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WaLiouaMberale Versammlung.
Der Vorstand des Bromberger National-

liberalen Vereins Hatte zu gestern Nachmittag zu
einer Wählerversammlung bei Patzer
eingeladen, für die ein Vortrag des General ¬
sekretärs der nationalliberalen Partei, Herrn
Breithaupt-Berlin, angekündigt war. Das
schöne Herbstwetter, das gestern herrschte und das
Publikum ins Freie lockte, war der Veranstaltung
zwar nicht günstig, gleichwohl hatte sich eine ziem ¬
lich zahlreiche Zuhörerschaft in dem' großen Saale
des genannten Lokals eingefunden. Wenn der Be ¬
such nicht ganz den Erwartungen entsprach, so er ¬

klärt sich dies auch aus der leidigen Tatsache, daß
die Landtagswahlen an sich, wenigstens bei uns,
das öffentliche Interesse nur in sehr mäßiger Weise
in Anspruch zu nehmen pflegen. Wie minimal dieses
Interesse ist im Vergleich zu dem, das die Reichs ¬
tagswahlen erwecken, zeigt so recht drastisch die
Tatsache, daß die hier im Rathause ausliegenden
Urwähler- resp. Abteilungslisten zu den Landtags ¬
wahlen fast gar nicht, die Wählerlisten zur Reichs ¬
tagswahl dagegen von vielen Hunderten von

Wählern eingesehen zu werden pflegen. Die Land ¬
tagswahlliften sind im Jahre 1898 hier von
einer einzigen Person eingesehen, da ¬
gegen herrschte vor den letzten Reichstagswahlen
hier ein fortgesetzter Zudrang zu den Wählerlisten,
und allein an dem einen Sonntag, an dem diese
Listen auslagen, waren nicht weniger als 600
Personen zu ihrer Einsichtnahme' erschienen. Wir
meinen, daß diese Tatsache treffend die Verschieden ¬
heit des öffentlichen Interesses widerspiegelt, das
die Wahlen zum Landtag und die Reichstagswahlen
erwecken; dieses leider mangelhafte Interesse für
die Landtagswahlen erklärt es zur Genüge, daß die
gestrige Versammlung Lücken aufwies.

Gleichwohl darf erwartet werden, daß die Ver ¬
sammlung, über deren Verlauf wir weiter unten
ausführlich berichten, auf die Wühlarbeit der Na ¬
tionalliberalen unseres Wahlkreises anregend und
befruchtend einwirken wird. Daß die National ¬
liberalen des Wahlkreises wie bei der Landtags ¬
wahl auch diesmal selbständig

^
vorgehen werden,

haben wir schon vor einiger Zeit unter Darlegung
der Gründe dafür mitgeteilt. Der wichtigste Grund
dafür ist die Tatsache, daß die Nationalliberalen
auf gründ ihrer numerischen Stärke auf die Stellung
eines Vertreters zum Landtage vollen Anspruch
haben. Schon vor fünf Jahren betrug die national-
liberale Wählerschaft ein Drittel der Gesamtheit der
deutschen Wähler, und das Verhältnis hat sich in ¬
folge der Zunahme der städtischen Wähler sicherlich
noch erheblich zu gunsten der Nationalliberalen ver ¬
ändert, so daß diese durchaus hoffnungsfroh in den
Wahlkampf eintreten können.

Wie die Nationalliberalen taktisch bei den
Wahlen zu Werke gehen werden, bleibt wohl im
großen und ganzen den Beschlüssen der Wahl ¬
männerversammlung vorbehalten. Im Gegensatz
zu den gestrigen Ausführungen des Prof. Mesner,
sind wir aber der Ansicht, daß zu einer Stellung ¬
nahme der Nationalliberalen gegen den frei ¬
sinnigen Kandidaten durchaus kein Anlaß
vorliegt. Die einzelnen Gruppen des Liberalismus
haben bei der Parteikonstellation im Landtage, d. h»
bei der Gefahr, daß die konservativ-klerikale Mehr ¬
heit vollständig das Heft in die Hand bekommt, das
größte Interesse daran, sich zusammenzuschließen
und sich gegenseitig zu unterstützen. Daran kann
auch die Tatsache nichts ändern, daß die Freisinnigen
hier im Bunde mit den Rechtsparteien stehen, die
die? Nationalliberalen wegen der oben erwähnten
Parteikonstellation im Landtage notwendig be ¬
kämpfen müssen. Das hiesige freisinnig-konservative
Kartell ist keine ewige Einrichtung, wegen seiner
Unnatur birgt es von Anfang an den Keim der Auf ¬

lösung in sich, und es liegt in der Entwickelung
der Dinge begründet, daß die hiesigen liberalen
Parteien über kurz oder lang zu einem taktischen
Zusammenarbeiten gelangen. Dieser sicher zu er ¬

wartenden und wünschenswerten Entwickelung
würden Hindernisse in den Weg gelegt werden,
wenn die Nationalliberalen diesmal den freisinnigen
Kandidaten ablehnten. Wir halten die vor funk
Jahren beobachtete Taktik der Nationalliberalen für
die allein richtige und hoffen, daß sie auch diesmal
maßgebend sein wird.

Dies vorausgeschickt, lassen wir nunmehr den
Bericht über die gestrige Versammlung hier folgen,
deren wichtigsten Gegenstand die nach Form und
Inhalt ausgezeichnete Ii^stündtge Rede des
Generalsekretärs Breit Haupt -Berlin bildete.

Zunächst ergriff der Vorsitzende des National-
liberalen Vereins, Professor W i e s n e r, das Wort
zu einer kurzen Ansprache. Er dankte den An ¬
wesenden für ihr zahlreiches Erscheinen und wies
sodann darauf hin, daß im allgemeinen die Reichs ¬
tagswahlen für unendlich wichtiger gehalten würden,
als die Landtagswahlen. Dies sei aber ein Irrtum.
Der Reichstag vertrete das Reich nach außen hin.
Die Fundamente des Reiches bilden aber die ein ¬
zelnen Bundesstaaten, und die Lösung der ver ¬

schiedenen Kulturaufgaben müssen diese selbst be ¬
sorgen. Daher sind die Landtagswählen von großer
Wichtigkeit, besonders in Preußen, das ja das Reich
geschaffen hat. Geht Preußen gute Wege, so folgen
die übrigen Staaten nach. Dem Vorstande des
Vereins sei eine zahlreiche Beteiligung eine Er ¬
mutigung und ein Ansporn zu weiterer Arbeit, und
dafür spreche er den Erschienenen seinen Dank aus.
Redner stellte sodann den Anwesenden den General ¬
sekretär der nationälliberalen Partei, Herrn Breit ¬
haupt aus Berlin vor, und schloß seine Ansprache
mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiser, in das
die Anwesenden begeistert einstimmten.

Nunmehr ergriff Herr Breit Haupt das
Wort zu einer längeren Rede, in der er etwa Fol ¬
gendes ausführte:

Wenn ich dem Rufe meiner politischen Freunde
gefolgt bin, um an meinem bescheidenen Teil an
der gegenwärtigen politischen Lage hier mitzu ¬
wirken, so ist das gern geschehen, um meine Kraft
in den Dienst des gemäßigten und liberalen Na ¬
tionalismus zu stellen. Wir stehen unmittelbar vor
den Landtagswahlen; es ist von dem Vorredner mit
Recht darauf hingewiesen worden, daß diese Wahlen
ihre große Bedeutung Haben, besonders um des ¬
willen, weil Preußen als größter Bundesstaat ge ¬
wissermaßen das Nervenzentrum, das warm pul ¬
sierende Herz des Deutschen Reiches bildet und durch
seine Landespolitik wesentlich bestimmend auf die
gesamte Reichspolitik einwirkt. In der Tat sind
es auch große und bedeutende politische und gesetz ¬
geberische Aufgaben, die in Preußen zu lösen sind,
und welche die Anteilnahme aller Staatsbürger
fordern. Meine Herren! Die Reichspolitik und die
Landespolitik stehen in unlöslicher Wechselver ¬
bindung zueinander. Bei Preußen tritt dies in
verdoppeltem Maße in die Erscheinung, da der
König von Preußen gleichzeitig Kaiser des Deutschen
Reiches und der preußische Ministerpräsident gleich ¬
zeitig Reichskanzler ist. Unsere gesamte Politik wird
von einem eigentümlichen Faktor beherrscht, nämlich
von der Zentrumspartei, der ultramöntanen Politik.
Wir haben die eigentümliche Erscheinung, daß in
einem ParitätischenStaate mitevangelischemHerrscher
und evangelischer Mehrheit die katholische Minder ¬
heit die gesetzgeberische Klinke in die Hand bekommen
hat, eine Partei, welche die kirchliche Organisation
ausnutzt zur Erreichung politischer Machtstellung.
Es sind dies Machtbestrebungen einer politischen
Partei, die dem germanischen Denken und Fühlen'
durchaus fremd gegenübersteht und sich von einem
Einflüsse leiten läßt, der von jenseits der Alpen
ausgeht, einer Partei, die es meisterhaft verstanden
hat, den Boden für sich zu bereiten, Schritt für
Schritt die Macht in ihre Hand zu bekommen und
dabei politische Handelsgeschäfte zu treiben. Man
hat nicht mit Unrecht den früheren Führer dieser
Partei, den Abgeordneten Windthorst. als einen der
geschicktesten Handelsleute bezeichnet. An seine
Stelle sind andere, ebenso geschickte Führer getreten,
die das Geschäft gründlich auszunutzen verstehen,
und zwar in der Weise, daß die Zentrumspartei für
Dienste, die sie der Reichspolitik nicht gut verweigern
kann, Entschädigungen auf dem Gebiete der preu ¬
ßischen Landespolitik verlangt und sich dort durch
Zugeständnisse der Regierung für ihre Unterstützung
im Reichstage bezahlt macht. Es ist dies ein po ¬
litischer Standpunkt, den der gemäßigte Liberalis ¬
mus stets weit von sich gewiesen hat, der mit unserer
Auffassung von den staatsbürgerlichen Pflichten
gegenüber dem Allgemeinwohl unvereinbar ist.
Wir haben es stets verschmäht, geleistete Dienste
für eigennützige Zwecke auszuheuün.

Die Kampfesstellung bei den.Landtagswahlen
ist eine wesenflich andere, als bei den Reichstags ¬

wählen. Sie wird beherrscht durch den Gegensatz,
der sich ziemlich scharf und unvermittelt auftut
zwischen der liberalen Weltanschauung einerseits
und dem ultramontanen und konservativen Ge ¬
danken andererseits. Wir haben zu unserem Be ¬
dauern, weniger im Reiche als in Preußen, die Tat ¬
sache zu verzeichnen, daß ein großer und nicht ein ¬

flußloser Teil der Konservativen mit dem Zentrum
Hand in Hand geht, eine Erscheinung, die mit dem
innersten Wesen des konservativen Gedankens un ¬

vereinbar erscheint, und die Gefahr in sich birgt, daß
sich der konservative Gedanke in sich selbst verliert.
Dieser Zusammenschluß besteht jedoch bedauerlicher ¬
weise, und dadurch ist das frühere Verhältnis
zwischen Nationalliberalen und Konservativen zer ¬
stört worden. Hierin liegt eine große Gefahr für
die stetige und gedeihliche Entwickelung der inneren

politischen Verhältnisse in Preußen unb im Reiche,
und deshalb befinden wir uns in einem politischen
Gegensatz zu dem ultramontan-konservativen
Bündnis.

Wenn wir auf die politische Entwickelung der
Dinge bei uns in Deutschland während des ver ¬

flossenen Jahrhunderts zurückblicken, so dürfen wir
wohl behaupten, daß der Nationalliberalismus seine
Existenzberechtigung und Existenzbefähigung zur
Genüge bewiesen hat. Wir haben dreimal Ansätze
zu einer nationalen Entwickelung gehabt. Zuerst
zur Zeit der Freiheitskriege. Damals, als das

morsche Reich, dessen kurzsichtige Negierung den
Verhältnissen nicht gewachsen war, unter dem ge ¬
waltigen Ansturm neuzeitlicher Ideen zusammen ¬
gebrochen und von Napoleon I. geknechtet war,
wandte sich der Freiherr v. Stein an den liberalen
Gedanken, an die breite Masse per Bürger in Stadt
und Land. Dieser Staatsmann mit ausgeprägtem
Standesbewußtsein war gewiß kein liberaler Mann;
aber sein feiner staatsmännischerJnstinkt hieß ihn sich
an den Liberalismus wenden, weil er in seiner Hilfe
die einzige Möglichkeit der Wiedergeburt Preußens'
sah. Leider war die damalige Kraftanstrengung
des preußischen Volkes erfolglos; das ersehnte Ziel,
ein einiges Deutsches Reich, wurde nicht erreicht.
Dann kam die Bewegung der vierziger Jahre, und
wieder war es der nationale und liberale Gedanke,
der Deutschlands Gaue durchflutete und das
nationale Fühlen und Denken des deutschen Volkes
auf eine breitere Grundlage stellte. Die Ab ¬
machungen von Olmütz machten diesen Bestrebungen,
welche von der „damaligen weisen Regierung“ als
„nationaler Schwindel“ bezeichnet wurden, ein jähes
Ende. Aber, meine Herren. Gedanken lassen sich
nicht in Formeln und Schablonen und auch nicht
in Staatsverträge zwingen, und als dann zuM
drittenmale der Ansatz gemacht wurde, als ein gott ¬
begnadeter Staatsmann, Otto v. Bismarck, das
deutsche Volk durch Blut und Eisen zur Sonnen ¬
höhe der Einigung heraufführte, da war der Tauf ¬
pate wiederum der nationale Liberalismus; die
Hauptvertreter des nationalen und liberalen Ge ¬
dankens im Volke, die Bennigsen, Miguel, Lasker,
Forkenbeck, Stauffenberg, Rickert usw. stellten sich
Bismarck zur Verfügung zum Ausbau des Reiches.
Und derselbe Bismarck, der seine politische Laufbahn
als reaktionärer Junker begann, erkannte mit dem
feinen Instinkt des Staatsmannes, daß er die feste
Unterlage für den Bau des Reiches nur auf dem!
Boden des nationalen Liberalismus finden könne.
Bismarck hatte diese seine Aufgabe mit Hilfe der
konservativen Partei nicht' so zu lösen vermocht,
jener Partei, die dem Empfinden des Volkes welt ¬
fremd gegenüberstand. Das ist die Legitimaüon für
den nationalen Liberalismus, daraus leitet seine
Berechtigung her, einen größeren Anteil an der
Ausgestaltung des Reiches in Anspruch zu nehmen.

Meine Herren! Die Aufgaben, die Preußen
außerhalb der Reichspolitik zu lösen hat, sind wahr ¬
lich große und wichtige. Wir haben uns in Preu ¬
ßen zu befassen mit den direkten Steuern, der ge ¬
samten Staatsverwaltung, mit den laufenden
Staatsgeschäften, der Ernennung, Beförderung, Be ¬
aufsichtigung und Entlassung von Beamten usw.
Fürwahr, ein weites Gebiet, und zwar sind diese
Fragen von großer Wichtigkeit nicht nur für den
Staatsorganismus, sondern auch für die Selbstver ¬
waltung der Kommunen, ja, bis herunter zu dem
Wohlbefinden jedes Einzelnen. Es ist unvermeid ¬
lich und unausbleiblich, daß hier die Reichspolitik
wesentlich mit herein- und herübergreift. Wir sehen
das sofort bei der Gestaltung des preußischen Haus,
haltungsplanes. Bismarcks Plan, das Reich
finanziell auf eigene Füße zu stellen, ist ihm leider
nicht gelungen. Die ultramontane Partei durch ¬
kreuzte seine bezüglichen Absichten durch die Franken-
steinsche Klausel, nach der nur ein Teil der Ein ¬
künfte des Reiches diesem zufalle, der übrige aber
unter den einzelnen Bundesstaaten zu verteilen ist.
Andererseits müssen die einzelnen Staaten mit den
sogenannten Matrikularbeiträgen für das Reich ein ¬
springen. Dies Verhältnis ist so lange gut und
günstig, als die Einnahmen aus den indirekten

Zöllen und Verbrauchsabgaben höher sind, als die
Matrikularbeiträge, die Bundesstaaten also jährlich
große Zuschüsse erhalten. Nun sind diese Ein ¬
nahmen jedoch abhängig von der wirtschaftlichen
Lage der Länder, mit denen wir in Güteraus ¬
tausch stehen, und jede wirtschaftliche Krise in

diesen Ländern, die einen verminderten Export
und Import zur Folge hat, wirkt nachteilig auf
diese Einnähmen ein und damit auch auf das Ver ¬
hältnis zwischen Reich und Bundesstaat. So haben
wir nach Zeiten finanzieller Hochflut auch Zeiten
finanziellen Rückganges gehabt, so daß die Bundes ¬
staaten nichts herausbekommen, sondern aus eigenen
Mitteln zuzahlen mußten. Das kann sich allen ¬
falls Preußen mit seiner reichen Steuerkraft und
großen Einwohnerzahl für eine begrenzte Zeit
leisten, ist aber unmöglich für die kleineren Bundes ¬
staaten. Für das Etatsjahr 1903 ist der Betrag,
den Preußen als Beitrag zu den Reichslasten aus ¬
zubringen hat, 15 Millionen Mk. Hätten die
Bundesstaaten aber das ganze Defizit des Jahres
decken müssen, so würde der Anteil Preußens 50
Millionen Mk. betragen haben. Um aber die Zu ¬
schußpflicht der einzelnen Staaten nicht allzu
drückend zu gestalten, hat man zu dem Experiment
gegriffen, zur teilweisen Deckung des Reichsdefizits
eine sogenannte Zuschußanleihe von 70 Millionen
Mark aufzunehmen. Dies ist jedoch eine schlechte
Finanzpolitik; denn es heißt doch nichts anderes, als
ein neues Loch aufreißen, um ein altes zuzustopfen.
Es ist daher Pflicht der verantwortlichen Faktorei,
für eine anderweitige Regelung des finanziellen
Verhältnisses zwischen Reich und Bundesstaat zu
sorgen. Kein Finanzminister eines Bundesstaates
ist bei den jetzigen Zuständen in der Lage, ein nur

einigermaßen zutreffendes Budget aufzustellen, wei?
er nicht weiß, inwieweit das Reich Ansprüche an seine
Kasse stellen wird. Daß das Zentrum für eine
Reichsflnanzreform, die diese lästige Wechselwirkung
beseitigt und damit zur Festigung des Reichs ¬
gedankens beiträgt, nicht zu haben sein wird, das
beweist seine ganze politische Entwickelung in der
Vergangenheit. Und wenn es wirklich seine Dienste
bereitstellen würde, so würde es dies ganz gewiß
nur gegen Konzessionen auf kirchenpolitischem Ge ¬
biete tun. Die Verschiedenheit dieser Zuschüsse in
den einzelnen Jahren bedingt ganz enorme

Schwankungen in den Etats der einzelnen Bundes ¬
staaten. Man hätte eigentlich diese Überweisungen
als außergewöhnliche Einnahmen auffassen müssen;
aber leider haben die Bundesstaaten darauf
dauernde Vkehrausgaben aufgebaut, wie z. B. Ge ¬
haltsaufbesserungen usw., die nicht zurückgezogen
werden können, und in dem Falle, daß das Reich
keine Zuschüsse zahlt, natürlich durch Erhöhung der
Steuern aufgebracht werden müssen. Es erwächst
daher dem preußischen Landtage die unabweisbare
Pflicht, seinen Einfluß auf die Finanzpolitik dahin
geltend zu machen, daß das Reich finanziell selbst ¬
ständig wird.

Redner verbreitete sich dann eingehend über
die Eisenbahn- und Tarrfpolitik und
meinte, daß, wenn auch Bismarcks Plan der Reichs-
eisenbahnen s. Z. an dem Partikularismus dek
Bundesstaaten gescheitert sei, über kurz oder lang
der Plan doch verwirklicht werden würde. Sodann
ging Redner auf die K a n a lf r a g e über. Es sei
eigentlich selbstverständlich, daß unsere 5 großen
Ströme mit einander verbunden würden^ um den
Osten und den Westen miteinander näher zu brin ¬
gen und Industrie und Landwirtschaft konkurrenz-
fähig zu erhalten. Die Rentabilität des Mittel ¬
landkanals gehe-am besten daraus hervor, daß sich
ein Privatkonsortium bereit erklärt habe, den Kanal
zu bauen. Die Kanalfrage sei schließlich zu einer
Machtfrage geworden, die derRegierung eine Nieder ¬
lage eingebracht habe. Dem nächsten Landtage werde
eine Vorlage betr. die Regulierung der Oder zu ¬
gehen. Auch dies hätte schon längst ausgeführt
werden müssen. Dann wäre die letzte Hochwasser ¬
katastrophe vielleicht vermieden worden. Mit dem
Mittellandkanal steht diese Regulierung nicht im
Zusammenhang. Die erste Hilfeleistung nach der
Katastrophe seitens der Regierung habe fast ganz
versagt.

Dies sind — so fuhr Redner fort — die haupt ¬
sächlichsten Fragen, die noch der Erledigung harnen.
Ein kurzes Wort sei noch über die idealen Be ¬
streb un gen des Nationalliberalis ¬
mus gesagt. Wenden wir uns zunächst der
Polenfrage zu; der Polenfrage nicht in dem
Sinne, daß wir es jemals für möglich hielten,
daß Polen wieder ein selbständiges Reich werden
könne, sondern einer Polenfrage, die in der Richtung
ihrer Lösung harrt, daß dies fremde Volkselemeut
sich allmählich amalgamiert und zu einem nützlichen
und brauchbaren Glied des Staates wird. Wir be ¬
gegnen auch hier auf Schritt und Tritt der ultra-
montanen Partei als Hemmschuh. Es ist eigen ¬
tümlich, daß sich derartige Elemente stets unter die
schützenden Fittiche des Zentrums flüchten, wie wir



es außer bei der Polenfrage auch Lei der Dänen-
imd Wendenfrage gesehen haben. Freilich haben sich
die Polen jetzt vom Zentrum losgesagt und seine
Fürsorge mit Undank belohnt. In Oberschlesien
ist ein offener Gegensatz zwischen den Polen und
dem Zentrum eingetreten, und in Posen wird es
allem Anschein nach auch bald dahin kommen. Es
ist genau das eingetreten, was dem Zentrum von

nationalliberaler Seite schon oft gesagt worden ist:
Geister, die es rief, wird es nun nicht mehr los.
Was Me Polenpolitik anbelangt, so teilen wir voll ¬
ständig den Standpunkt des leitenden Staats ¬
mannes, des Grafen Bülow, der als -Drittel zur
Bekämpfung der Polengefahr bezeichnet: lwirtz-
schaftliche und kulturelle Hebung- der Ostprovinzen
durch Ansiedelungspoliük, Stärkung des Grundbe-
fitzes, Stärkung des Mittelstandes, Besserstellung
der Beamten, Vermehrung der Verkehrswege und

endlich intensive Pflege der idealen Güter. Zu be ¬
dauern ist es, daß dieses Programm nicht auch auf
Oberschlesien ausgedehnt ist.

M. H.! Noch ein kurzes Wort über die Schule,
diesen wichtigsten und idealsten Faktor unseres
Staatswesens. Dies ist ein Gegenstand, wo wir
im§ in einem unüberbrückbaren Gegensatz zu der

konservativ-ultramontanen Mehrheit des preußi ¬
schen Abgeordnetenhauses befinden. Me Schule ist
eine Veranstaltung des Staates, und wenn der
Staat aus Gründen vorübergehender Art sich in

gewissem Sinne des Rechtes der Beaufsichtigung zu

gunsten kirchlicher' Organe begeben hat, so hat er

sich damit doch keineswegs von der Stellung ent ¬

fernt, daß er selbst die letzte Instanz dieser seiner
ureigensten Einrichtung ist. Wer die Jugend hat,
der hat die Zukunft, und die Staatsbürger, die

sich ihrer Verantwortung der Zukunft gegenüber
bewußt sind, dürfen an dieser Institution des
Staates nicht rütteln und die Jugendbildung nicht
aus der Hand des Staates nehmen lassen. Hier
stoßen die Geister hart aufeinander. Wir glauben,
daß unsere Lehrerschaft ein volles Recht dazu hat,
Beaufsichtigung durch ihresgleichen zu verlangen,
und wir legen daher das größte Gewicht darauf, die
Kreisschulinspektion in weltliche Hände zu legen,
zu Kreisfchulinspektoren Männer zu ernennen, die
ans dem Lehrerstande selbst hervorgegangen sind
und durch die Reife der Jahre und durch lange
Erfahrung diejenige Fühlung mit der Jugend und
mit dem Amte besitzen, die unerläßlich für eine
ersprießliche Tätigkeit ist. Dazu kommt noch, daß
die finanziellenUnterlagen für das Schulwesen unzu ¬
länglich sind. Es mutz hier Abhilfe geschaffen
werden durch ein neues Schulunterhaltungsgesetz,
das die Lasten gleichmäßig verteilt und durch ein
Lehrerdotationsgesetz, das die .Gehälter regelt.
Was nützt es demLehrer, daß dasDurchschnittsgehalt
in Preußen 1200 Mark beträgt, wenn er selbst nur

900 Mark bekommt, und dazu noch meist auf dem
Lande in einklassigen überlasteten Schulen amtier:,
welche die größten Anforderungen an den Lehrer
stellen. Es ist eine unabweisbare Pflicht des
Staates, diese seine wichtigste Institution vor

Schaden zu bewahren; denn Wissen ist Macht und
Bildung macht frei. Wir stehen nicht auf dem
Standpmrkte des ehemaligen Landwirtschafts ¬
ministers Freiherr v. Hammerstein, welcher be ¬
fürchtete, die Kinder auf dem Lande könnten zu
viel lernen. Wir glauben im Gegenteil, daß wir der

Jugend gar nicht genug Wissen mitgeben können
in den Kampf ums Dasein. Hab und Gut kann
verloren gehen, was wir der Jugend aber an geisti ¬
gen Gütern mitgeben, das bleibt fürs Leben. Die
ultramontane Partei verlangt nun gleichzeitig ein
allgemeines Schulgesetz. Ein solches drohte schon
im Jahre 1892. Damals wurde die Gefahr da-
dtrrch abgewendet, daß wir uns an die breiten
Massen des Volkes wandten und dadurch an Aller ¬
höchster Stelle im Gegensatz zur Majorität im Land ¬
tage die Überzeugung erweckten, daß ein derartiges
Gesetz dem Empfinden des Volkes zuwiderlaufe.
Der Zedlitzsche Gesetzentwurf wurde auf Befehl des
Kaisers zurückgezogen, der Minister kam dabei zu
Fall, und selbst der Reichskanzler legte sein Amt
als preußischer Ministerpräsident nieder. Meselbe
Gefahr droht auch heute wieder. Die ultramontane
Presse läßt keinen Zweifel darüber, daß das Zen ¬
trum auch jetzt wieder keine Forderungen für die
Schule bewilligen wird, ohne ein allgemeines
Schulgesetz zu verlangen, das die Schule wieder
dem Einfluß der Kirche preisgeben soll.

Die geistliche Schulaufsicht ist schon aus dem
Grunde sehr bedenklich, weil leicht Reibungen
zwischen den geistlichen Schulinspektoren beider Kon ¬
fessionen entstehen, die der Arbeit der Schule nicht
gerade förderlich sind. Wir lassen uns auf diesem
Gebiete nicht um Haaresbreite von der Stellung
abdrängen, die wir von jeher in dieser Sache ein ¬
genommen haben. Wir müssen die Bildung der
Jugend, Wissenschaft und Kunst frei erhalten; wir
dürfen die Wahrheit nicht einzwängen lassen von

Leuten, die sich vor ihr fürchten. Die Wahrheit
hat sich im Leben noch stets durchgerungen.

Nun noch ein Wort über das Beamtentum.
M. H.I Ich habe den größten Respekt vor unserem
preußischen Beamtentum, das dieses Königreich
Preußen durch seine Pflichttreue, Genügsamkeit und
Arbeitswilligkeit zu dem gemacht hat, was es
heute ist, und das durch seine Betätigung auch mit
die Grundlage zum Auf- und Ausbau des deutschen
Reiches geworden ist. Aber die Entwickelung eines
so großen Beamtenstandes hat unserer Auffassung
nach nicht Schritt gehalten mit der Entwickelung der
Bevölkerung. In Preußen selbst ist das Beamten ¬
tum, vielleicht im großen und ganzen unbewußt,
außer Fühlung geraten mit den breiten
Schichtender Bevölkerung, und darin liegt eine
Gefahr für das Ganze. Die Politik, die hier be ¬
trieben wird, kann keine zufällige sei. Es kann nicht
zufällig sein, daß von den Referendaren 40 Pro ¬
zent, von den Landräten 50 Prozent und von den
Regierungspräsidenten 73 Prozent dem Adel an ¬

gehören. Mes verträgt sich schlechterdings nicht
mit dem liberalen Gedanken. Wir wollen keine
Klassenherrschaft, wie die Sozialdemokratie, aber
wir wollen auch keine Kastenherrschaft, weil eine
solche unverträglich ist mit dem modernen Gedanken,
der sich nur auf liberaler Grundlage entwickeln
kann. Gerade hier im Osten sind bedauerliche
Erscheinungen des Kastengeistes zu verzeichnen, wie
z. B. die Vorgänge in L r a k e h n e n, der Fall
L L h n i n g und die Affäre des Landrats von
Willi ch. Nicht auf die Person des Beamten
kommt es an, sondern auf den Geist, der das Be ¬
amtentum beherrscht, und es ist wünschenswert, daß
das Beamtentum wieder Fühlung mit den breiter:

Schichten der Bevölkerung gewinnt, denn das Volk
ist nicht der Beamten, sondern die Beamten sind
des Volkes wegen da. In dieser Hinsicht wird ein
Wort der Kritik im Landtage angebracht sein.

Damit wäre ich am Ende meiner Ausführun ¬
gen. Ich habe nicht alles erledigen können, was
vielleicht hätte berührt werden müssen, das aber zu
weit geführt hätte, wie z. B. die Frage der Land ¬
wirtschaft und des Bundes derLandwirte, die Mittel ¬
standspolitik, die Früge der Gewerbepolitik u. a. m.

M. H.! Wir sind nach einer Zeit hochgehender
politischer Entwickelung mehr und mehr in das
Gebiet politischer Kleinarbeit gekommen, die
zwar nicht minder wichtig ist, auf die breiten Massen
aber leicht ermüdend wirkt. Um so mehr ist es

nötig, bei jeder Gelegenheit an das staatsbürger ¬
liche Pflichtbewußtsein zu appellieren, sich nicht dem
Dienste den Allgemeinheit zu entziehen, sondern
stets nach dem alten Spruche zu handeln: „Ich tue
mit.“ Es ist die Verpflichtung jedes einzelnen,
gleichviel, welcher der staatserhaltenden Parteien er

angehören mag, mitzutun Nach besten Kräften, und
j zwar nicht nur die reiferen Jahre. Gerade das

heranwachsende Geschlecht würde gut tun, seine
Kräfte nicht in allerlei schonen Vereinen zu zer ¬
splittern, sondern als o b e r st e Pf l i ch t die 23 e *

t ätigungih rerStaatsbürgerpf lich ¬
te n anzusehen. Die Jugend muß sich befasseil,
weil das Wohl und Wehe eines jeden einzelnen
davon abhängt, und weil anderenfalls das Feld
dem Todfeinde der bürgerlichen Gesellschaft, der

Sozialdemokratie überbleibt. Es ist das erste Mal,
daß sich diese an der ° Lanptaaswahl beteiligt,
und das muß für uns ein neuer Ansporn sein, daß
wir unser deutsches Reich lieben bis zum letzten
Augenblick. Wir kämpfen für den gemäßigten
Liberalismus, der sich in den 70er Jahren willig
in den Dienst Bismarcks stellte und ihm die Unter ¬
lagen zum Aufbau des geeinten deutschen Reiches
gab, des Liberalismus, dessen Lebenskraft unver ¬

wüstlich und der für die weitere Ausgestaltirng
Preußens unentbehrlich ist. Treten Sie beim
Wahlkampfe mit allen Kräften für diesen Liberalis ¬
mus ein, um den Ultramontanismus zu schwächen.
Wir stellen uns damit in den Dienst unseres engeren
Vaterlandes, zum Wöhle der Krone, zum Wohle der
Allgemeinheit!

Lauter Beifall lohnte den Redner für feineAuZ-
führungen.

Prof. Wiesner sprach zunächst dem Redner
den Dank der Versammlung aus und wandte sich so ¬
dann gegen eine Äußerung der konservativen
Presse, daß ein Kompromiß aller deut ¬
schen Parteien stattgefunden habe. Mes sei
nicht der Fall. Die N a ti o n a l lib er al e n

hätten kein Kompromiß geschlossen.
Bei- der Reichstagswahl hätten sie wohl für den
gemeinsamen deutschen Kandidaten Herrn v. Tiede-
mann gestimmt, aber zu einem Kompromiß hätten
sie nach der Behandlung seitens der konservativen
Partei keine Ursache. Hier bestehe wunderbarer ¬
weife ein Bündnis zwischen Konservativen und
Freisinnigen, und dadurch habe die nationalliberale
Partei ihr Mandat, das sie nach ihrer Stärke un ¬

zweifelhaft zu beanspruchen habe, verloren. Wir
stehen sowohl den Konservativen als auch den Frei ¬
sinnigen ganz entschieden gegenüber. Die ersteren
unterstützen das Zentrum in der Forderung, die
Schule in die Hand der Kirche zu überliefern,
während wir die Toleranz, die Freiheit in Kunst
und Wissenschaft vertreten. Vom Freisinn scheidet
uns vor allen Dingen seine Stellung in der Polen-
frage. Sein Vertreter hat uns den Rat gegeben, wir
möchten uns mit den Polen vertragen. Wer aber
nicht sieht, daß die Polen auf den Hochverrat hin ¬
arbeiten, daß sie unermüdlich rüsten, um bei der
ersten Gelegenheit losschlagen zu können, der ist
entweder blind oder will nicht sehen. Eine wirksame
Bekämpfung der Polengefahr ist der Regierung nur

möglich durch Einführung deutscher Elemente, und
daher ist die A n s i e d e l u n g s k o m m i f ft o n

nötig. Ebenso nötig ist die O st m a r k e n z u l a g e,
deren Gegner der Freisinn ebenfalls ist, weil sie
nur Streber erzeuge. Wenn der Staat tüchtige
Beamte hier im Osten haben will, muß er ihnen
für die besonderen Schwierigkeiten, die sie hier zu
überwinden haben, eine Entschädigung gewähren.
Alles dies hat uns genötigt, dem Freisinn den
Rücken zu kehren. Wir haben einige geeignete
Herren für die Wahlen in Aussicht genommen,
werden aber einen Kandidaten erst vorschlagen,
wenn die Wahlmänner zusammengetreten sind.
Jetzt sei nur soviel gesagt, daß es ein angesehener,
mit den hiesigen Verhältnissen vertrauter Mann aus
Vromberg sein wird.

Nachdem Prof. Wiesner sodann noch diejenigen
Herren, die bei den Wahlen der nationalliberalen
Sache als Wahlmänner oder auf andere Weise
dienen wollen, aufgefordert hatte, sich baldigst bei
ihm zu melden, wurde die Versammlung nach
6 Uhr ge sch l o ssen.

'

Die makedonische Resormnote.
Die zwischen den beiden Ministern des Äußeren,

Grafen Goluchowski und Grafen Lamsdorff in
M ü r z st e g getroffenen Vereinbarunge n,
welche am 22. d. Mts. durch die Botschafter Calice
und Sinowjew zur Kenntnis der Pforte gebracht
worden sind, enthalten, wie jetzt offiziös mitgeteilt
wird, folgende Punkte:

1. Um eine Kontrolle der Stetigkeit der otto-
manischen Lokalbehörden inbetreff der Anwendung
der Reformen herzustellen, sind bei dem General-
inspekteur Hilmi Pascha Zivilagenten Österreich-
Ungarns und Rußlands zu ernennen, welche den
Generalinspekteur überall hin zu begleiten, seine
Aufmerksamkeit auf die Bedürfnisse der christlichen
Bevölkerung zu lenken, ihm die Mißbräuche bh
Lokalbehörden anzuzeigen, die bezüglichen Rat ¬
schläge der Botschafter in Konstantinopel zu über ¬
mitteln und ihre Regierungen von allem zu unter ¬
richten haben, was im Lande vorgeht.

Als Hilfsorgane dieser Agenten werden Sekre ¬
täre und Dragomane bestellt werden, denen die Aus ¬
führung ihrer Anordnungen obliegt, und die zu
diesem Zwecke ermächtigt sind, in den Bezirken
Rundreisen zu machen, um die Bewohner der christ ¬
lichen Dörfer zu befragen, die Lokalbehörden zu
überwachen usw.

Da die Aufgabe der Zivilagenten darin besteht,
für die Einführung der Reformen und die Be ¬
ruhigung der Bevölkerung zu sorgen, so wird ihr
Mandat zwei Jahre nach ihrer Ernennung er ¬

löschen.

Die hohe Pforte wird den Lokalbehörden auf ¬
tragen, diesen Agenten alle Erleichterungen zu ge ¬
währen, damit sie ihre Mission erfüllen können.

2. Da die Reorganisation der christlichen
Gendarmerie und Polizei eine der wesentlichsten
Maßregeln zur Pazifizierung des Landes darstellt,
ist es dringend geboten, von der Pforte die Durch ¬
führung dieser Reformen zu verlangen.

In anbetracht des Umstandes jedoch, daß jene
wenigen schwedischen und anderen Offiziere, welche
bisher eingestellt wurden, da sie weder die Sprache
noch die Verhältnisse des Landes kennen, sich nicht
nützlich machen konnten, war es wünschenswert, fol ¬
gende Wänderungen und 'Ergänzungen des ur ¬

sprünglichen Reformprogramms vorzunehmen:
a. Die Aufgabe der Reorganisation der Gen ¬

darmerie in den drei Vilajets wird einem im Dienst
der Kaiserlich ottomanischen Regierung stehenden
General fremder Nationalität anvertraut, welchem
Offiziere der Großmächte an die Seite gegeben wer-

öerr, die untereinander die Bezirke aufteilen werden,
wo sie ihre Tätigkeit als Kontrollorgane, Instrukto ¬
ren und Organisatoren bezeigen können. Sie wer ¬
den dadurch in die Lage versetzt, auch das Vorgehen
der Truppen gegen die Bevölkerung zu überwachen.

b. Diese Offiziere können, wenn es ihnen not ¬
wendig erscheint, die Zuteilung einer gewissen An ¬
zahl von Offizieren und Unteroffizieren fremder Na ¬
tionalität verlangen.

4. Sobald eine Beruhigung des Landes fest ¬
gestellt wird,' ist von der ottomanischen Regierung
eine Änderung in der territorialen Begrenzung der
Verwaltungsbezirke im Sinne einer regelmäßigeren
Gruppierung der verschiedenen Nationalitäten zu
verlangen.

5. Gleichzeitig ist die Reorganisation der admi ¬
nistrativen und gerichtlichen Einrichtungen zu ver ¬

langen, bei welchen es wünschenswert erscheint, den
eingeborenen Christen den Zugang zu eröffnen und
die Entwickelung der lokalen Autonomien zu be-
gintstigen.

6. In den Hauptorten der Vilajets sind zur
Untersuchung der während der Unruhen begange ¬
nen politischen und anderen Vergehen unverzüglich
gemischte Kommissionen einzusetzen, welche aus einer

gleichen Zahl von christlichen und mohammedani ¬
schen Delegierten bestehen werden. An diesen Kom ¬
missionen werden die Konsularvertreter Österreich-
Ungarns und Rußlands teilnehmen.

7. Von der türkischen Regierung ist die An ¬
weisung besonderer Beträge zu verlangen: a. für
die Wiedereinsetzung der nach Bulgarien und ander ¬
wärts geflüchteten Bewohner in ihre Heimatsorte;
b. für die Unterstützung der Christen, welche ihre
Habe und ihr Heim verloren haben; c. für die Wie ¬
derherstellung der von den Türken während des
Aufstandes zerstörten Häuser, Kirchen und Schulen.

Die Kommissionen, welchen christliche Notabeln
angehören werden, werden über die Verteilung die ¬

ser Summen entscheiden. Die Konsuln Österreich-
Ungarns und Rußlands werden die Verwendung
derselben überwachen. .

'

. .

8. Die repatriierten christlichen Bewohner der
von den türkischen Truppen und Baschibozuks durch
Feuer zerstörten christlichen Dörfer werden durch ein

Jahr von der Zahlung jeder Steuer befreit sein.
9. Die ottomanische Regierung wird sich neuer ¬

dings verpflichten, die in dem int Februar laufenden
Jahres ausgearbeiteten Entwurf angegebenen, sowie
alle jene Reformen, deren Notwendigkeit späterhin
sich erweisen würde, ohne den geringsten Verzug
durchzuführen.

10. Da die meisten Ausschreitungen und Grau ¬
samkeiten von den Jlawe (früher Redif zweiter
Klasse) und den Baschibozuks verübt wurden, ist es

dringend geboten, daß die ersteren entlassen werden
und die Bildung von Baschibozukbanden unbedingt
verhindert werde.

,

'

t .

Soweit die halbamtliche Meldung über den

Inhalt der Reformnote. Von der Forderung eines

christlichen General gouverneurs für
Macedonien, von der kürzlich verlautete, ist also hier
keine Rede. Der türkische Generalgouverneur wird
aber mit so viel nichttürkischen Leuten umgeben,
die seine Maßnahmen kontrollieren, und auf die er

Rücksicht nehmen muß, daß es bei diesen Kautelen
fast auf eins herauskommt, ob dieser Beamte chrrst-
lich oder türkisch ist. Die Pforte wird sich natürlich
gegen diese Bevormundung und Einschränkung ihrer
Souveränität sträuben, aber Bet der Einigkeit der

Mächte wird sie in den sauren Apfel beißen müssen.
Über die Aufnahme der Note in Kottstantinopel

liegen die folgenden Meldungen vor:

Frankfurt a. M., 25. Oktober. Die „Franks.
Ztg.“ meldet aus Sofia, daß nach einem Bericht aus

Konstantinopel die Aufnahme der österreichisch-un ¬
garischen Reformnote durch den G r o ß v e z t e r

ziemlich frostig gewesen sein soll. Letzterer
habe erklärt, die Türkei könne die Forderungen der
Mächte nur dann erfüllen, wenn Bulgarien abrüste,
die Komitees unterdrücke und die Grenze gegen

Übergriffe von Banden sperre. Die bulgarische Re ¬

gierung fei noch immer in Unkenntnis über die Ein ¬

zelheiten der verlangten Reformen, doch scheine man

zu der Ansicht hinzuneigen, daß die schroffe Haltung
des Großveziers bei der Entgegennahme des Pro ¬
jektsfür die Zukunft wenig Gutes verspreche.

Konstantinopel, 23. Oktober. Während em

Teil der diplomatischen Kreise tiermutet, daß die

Pforte wegen Annahme der Note Schwierigkeiten
machen und versuchen werde, gewisse Änderungen
und Abschwächungen herbeizuführen, hofft ein an ¬

derer Teil, daß sie angesichts der Übereinstimmung
aller Mächte alles annehmen werde.

Die Ausschreitungen der türki ¬
schen Truppen dauern inzwischen fort. In Mejle-
nei, Kreis Prilep, tötete ein Soldat einen Offizier,
der eine Plünderung verhindern wollte. — Nach
Konsularmeldungen dauern die Truppenausschreit ¬
ungen im Sandschak Kirk-Kilisse fort. Aus Monastir
liegen Beschwerden über Ungesetzlichkeiten und Will-
kürlichkeiten des Ausnahmegerichts vor.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 26. Oktober.

Der Kaiser hat am Sonnabend, wie gemeldet,
in K ü st r i n an den Enchüllungsftierlichkeiten für
zwei Denkmäler teilgenommen. Zum Empfang des

Kaisers waren auf den Wällen umkränzte.Kanonen
aufgefahren. Bei Entgegennahme eines Ehren ¬
trunkes hielt der K at se r eine A nspt ach e.

Für den verflossenen Sonnabend Wend hatte
sich der Kaiser nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ zum
Dine r beim Reichskanzler angesagt,

Die „Nordd. Mg/Ztg.“ meldet: Me von uns
angekündigte Beratung der Finanzminister der
größeren Bundesstaaten über finanzielle Angelegen ¬
heiten fand unter dem Vorsitz des Reichskanzlers
Grafen v. Bülow und später des Reichsschatzfekre-
tärs am 19., 20. und 21. d. Mts. statt. Sicherem
Vernehmen nach galt diese Beratung ausschließlich
der Erörterung und dem Meinungsaustausch über
die Finanzierung des Reichshaushaltsetats für 1904
sowie über Anregungen zur Wstellung der Mängel,
die sich in den zur Zeit geltenden finanzgesetzlichen
Bestimmungen des Reiches bemerklich machten.
Größere Steuervorlagen waren nicht Gegenstand
der Beratung. Dem vorbereitenden Charakter der
Verhandlungen entsprechend, konnten förmliche Be ¬
schlüsse nicht gefaßt werden, und es läßt sich zur
Zeit nicht mitteilen, in welcher Richtung sich die
Ergebnisse dieser Ministerkonferenz bewegen werden.
— Die „Freist Ztg.“ meint, diese Auslassung nach
Schluß der Konferenz passe recht wenig zu der offi ¬
ziösen Mitteilung, die vor Beginn der Beratung
veröffentlicht wurde. Damals hieß es: Der Reichs ¬
kanzler hat der Konferenz „mehrere auf seine An ¬
regung ausgearbeitete Vorschläge zur Neuregelung
der Finanzbeziehungen zwischen dem Reiche und den
Einzelstaaten zur näheren Prüfung unterbreitet“,
wobei er „auf die ungünstige Lage der Reichs ¬
finanzen hingewiesen habe, die einen weiteren Auf ¬
schub der allseitig als unabweisbar erkannten Re ¬
form nicht tunlich erscheinen lasse“. Der neue

Schatzfekretär aus Bayern, Frhr. v. Stengel, habe
dann die Vorschläge näher begründet und der
bayrische Finanzminister v. Riedel im wesentlichen
seine Zustimmung zu derselben zu erkennen ge ¬
geben.

Zur Lage in Oftasten meldet das Reuterbureau
ans Tokio, 25. d. Mts.: Me gestrige Kon ¬
ferenz der japanischen Minister und
einiger anderer Staatsmänner dauerte 7^Stunden.
Me Beratung soll hauptsächlich dem Vermittelungs-
Vorschlag des Marquis Jto gegolten Haben, nach
welchem Japan nicht unbedingt auf der militärischen
Räumung der Mandschurei bestehen, Rußland da ¬
gegen sich verpflichten soll, die Integrität der chi ¬
nesischen und der koreanischen Souveränität zu
achten.

_
Obwohl eine endgiltige Meldung über das

Ergebnis der Konferenz noch nicht vorliegt, glaubt
man dort in unterrichteten Kreisen, daß beschlossen
worden sei, an der bisherigen Politik festzuhalten
und auf der Erfüllung der russischen Verpflichtungen
bezüglich der Mandschurei zu bestehen. — Aus
Söul berichtet die „Times“ vom 21. d. Akts.:
Am vergangenen Dienstag ist die erste Teilstrecke der
japanischen Eisenbahnlinie von Söul nach Fusan
eröffnet worden. — Der britische und der japanische
Gesandte drängen fortgesetzt die Regierung von
Korea, Don'gampho als Vertragshafen zu öffnen
und die russische Landkonzession in dessen Bereich
hineinzubezichen. Der koreanische Minister des Aus ¬
wärtigen ist willens, diesen Wünschen- nachzu ¬
kommen, aber der Kaiser schließt sich in seinem
Palast ab und verweigert überhaupt seine Zu ¬
stimmung zu jedem Vorschlage.

Wie der „Franks. Ztg.“ aus Montreal- ge ¬
meldet wird, war am Freitag die Debatte im
kanadischen Parlament in Ottawa über den für
Kanada ungünstigen UrteilAspruch des Schieds ¬
gerichts über die Alaska-Grenzfrage äußerst erregt.
Es fielen Drohungen gegen Amerika. Premier ¬
minister Laurient erklärte, es sei die Zeit gekommen,
wo Kanada von England die Unabhängrgkeit beim
Schließen von Verträgen verlangen uriS Kanada
sich selbst schützen müsse.

Deutschland.
Hamburg, 24. Oktober. Die Probefahrt

des auf der Werft von Blohm und Voß erbauten
großen Kreuzers „Friedrich Karl“, die um 7ist Uhr
vormittags in Cuxhaven begann und um 3i/o Uhr
nachmittags in Wilhelmshaven endete, ist sehr zu ¬
friedenstellend verlaufen. Während die Schiffsma-
fchinen vertragsmäßig 17 000 Pferdekräfte indizie ¬
ren, wurden 18 000 erreicht. Die Geschwindigkeit
betrug 21 Knoten.

Münster, 26.Oktober. Heute fand imSchloßgarten
die feierliche Enthüllung des für den in Peking ge ¬
fallenen kaiserlichen Gesandten Freiherrn v. Kette ¬
let: errichteten, von dem Bildhauer Hidding-Ber-
lin ausgeführten Denkmals, in Anwesenheit der
Mutter und zahlreicher anderer Verwandten des
Gesandten statt. Zugegen war als Vertreter des
Kaisers Generaladjutant Generalleutnant von
Moltke. Im Anschluß an die Feier fand ein vom
Oberpräsidenten Freiherrn von der Recke im Schlosse
gegebenes Frühstück statt. An den Kaiser, wurde ein
Telegramm abgesandt.

Oesterreich.
Wien, 25. Oktober. Der Kaiser empfing heute

Vormittag den Grafen Stefan Tisza in einstündiger
Privataudienz und um 2 Uhr nachmittags den
Ministerpräsidenten Grafen Khuen-Hedervary, den
Finanzminister v. Lukacs und den Grafen Tisza irr
dreistündiger gemeinsamer Audienz. Eine Ent ¬
scheidung hat der Kaiser noch nicht ge ¬
troffen. Morgen werden diese drei Staats ¬
männer abermals zu einer gemeinsamen Audienz
erscheinen.

Budapest, 24. Oktober. Der Banus Graf
Pejacsevich hat sich durch eine Verwechselung von
Medikamenten eine Vergiftung zugezogen und
ist schwer erkrankt. Infolge unverzüglich ange ¬
wandter ärztlicher Hilfe hat sich sein Zustand ge ¬
bessert.

Pola, 24. Oktober. Landtag von Istrien.
Zwischen der slavischen Minderheit und der italie ¬
nischen Mehrheit kam es in der gestrigen Nacht-
sitzung zu. lärmenden Austritten. Die
Minderheit beschwerte sich darüber, daß keines ihrer
Mitglieder in die Kommissionen gewählt wurde, sind
begann mit der Obstruktion. Zeitweise schien es,
als ob es zu Tätlichkeiten kommen sollte.
Nach 8i/Wndiger Dauer der Sitzung wurde diese
nachts 121/2 Uhr geschlossen.

Frankreich.
Paris, 24. Oktober. Eine offizielle Note be ¬

stätigt, daß der russische Minister des Äußern,
Graf Lamsdorff die Absicht hat, mit dem
M int ft er Delcassö zusammenzutreffen. Der
Zeitpunkt der Zusammenkunft sei jedoch noch nicht
festgesetzt worden. Der- Wunsch bet beiden Staats ¬
männer, in einer Unterredung persönlich jbie Tem



denz der gemeinsamen Mion Frankreichs und Ruß ¬
lands genau zu Bestimmen, lasse diese Zusammen ¬
kunft erklärlich erscheinen; alle anderen hierüber
verbreiteten Einzelheiten seien verfrüht.

Belgien.
Brüssel, 24. Oktober. Die Agence Havas-

Reuter erfährt, daß der in der gestrigen Sitzung der
Zuckerkommission geführte Meinungsaus ¬
tausch mit den drei russischen Delegierten die Mög ¬
lichkeit als gegeben erscheinen lasse, daß es zu einer
Verständigung mit Rußland kommen werde. Die
ursprüngliche Grundlage der Besprechungen sei er ¬

weitert worden und die diplomatischen Verhandlun ¬
gen, die die belgische Regierung zu führen übernom ¬
men habe, würden in absehbarer Zeit das in der
Kommission begonnene Einigungswerk vollenden.

Rußland.
Petersburg, 25. Oktober. Wostotschni Westnik

meldet, nach einem in der Besprechung bei dem
Statthalter des fernen Ostens gebilligten Projekt
soll das ganze zum Amurgebiet gehörige Terri ¬
torium in zwei Gebiete geteilt werden, in ein
Küstengebiet mit den Kreisen Chabarowsk und
Südussuri und ein Kamtschatkagebiet, zu welchem
auch die Komandorskiinseln gehören. Beide Ge ¬
biete erhalten Militärgouverneure. Zur Residenz
-des Gouverneurs des Kamtschatkagebiets ist Niko-
lajewsk bestimmt.

Italien.
Rom, 24. Oktober. Die „Tribuna“ erklärt,

Giolitti habe noch niemandem ein Ministerpor-
tefmisse angeboten, da er ja den Auftrag zur Bild ¬
ung des K a b i n e t s bis jetzt noch nicht end-
giltig übernommen abe. Giolitti habe bisher nur

Besprechungen mit dem Präsidenten der Kammer
gehabt. Dem „Esercito italiano“ und dem „Popolo
romano“ zufolge dürfte das Kabinet ans lauter
neuen Männern gebildet werden.

Serbien.
Belgrad, 25. Oktober. Die Skupschtina nahm

in einer Spezialdebätte den Handelsvertrag mit der
Türkei an und vertagte sich daraus bis zum 3. De ¬
zember. Das Amtsblatt veröffentlicht die Ernenn ¬
ung von Simitsch zum Gesandten in Konstantinopel.

Spanien.
Madrid, 24. Oktober. Der frühere Minister ¬

präsident Silvela setzte heute in der Abgeordneten ¬
kammer die Gründe der letzten Krise auseinander
und besprach die politische Lage. Nach Schluß der
Sitzung traten die Mnister zu einer Besprechung
zusammen. Wahrscheinlich wird der Ministerpräsi ¬
dent Villaverde betn Könige die Vertrauensfrage
stellen. Es ging das Gerücht von einer Auslösung
der Kammer, dasselbe hat sich aber nicht bestätigt.

Dänemark.
Stockholm, 24. Oktober. Vier schwedische

Frauenvereine richteten an das Nobelkomilee
des norwegischen Storthings eine Adresse, in der sie
vorschlagen, den Frauenpreis der Baronin
Bertha von Suttner zuzuerkennen.

Großbritannien.
London, 24. Oktober. Bei den Wahl zum Par ¬

lament in West-Belfast wurde Staatssekretär des
Krregsamts Arnold Förster mit 3912 Stimmen
wiedergewählt. Der Gegenkandidat Dernpsey (iri ¬
scher Nationalist) erhielt 3671 Stimmen. Bei den
letzten beiden Wahlen in West-Belfast war kein Ge ¬
genkandidat ausgestellt.

London, 24. Oktober. Der Wortlaut der e n g*
Irschen Note über den Kongostaat vom
8. August ist heutewerössentlicht worden.

London, 24. Oktober. Die „Times“ meldet
aus Tanger von gestern: Die Niederlage der Re ¬
gierungstruppen am 12. d. M. war bedenklicher,
als die ersten Berichte vermuten ließen. Die Auf ¬
ständigen verfolgten die Regierungstruppen und
töteten und verwundeten eine große Anzahl.

Asien.
Aden, 24. Oktober. (Meldung der Agenzia

Stesani.) Heute wurden Boote des italienischen
Kreuzers Lombardia, die sich vor Jllig befanden,
durch eine Bande des Mullah, welche die Schluch ¬
ten längs der Küste besetzt hatte, beschossen.
Zwei Eingeborene, die in den Booten waren, wur ¬

den verwundet. Die Lombardia schoß hieraus auf
die Bande und zwang sie, sich in, das Innere des

Landes zurückzuziehen. Obbia wird nicht als ge ¬
fährdet betrachtet.

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 26. Oktober.
* Stadttheater. Aus dem Dheaterbureau wird

uns geschrieben: Aus die morgen Dienstag statt*
findende erste Ausführung der Maeterlinckschen
Dichtung „P e l l e a s und M e l i s a n d e“ sei
hiermit nochmals besonders aufmerksam gemacht.
Die Titelrollen liegen in den Händen des Fräulein
Normann und des Herrn Dewald; die übrigen
Hauptrollen werden von den Damen Walter und
Wallot und den Herren Zadeck und Arnim darge ¬
stellt. Das Werk ist von Oberregisseur Wilhelm
Röntz in Szene gesetzt. Das am Mittwoch, 28.
d. Mts., beginnende G a st s p i e l im Ensemble dev
Intern ationalen Tournee Gustav
Lindemann dürfte unseren Kunstfreunden eine
außergewöhnliche künstlerische Anregung bieten. So ¬
wohl das Repertojr der drei Gastabende„Dheodora“,
„Klein-Eyols“, und „Rosmersholm“ als auch die
tarnen der neben Louise Dumont wirkenden Dar ¬
steller bürgen für einen ungetrübten theatralischen
Genuß.

f Zur Landtagswahl. In der am Sonnabend
im „Franziskaner“ (Barta) stattgehabten Ver ¬
sammlung des freisinnigen Vereins
wurde die Kandidatenfrage endgültig erledigt. Zur
engeren Wahl standen Kommerzienrat Louis
Aronsohn und Stadtrat Rechtsanwalt B a e r-
w a l d. Letzterer bat. unter Hinweis auf seine
starke Inanspruchnahme durch berufliche Arbeiten
von seiner Kandidatur Abstand zu nehmen. Darauf
wurde Kommerzienrat A r o n s o h n als frei-
sinniger Kandidat aufgestellt.

nn Eine Gäu-Vorturnerstunde fand Hierselbst
am gestrigen Sonntag unter der Leitung des Gau«
turnwarts Lehrer Günther von hier statt. Es be ¬
teiligten sich hieran 52 Vorturner und Turnwarte

aus den verschiedenen Vereinen des Oberweichsel- - *

gaues. Es waren u. a. vertreten die Vereine
Nakel, Wirsitz, Schneidemühl, Jnowrazlaw, Won-
growitz, Schönsee, Culmsee. Es wurde zunächst ein
Pensum theoretisch durchgesprochen, worauf ein Kür ¬
turnen stattfand. Um 5 Uhr versammelten sich die
Teilnehmer noch einmal im Dickmannschen Restau ¬
rant zu einer nochmaligen Besprechung des Durch ¬
gearbeiteten. Ferner hielt Gauturnwart Günther
einen Vortrag über Hilfestellungen.

* Eine interessante Verlobung teilt der
„Dziennik“ mit. Wie erinnerlich, hat das Posener
Oberlandesgericht in dem Prozesse um das Majorat
Reisen (40 000 Morgen. groß) die Erbansprücke
des preußischen Fiskus anerkannt, für den Fäll, daß
der jetzige Besitzer, Fürst Sulkowski, ohne Leibes-
erben sterben sollte. Nunmehr hat der verwitwete
Fürst Alexander Sulkowski sich dem „Dziennik“, zu ¬
folge mit Luzia von Uznanska, der Tochter eines
galizischen Gutsbesitzers, verlobt.

f Verhaftet wurde gestern der Kassenführer
der 11. Ortskrankenkasse W. von hier wegen
Unterschlagung von Kassengeldern. Die
Höhe derselben ist noch nicht festgestellt. W. ist
gestern bereits dem Justizgesängms zugeführt
worden.

f Unfälle. Gestern Vormittag wurde der Ar ¬
beiter Ferdinand Müller aus Jägerhof in der
Brückenstraße von einem Straßenbahnwagen an ¬

gefahren, wodurch er hinstürzte und sich eine Wunde
am Kopfe zuzog. Den Führer trifft keine Schuld.
— Gestern Nachmittag 2*4 Uhr fand man den
Schuhmacher Karl Krause aus Prinzenthal an der
Wilhelm- und Hempelstraßenecke im hülslosen Zu ¬
stande mit zerschlagenem Gesicht am Boden. Er
wurde in einem Krankenwagen nach dem städtischen
Lazarett geschasst.* Der hiesige Zweigverein des Evangel. Bundes
veranstaltet am Freitag, 30. d. Mts., abends 8 Uhr,
bei Bartz eine Resormationss e i e r, S toorauf
wir hierdurch hinweisen. Der Hauptteil der Feier
wird darin bestehen, daß der Vortragsmeister Mu-
saeus aus Mannheim das hier noch unbekannte
Festspiel „Gustav A d o l f“ von Devrient
vortragen wird.

f Abschiedsfeier. Der von hier als Super ¬
intendent nach Potsdam berufene Pfarrer
Haendler an der Christuskirche hielt gestern
Vormittag seine Abschiedspredigt. Die Kirche war
mit Blumengüirlanden geschmückt und bis auf den
letzten Platz von andächtigen Zuhörern gefüllt. —

Am Nachmittage erschien der Scheidende in dem
„Evangelischen Männer- und Jünglingsverein“, um

auch von dem Verein, dessen Vorsitzender er viele
Jahre hindurch gewesen, sich zu verabschieden. Der
Verein hatte schon vorher den Scheidenden seinem
Ehrenmitgliede und Ehrenvorsitzenden ernannt. In
einer längeren Ansprache, in welcher Herr Stall die
Verdienste des Herrn Haendler um den Verein
feierte, teilte er diesen Beschluß mit und überreichte
ein künstlerisch ausgestattetes Diplom und ein vom
Verein gestiftetes Geschenk als Andenken. Pfarrer
Haendler dankte mit bewegten Worten und wünschte
dem Vereine ein ferneres Wohlergehen und Ge ¬
deihen. Anwesend waren außer den Vereinsmit ¬
gliedern auch Kommerzienrat Franke und mehrere
Geistliche, darunter auch Pastor Brauner.

* Kontrollversammlungen. Infolge der am
12. November im Kreise Bromberg stattfindenden
Wahl der Wahlmänner zum Abgeordnetenhause hat
eine Verlegung der Kontrollversammlungen ,in
Gogolinke, Slestn und Strelau stattgefunden. Die ¬
selben finden nunmehr wie folgt statt: Gogolinke
am 13. November vormittags 9 Uhr, Slestn am

13. November nachmittags 3 Uhr, Strelau am
14. November vormittags 9 y2 Uhr.

* Eine Handwerkerversammlung, einberufen
von der Handwerkskammer, findet morgen Diens ¬
tag abends 8 Uhr im Schützenhause statt. Näheres
siche Anzeige.

© Schönlanke, 25. Oktober. (Zu d e n

Wahlen.) Zu den bevorstehenden Landtags-
Wahlen ist die Stadt Schönlanke in vier Urwahl-
bezirke eingeteilt worden. Es sind 21 Wahlmänner
zu

,
wählen. Die Abteilungslisten enthalten 999

Wähler und schließen insgesamt mit einem Steuer ¬
soll von 64 961,20 Mk. ab. Der Höchstbesteuerte
erscheint mit 2309 Mk.; in diesem Bezirke bilden
nur vier Urwähler die erste Abteilung. — Die
Stadtverordneten - Ergänzungswahlen finden am
4. November statt.

** Filehne, 24. Oktober. (Verschiedene.)
Ein frecher Einbruchsdiebstahl ist am 22.
d. Ms. abends zwischen 7 und 9 Uhr bei dem
Bahnhossrestaurateur Wernicke Hierselbst verübt
worden.

„
Während die Familie sich im Schankraum

befand, öffneten Diebe die Tür zum Wohnzimmer
mittels eines Nachschlüssels und erbrachen mehrere
Möbelstücke, in welchen sie Wertgegenstände ver ¬
muteten. Den Dieben sielen etwa 90 Mk. bares
Geld, sowie zwei Taschenuhren mit Ketten, Ringe
und sonstige Wertstücke für etwa 300 Mk. in die
Hände. Unbehelligt sind die Diebe dann entwischt.
Es ist Aussicht vorhanden, die Verbrecher zu er ¬

greifen. — Vor.einigen Tagen konferierten
die Herren Regierungsassessor v. Geldern, Geheimer
Baurat Demnitz und Regierungs- und Baurat
Stringe mit hiesigen Interessenten wegen Ableitung
Ihrer Wirtschaftswässer in die Netze. Es wird be--
absichtigt, den Altarm der Netze zu vertiefen, damit
ein besserer Ablauf geschaffen wird. — Am 15.
September 1824 wurde der kürzlich in Meran ver ¬
storbene Begründer der Völkerpsychologie, Prof.
Dr. Moritz Lazarus, als Sohn wenig bemittelter
jüdischer Eltern hier geboren. Es ist nun an maß ¬
gebender Stelle angeregt worden, am Geburtshause
des Verstorbenen, welches jetzt dem Buchhändler
Nerger gehört, eine Ged ächtnistafel anzu ¬
bringen. Am 26. d. Mts. wird die Stadtverord-
netenversamnÄung sich mit der Angelegenheit be ¬
schäftigen.

e

Danzig, 24. Oktober. (Ernennung.)
Oberbürgermeister Ehlers ist von dem Könige zum
Mitgliede des Herrenhauses ernannt worden.

Bunte Chronik.
— Nansens Pläne. Frithjof Nansen will

eine neue Nordpolreise unternehmen! Diese
interessante Nachricht bringt der „Figaro“, der
einen Bericht üoer eine Unterredung, die der be ¬
kannte Impresario Schürmann mit dem kühnen
Nordpolfahrer in Christiania hatte, veröffentlicht:
„Kapitän Sverdrup, der Kommandant der „Fram“,
dessen Gesundheit durch die Prüfungen der arkti ¬

schen Expeditionen stark erschüttert worden ist, hat
erklärt, er würde auf jeden neuen Versuch einer
Nordpolsorschung verzichten, was auch kommen
möge. Sverdrup ist nach dem Orient abgereist, um

dort seine Gesundheit wiederherzustellen, aber er ist
fest entschlossen, jede Hoffnung auf Entdeckungen
auszugeben; die Polargegend ist für ihn ein ver ¬

schlossenes Gebiet. Zum Glück hat Frithjof Nansen
nicht ebenso jede Hoffnung aufgegeben. Es geht ihm
ganz vorzüglich. Obwohl er tote ein friedlicher
Bürger aussielst, fühlt man schnell, wenn man ihn
beobachtet, daß man einen kraftvollen Mann vor

sich hat. Seine großen braunen Augen suchen ihr
Gegenüber zu durchforschen, seine mächtigen Kie ¬
fern weisen aus eine ungewöhnliche Energie hin;
seine Sprache ist sanft, sein Lächeln atmet
Güte, seine Bewegungen machen den Eindruck
ruhiger Kraft und Sicherheit. Nansen erklärt mir,
daß er sich von den Anstrengungen seiner Reise in
die Erswüsten vollständig wieder erholt hat, sein
Magen hat die Entbehrungen vergessen und würde
sich von neuem einer Kost, die aus Robbenfilets und
Blutpfannkllchen, „deren Rezept von mir stammt“,
wie er lachend sagt, unterziehen. Nansen bewohnt
bei Christiania eine reizende Villa. Er teilt seine
Zeit zwischen den Familienfreuden und der Voll ¬
endung des großen wissenschaftlichen Berichtes über
seine Expedition, an den er die letzte Hand legt und
der demnächst veröffentlicht werden wird. „Ich liebe
das Stadtleben nicht“, erklärt er, „die Besuche und
Empfänge langweilen mich tödlich. Ich ziehe die
Jagd oder die Ruhe im Kreise der Meinigen mit
meinen Büchern vor. Nichts ist schöner und lehr ¬
reicher als das- große Stillschweigen, fern vom Lärm
der Automobile und Straßenbahnen. Besonders
sich selbst gegenüber kann der Mensch sich in der
Sammlung Rechenschaft von der Ausdehnung und
Grenze seiner Kräfte geben.“ „Und jetzt, da Sie
wieder hergestellt sind und sich in der Erfüllung
Ihrer doppelten Ausgabe als Vater und Lehrer
glücklich fühlen, denken Sie niemals an neue An ¬
strengungen, haben Sie nicht den Wunsch, Ihr
Werk zu vollenden, zieht die lange Polarnacht Sie
nicht an?“ Der Riese sieht mich einen Augenblick
an; seine Augen scheinen die Bilder, die ich in
seiner Seele erweckt habe, widerzuspiegeln, dann
sagt er langsam: „Ob ich daran denke! Aber ich denke
nur daran. Sobald mein Bericht beendet ist, mache
ich mich ans Werk; ich werde die vorbereitenden
Studien für eine neue Expedition wieder beginnen
und mich mit Gottes Hilfe wieder in der Eiswüste
einschließen, um aus der anderen Seite als Sieger
herauszukommen.“ „Aber die körperlichen Leiden?
Die Entbehrungen?“' „Was schadet das? Denkt
man angesichts eines ähnlichen Zieles an Leiden?
Wie schnell ist das vergessen, wenn man dann zurück ¬
gekehrt ist! Aber das Leiden ist nützlich; es ist
das beste Reizmittel und gibt einem in allen Fallen
das Maß und das Bewußtsein seiner Kraft. Wenn
man bedenkt, daß der Pol seit Jahrhunderten der
Gegenstand der Träume und des Ehrgeizes aller
Gelehrten und aller großen Seefahrer ist, kann man
dann die Entbehrungen und körperlichen Prüfungen,
denen man die Stirn bieten wird, in die Wagschale
legen? Nein, das rechnet nicht, und ich sehne mich
nach diesen neuen Leiden. Der Pol zieht mich mit
unwiderstehlicher Kraft an, das Schweigen und die
Größe dieser jungfräulichen Gegenden üben aus
meinen Geist einen Zauber aus, gegen den ich nicht
einmal zu kämpfen gedenke. Ich werde dahin zurück ¬
kehren, ich werde noch weiter gehen . . und ich
werde zurückkommen!“ Damit reichte mir Frithjof
Nansen die Hand und drückte meine, daß mir die
Knochen knackten.“ C. K.

C K Wie man ein neues Gesicht
bekommt. Unlängst wurde berichtet, daß eine
Amerikanerin, die von den Medicis in Italien ab ¬
stammen soll, in London ein Verfahren ausübt,
durch das man einen neuen Teint anstelle eines
alten erhält. Eine englische Dame, die sich diesem
Verfahren unterzogen hat, gibt nun in einem Lon ¬
doner Blatte einen eingehenden Bericht über ihre
seltsame Erfahrung. Die Patientin, deren Teint
jetzt „weich wie in der Kindheit“ sein und auch deren
reizende Farben haben- soll, ritt viel über Land,
so daß ihr Gesicht von der Sonne wie Leder gefärbt
war; überdies hatte sie tiefe Furchen um die Augen,
auf der Stirn und am Halse. Sie erzählt nun:

„Als ich nach Nr. 49 Eaton-terrace kam, war mir
der Mut ganz entsunken, und als ich meinen Hut
abgelegt hatte und im Spiegel meine Runzeln und
mein farbloses Äußere betrachtete, war ich völlig
verzweifelt. Ich nahm jedoch den Hut in beide
Hände und wartete geduldig auf das Erscheinen von
Mme. de Medici und aus das erste Stadium ihrer
Operation, die 'Gesichtshaut zu entfernen. Ich er ¬

wartete einen Operationsstuhl und Marterinstru ¬
mente; aber statt dessen standen auf einem Tischchen
zwei kleine, zum vierten Teile mit einer Flüssigkeit
gefüllte Medizinflaschen und eine Bürste ans
Kamelhar da. Nachdem ich mich auf Aufforderung
von Mme. de Medici auf einem bequemen Lehn-
stich! daneben niedergelassen hatte, sagte sie mir
höchst freundlich, was sie tun würde. „In diesem
Gläschen,“ erklärte sie mir, „ist Kokain enthalten,
damit Sie den Schmerz der brennend heißen Flüssig ¬
keit nicht empfinden. Sowie.Sie ihn fühlen, werde
ich aufhören. Aber halten Sie sich ganz ruhig,
besonders wenn ich unter den Augen male. Sie
können nach Belieben schreien; aber bewegen Sie
sich nicht.“ Ich lag still, mochte auch gar nicht
schreien, benn durch das Kokain war der Schmerz
so abgetötet, daß ich nur das Gefühl eines milden
Senfpflasters hatte. Der brennende Schmerz
dauerte etwa eine halbe Stunde, während welcher
Zeit ein Mädchen mich fächelte, und dann durste ich
bis zum Abend tun, was ich wollte. Nach einem
guten Diner, dem ich alle Ehre antat, — denn es
war, wie man mir vorher sagte, auf fünf Tage
mietn letztes, — wurde ich wieder in dem Lehnstuhls
untergebracht. Mein Gesicht war inzwischen zu
seiner doppelten Größe angeschwollen. Diesmal war
Madame mit Pflaster bewaffnet, das sie in kurze
Streifen von verschiedenerLänge zerschnitt und künst ¬
lerisch auf dem ganzen Gesicht und dem Halse an ¬

brachte. „Das dient dazu, das entstellende Pigment
unter der Haut zu entfernen. Sie müssen es über
Nacht behalten, und morgen werden wir sehen, wie,
es gewirkt hat.“ Ich muß sagen, daß ich über das
Pflaster nicht erfreut war. Es kitzelte und brannte,
und ab und zu gab es spaßige kleine Explosionen,
wenn sich die Haut unter den Streifen öffnete. Ich
schlief jene Nacht nur wenig, und auch meine Augen
waren so geschwollen, daß ich, als ich mein Licht
anzündete, drei sah. Endlich kam der Morgen und

mit ihm das Mädchen mlf meinem Thee in einer
Schnabeltasse, wofür ich schr dankbar war, denn
mein Mund schien verschwunden zu sein. An jenem
Tage wurde ich bis zum Nachmittag im Bett ge ¬
halten; dann wurde das Pflaster abgenommen, was,
ziemlich schmerzlich war, und mein Gesicht wurde
mit einem seltsamen Gummi bedeckt und dann mit
einem heilkräftigen Seidenpapier bepflastert, Schicht
auf Schicht, bis es wie eine Maske ausscch. Als
es zu steif wurde, wurde es außen mit demselben
heilenden Gummi angefeuchtet. Endlich kam der
fünfte Dag, und mit ihm die Prozedur, das Papier
und die runzlige Haut gleichzeitig abzureißen, und
bis ich es sah, hätte ich nie geglaubt, daß die farb ¬
lose, braune, fleckige, pergamentähnliche Haut je
auf meinem Gesicht gewesen wäre. Nachdem alles
herunter war, sch ich drei Tage lang scharlachrot
aus, aber allmählich wurde die Haut härter, und
als ich fortging, hatte ich einen vollkommen reizen^
den Teint, den ich jetzt in Acht nehmen werde. In
diesem Jahre werde ich nicht wieder ohne Schleier
bei Ostwind jagen gehen ...“

— Vergnügungsfahrten des Nord!
d e u t s ch e n L l o y d. Es ist allseitig mit großem
Interesse begrüßt worden, daß der Norddeutsche
Lloyd im nächsten Jahre eine Reihe von Ver*
gnügungsfahrten veranstaltet. Für diese Reffen
hat die bremische Schiffahrtsgesellschaft ihren
großen, prachtvollen Schnelldampfer „Kaiserin
Maria Theresia“ bestimmt und trifft für die Zwecke
solcher Fahrten besondere Einrichtungen. Die ersten
drei Reisen, von Ende Januar bis Ende April,
gehen nach dem Süden und haben die Kanarischen
Inseln und die schönsten Punkte des Mittelmeeres
zum Ziel. Me erste Mittelmeersahrt geht gegen
Ende Januar von Bremen aus über Lissabon, Mä-
deira, Teneriffa, Tanger, Gibraltar, Malaga,
Algier, Tunis, Palermo, Neapel nach Genua. 2tuf
der zweiten, Ende Februar in Genua beginnenden
Reise werden die Länder des östlichen Mittelmeeres,.
Egypten, Palästina, Syrien, Kleinasien, Türkei und
Griechenland besucht. Diese Reffe endet Anfang
April in Venedig. Die dritte Fahrt wird von
Venedig, anfangs April, ihren Ausgang nehmen
und über Corfu, Neapel, Corsica, Villa Franca,
Barcelona, Malaga, Gibraltar, Lissabon, San Se ¬
bastian nach Bremen zurück führen. Die Vor ¬
bereitungen für den Landaufenthalt in den ver ¬
schiedenen Häsen und die Führung an Land sind für
alle diese Fahrten Carl Stangens Reisebureau in
Berlin übertragen worden. Weitere Mitteilungen
über die Vergnügungsfahrten des Norddeutschen
Lloyd finden unsere Leser im Annoncenteil dieses
Blattes.
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3 Thor« .... 23. 10. 1,14 24. 10. 1,12 —

4 Brahemüude . . 25. 10. 3,22 26. 10. 3,18 —

B r a h e.

»ö
1

SS5 Bromberg ^'-Pegel
G o p l o 's e e.

Kruschwitz . . .

25.110. 24.|10. 5,34
2,00 —

6 19.110. 2,36 20.(10. 2,36
Netze.

21
25.

'

7 Pakofchschl.§'-Pegel 10.
10.

4,10
1,68

26.
26.

10.
10.

4,10
1,68 z

8 Bartschm. . . 23. 10. 1,40 24. 10. 1,40 —

9 12. Grom. Schleuse 25. 10. 0,42 26. 10. 0,48 10,06
10 Weißeuhöhe . . . 25. 10. 0,26 26. 10. 0,18 —

11 Usch 25. 10. 0.95 26. 10. 0,95 —

12 Czarmkau . . . 25. 10. 0,94 26. 10. 0,92 —

■

13 Filehne . . , . 24. 10. 1,08 26. 10. 1,04 —

Ge.

fallen

0,03
0,06
0,02
0,04

.

0,08

0,02
0,04

Holzflökere,.

Vom 8 u Spediteur Holzeigenthümer
-Z5
s#i m

Hafen
Brabe-
münoe

do

288

292

Karl Bumke»
Bromberg

Transportgesell ¬
schaft Dt.-Fordon

Karl Bumke-
Bromberg

C. Stolz-
Driefen

ist ab ¬
ge ¬

schleust
schleust

Stints $<$«n llftftittrt.
Ein hervorragender Arzt erbietet sich, allen an

Asthma Leidenden in Brombera ein Schutzmittel gegen
diese Krankheit angedeihen zn lasten.

Die Mehrzahl von Aschma Geplagten ist, nachdem
sie Arzte und zahllose Mittel ohne Erfolg versucht hat,
zu dem Schlüsse gekommen, daß es gegen diese höchst
lästige Krankheit überhaupt keinen Schutz gibt. Diese
Annahme ist falsch. Es hat vielmehr eine anerkannte
Autorität, Herr Dr. Rudolph Schisfmayn, der mehr
Fälle dieser Krankheit behandelt hat, als irgend em
anderer lebender Arzt, durch Herstellung und Anwen ¬
dung eines Schutzmittels bereits seit vielen Jahren
glänzende Erfolge erzielt. Dieses Mittel, „Dr. R.
Schiffmanns Asthma-Pulver“ besteht aus 34,90 Pro ¬
zent Salpeter, 51,10 Prozent süd-amerikanischer Stech ¬
apfel, 14 Prozent riechender Kugelkolben. Das Pulver
ist ein Präventivmittel, welches die behaupteten vor ¬

züglichen Eigenschaften aufweist. Hierfür soll sofort
ein praktischer Beweis geliefert werden. Es wird näm ¬
lich hiermit bekannt gegeben, daß Dr. Schiffmann
willens ist, jeder an Asthma leidenden Person ein utt»

entgeltliches Probepaket seines Mittels zugänglich zu
machen. Zu diesem Zwecke werden hiermit alle Leiden ¬
den dringend ersucht, ihre Namen und Adressen per
Postkarte auszugehen. Es wird ihnen alsdann sofort
ein absolut kostenfreies Probe-Paket zugesandt werden.
Herr Dr. Schiffmann geht nämlich von der Anficht aus.
daß eine peffönliche Probe mehr überzeugt und den
Wert des Mittels besser beweist, als die Veröffentlichung
vieler tausender Zeugnisse solcher Personen, welche durch
den Gebrauch dieses Asthma-Schutzmittels vor den
lästigen Anfällen jener Krankheit bewahrt worden sind.
„Dr. Schiffmanns Asthma-Pulver“ ist bereits seit
Jahren in den meisten Apotheken Deutschlands verkauft
worden, wenn auch viel Personen bisher nie davon ge ¬
hört haben mögen. Um jetzt alle diese Personen hiervon
zn benachrichtigen und in der Absicht, oieses Mittel
allgemein zu machen, wird vorstehende Bekanntmachung
erlassen. Es ist dies sicherlich ein liberales und ehr-
liches Anerbieten, und alle, welche mit betn oben er ¬

wähnten Leiden behaftet sind, sollten unverzüglich sub
Chiffre: „Dr. Schiffmann an die Annoncen-Expedition
G. £. Daube u. Co., Berlin W., Leipzigerstraße 26,
zur Weiterbeförderung schreiben und die ihnen gebotene
Gelegenheit, ein Probe-Paket durch eines seiner Apo-
thekendepots kostenfrei zugesandt zu erhalten, nicht un ¬

benutzt vorübergehen lassen. Schreibt also sofort, da
nur innerhalb der nächsten fünf Tage unentgeltliche
Proben versendet werden können. Ausdrücklich wird
gebeten, nichts weiter als Namen und die Wohnung
aus eine Posttarte recht deutlich zu schreiben, und diese
einzusenden. Nichts weiter fft nötig.
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Zur HufMMrung!
Man stößt leider immer noch auf die irrige Ansicht, daß unsere deutsche Seltindnstrie

mit der französischen nicht gleichen Schritt halten könne. Wie groß dieser Irrtum ist, beweist
der Umstand, daß in Deutschland heute schon nahezu die Hälfte des Quantums hergestellt wird,
welches man in Frankreich an Champagner produziert. Dieses Verhältnis erlangt um sogrößere
Bedeutung, wenn man bedenkt, daß die französische Champagnerherstellung über 200 Jahre alt
ist, während man in Deutschland erst seit ca. 50 Jahren Sekt erzeugt, und daß die französischen
Marken seit Langem eingeführt sind, während sich der deutsche Sekt Schritt für Schritt den Absatz
erkämpfen muß. Die gegenwärtige Lage würde aber schon vielmehr zu Gunsten der deutschen
Industrie verschoben werden, wenn nicht noch vielfach die falsche Anschauung verbreitet wäre, daß
den französischen Marken an Qualität nicht gleichzukommen wäre. Jeder wirkliche Kenner
belächelt diesen Irrtum. Wenn wir auch nicht im entferntesten daran denken wollen, die
als erstklassig bekannten französischen Marken in ihrem Werte herabzusetzen, so muß doch in Be ¬
rücksichtigung gezogen werden, daß man für diese einen viel höheren Preis anzulegen gewohnt
ist, der nur zum allergeringsten Teil dem Eingangszoll zuzuschreiben ist. Wollte man diese Preise
von Mk. 12.— bis Mk. 20.— und mehr, auch für deutsche Erzeugnisse anwenden, so würde
man dafür ein Produkt erhalten, welches diesen französischen Marken teilweise sogar überlegen
wäre. Den besten Beweis liefern die bestehenden Tatsachen: zu dem Preise, zu welchem die
deutschen Schaumweine im Handel sich befinden, ist kein französisches Haus im Stande, eine
ebenbürtige Qualität zu liefern.

Um den verehrten Lesern einen weiteren Anhalt zu geben, wollen wir erwähnen, daß Preis ¬
unterschiede einzig und allein auf den Wert des Rohproduktes zurückzuführen find,
nicht aber aufdie Sektbereitung Diese ist bis auf einige Firmen, welche ein anderes,
aber nicht bewährtes Herstellungsverfahren adoptiert haben, überall die gleiche wie in Frankreich,
d. h. die Gewinnung der Kohlensäure auf natürlichem Wege vollzieht sich indenFlaschen selbst.
Was aber die Rohprodukte anbetrifft, so brauchen wir uns unserer deutschen Weine nicht zu schämen.
An den Hügeln unseres herrlichen deutschen Rheines werden so kostbare Gewächse gebaut, daß
sie jeden Vergleich mit fremden Erzeugnissen aushalten können. Und nicht nur das: an ¬

erkannt ist sogar, daß die Rheingegend die edelsten Weine der Welt überhaupt hervordringt.
Mitten in diesem unvergleichlichen Fleckchen Erde vollzieht sich die Herstellung unserer

Marke „Kupferberg Gold^. Ist es nötig, etwas zu ihrem Lobe zu sagen? Wohl kaum!
Denn es ist eine bekannte Tatsache: Wo „Kupferberg Gold“ einmal Eingang gefunden hat,
ist und bleibt es ein treuer Freund und ein immer wiederkehrender Gesellschafter. Man kann
„Kupferberg Gold“ mit Fug und Recht unseren „deutschen Familiensekt“ nennen, denn es

vergeht wohl kein Fest in den besser gestellten Familien, bei dem man ihm nicht begegnete.
Ueber seine außerordentlich interessante Bereitung, deren Kenntnis übrigens für jeden Sekttrinker
zur Beurteilung des Stoffes notwendig ist, werden wir in Kürze einige Angaben machen.

Bekanntmachung.
In da8 Handelsregister Abtei ¬

lung A ist heute bei der hierorts
domizilierten, unter Nr. 302
eingetragenen Firma

D. Woythaler
eingetragen: Dem Kaufmann Max
Woythaler in Bromberg ist
Prokura erteilt. (-

Bromberg, den 21. Oktober 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abtei ¬

lung A ist bei der unter Nr. 289
eingetragenen, in Fordon domi ¬
zilierten Firma

E. Bosenow
eingetragen, daß das Handels ¬
geschäft auf den Apotheker Carl
Kosenow übergegangen ist, welcher
dasselbe unter unveränderter Firma
fortführt. (8

Bromberg, den 21. Oktober 1903.

Königliches Amtsgericht.

* 8 ) Sektkellerei Uirpferberg, Akaiirz.

D e auf dem hiesigen Werkstatts ¬
hofe stehenden ausgemusterten 17
Lokomotiven nebst Tendern
sollen verkauft w'rden.

Verkaufstermin am 10. No ¬
vember 1903, vormittags lO’/s
Uhr, bei der unterzeichneten Di ¬
rektion, Geschäftszimmer 193.

Die Angebote sind mit der Auf ¬
schrift: „Angebote auf Ankauf von
Lokomotiven“ portofrei einzu ¬
senden. (117

Bedingungen liegen in den Ge
schüftszimmern unserer Werk,
ftätteninspektion a, hier, aus.

Diese können auch bei dem Vor
stände unseres Mntralbttreaus ein ¬
gesehen und von demselben gegen
Einsendung von 40 Pfennig in bar
portofrei bezogen werden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Bromberg, den 22. Oktober 1903.

König!. Eisenbahndirektion.

©utc Brotstelle!
In einem flernen freundlichen

Städtchen ist wegen Todesfall

ei«
worin seit vielen Jahren mit
gutem Erfolge ein Schnitt, und
Manufakturwaren - Geschäft be ¬
trieben wurde, im ganzen billig
zn verkaufen. Reflektanten bitte
ihre Adresse unter A. I* 543 in
der Geschäftsst. d. Ztg. abzugeb.

Einige Tausend

prachtvolle
Obstbäume

empfiehlt (630

BaumsAe BlMlbe
b. Bromberg.

1 elegantes

niOllu«! Pianino
— hoher Bau —

prächtige Tonart, verkauft für
390 Mark gegen Caffa

Pianino - Magazin
Bahnhofftr. 15.

Bekanntmachung.
Das unterzeichnete Handels-

bnreau macht bekannt, daß es Vor-
ausbestellnngen auf Kohlen
der Königlichen Steinkohlenberg ¬
werke „K ö n t g“ Bei Königshntte
O./S. und „Königin Luise“
bei Zabrze O-/S. zur Lieferung
an Selbstvcrbraucher im Rech ¬
nungsjahre vorn 1. April 1904
bis 31. März 1905 im Verhältnis
zur Leistungsfähigkeit der Gruben
annimmt. (147

In den Bestellschreiben, welche
bis zum 15. Februar 1904
eingereicht werden und die aus ¬

drückliche Erklärung enthalten
müssen, daß die Kohlen ziliu eige ¬
nen Verbrauch der Besteller biciicit
sollen, sind die Mengen und
Sorten der gewünschten Kohlen,
die Zeit der Lieferung und die
Grube, ans welcher die Lieferung
erfolgen soll, genau anzugeben.

Die besonderen Lieferungsbedin ¬
gungen werden den Verbrauchern
auf Vcrlallgen zugesandt werden.

Zabrze, im Oktober 1903.

Königl. Zentralverwaltung
Haudelsbureau.

Filzhüte.
Die Annahme von Modernisier ¬

hüten befindet sich v. 16. Okt. ab

NisllbeWr. 8 mt refits
572) M. Dettmer.

Dir Annonttn-Anmbuik
für den Gesellige» befindet sich

Friedrichstratze 32.
Original-Preis. Rabatt.

Richard Frost,
Tapezierer u. Dekorateur

Burg ft raste 18
— im Seemannfdjen Hause. —

AM- uni) VüMlüjsttei.
sowie sämtliche Reparaturen,
Fahrrad-Reparatur u. Hohl,
schleiserei mit elektrisch. Betrieb.
W. Czarnecki, Aanfigerßr. 50.

Silb. Medaille

@/il)el,Polstenrarenn.Dekorati#neii
Danzigerstrasse 159

liefern als Specialität
1902 .

Telephon 599

ihn
Telephon 599

zu den verschiedensten Preislagen, in solider Ausführung* |
Komplette Musterzimmer

sind infolge bedeutender Vergrösserung der Lagerräume I
permanent abgestellt (209 [

Eigene Werkstätten für Tischlerei, Polsterei und Dekorationen.

Möbelreparatnren
auch die kleinsten Aufpolierungen.
891) Bahnhosstraste 85.

Liebreizend
erscheinen Alle, die eine zarte,
weiste Haut, rosigen, jugend-
frischen Teint und ein Gesicht
ohneSommersproffen n. Haut-
Unreinigkeiten haben, daher ge ¬
brauchen Sie nur: Radebeuler

§Mcnyferö-itsmnnUWeifc
l). Kergmann & Ca. Kadelieul-llresdr«
n Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel it. Arth.Grey, SDrofl. (122

Feuer-, fall- u. diebessichere

Gsldfchväur-
(Protcktorschloßv.P,.P.)

offeriere in all. Größen sehr prcisw.
780) H. M. Roh de.
Kontor u.Lager: Kujawierst.Vl.

Flotter Schnurrbart!
Vollbart!

Erfolg garant
Freiwillige Dank«
echreiben liegen

mndertweieebei. ZkDOee
Itk. 1.— n. S.— nebat s

Gebrauchsanweisung u.

Barantieschein p. Nach ¬
nahme oder Einsendung

des Betrages (auch in Briefmarken).

F.W.A. Meyer, Hamburg 25.

KrniltdliWkts
KrilillMrkrstrnnße
Myrtenkränze
IttftlihkorotiottEtt
Sontbekorntioiutt
StimemrrnnMknts

sät jede Festlichkeit paffend
in bekannter geschmackvoller Ausführung

empfiehlt zu billigsten Preisen

Jul. Ross, DlUWerßr. 163 .

12 Morgen große Gärtnerei
am Platze. (252

JtH* effeviev«« frans®
tu garantiert gesunder Waare:

Haser . . . ä Mk. 6.75—7.00, Häcksel von Nichtstroh LMk. 2.0s

do. - Krumm - - - 1.80
Strenftroh - - 1.25
Leinkuchen - . 7.75
Noggeukleie I zu
Weizenkleie > Tagespreisen
pro 50 kg. (36

Bei Entnahme größerer Posten entsprechend billiger.
Proben stehen ans Wunsch zu Diensten.

Spagat &Co. — Telephon Nr. 52.

Roggenschrot,
Erbfenschrot
Futtererbsen
Futtergerste

grob u. feilt 6.75 {
. - . 7.25

. , - 7.00

- - - 7.00
sammt! ich

IHS« Bülck Kaffee ist der bestell««
Hansa-fflischg. Pid.ll.~mM

H. Bülck, Bromibers.
ÖJbAws *

Man verlange Preislisten {fratis.

ff. Adler - Butter, ä Pfd. 1.30
Sützrahm-Butter, ä Pfd. 1.20
Landbutter . . . ä Pfd. 1.00

in bekannter Güte empfiehlt
Ed. Cent, Elisabethmarkt 1.

Contobücher
billig bei (264

8.Blumenthal,Friedrichstr.l0/11.

3 »r SerHsiHlfiizNg
empfehle alle Sorten Holländer
Blumenzwiebeln I. Qual, zum
Treiben und für Freiland, sowie
Lebensbäume, div. Stauden

usw. usw. (278
Carl Fett, Danzigerstratze.

I Das größte Brot 8
D durch Verkaufswagen W

und Läden. (257 M

8 Dampf-Kälkrrei 1
D 4 5. Gammftr. 4/5. W

Hamburger Kaffee
Vers, in Postkoll'i v. 9 Vs Pfd. Netto
ä Pfd 60,80 u. 90 Pf., gebrannt v.

80Pf.an.zollsr. Ferd.Rahmstorff,
Ottensen bei Hamburg. (187

Gemslhene @itrütiten
werden im Rahmen neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hanse abgeholt.

Frau J. Ctirnatls,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Täglich
frische Butter

ä Pfd. 1,20 lf.
liefert franko in Postpacketen

Rittergut Klunkwitz
b. Laskowitz Wpr. (195

Gebrauchte a. gut erhaltene
Petrol.-Hängelampen zu kauf,
gef. Off. ant. 8. 1 a. d. Geschst.

frische Sommerbafcnselle,
O Herbstrehfelle kauft

Lubinskl, Wollmarkc Nr. 16.Istst ff- neue Rollmöpse 3 Mark,
1VV 80 Bismarckheringe3 M. frko.
inkl. P.Napp,@to inemündeNr.303 Zwei neue nutzbaum

erstklassige, 10 jährige Garantie,
umständehalber billig z. verkaufen.
Ad.Hoehnel ^ehf»,Friedrichstr.1.

Frisch.Ri>tzsltisltztäsl.z.tzilb.
846) Bahnhofftratze 73.

Entzückend
wird der Teint, rosig zart und
blendend weißs die Haut nach
kurz. Gebrauch d allein echt.

Lilienmilch-Seife
„Stern lies Südens“

von vielen Aerzten und Pro ¬
fessoren empfohlen (162

von Bergmann & Co., Berlin.
Vorrätig zu 50 Pf pr. Stck. bei
E. Assöinss, Drogerie,
W. GrawimdLer, „

II. Kassler, Parfümerie,
E. Xoacü, Drogerie.
Artb.WillmaiaM, „

6 t»|tr eiserner Snnlofeit
zu verkaufen. J. Sandmann,
278) FröHneritr. 13.

1 sehr gut erh.schwrz.Krimmer-

Damenradmantel
billig zu verkaufen. Adr. mit
J. S. W. au d. Gschft. d. Z. erb.

Lrotimgen
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.
1 gebraucht, gut. Viehwagen
steht zum Verkiiuf bei (W

Yolhmann, Prinzeustr ^ 25.

Ein znmZahlmeister-Avplikanten
cinnoter

kann sofort eingestellt werden beim
3. Bataillon Füsilier Regi-
meuts 34. Sckbstgeschriebencs
Gesuch und Lebenslauf, sowie das
militärische Führungszeugnis ein ¬
zusenden. (279

Bekanntmachung.
An d r hiesigen städtischen

Realschule ist die Stelle eines

Oberlehrers
zum 1. April 1904 zu besetzen.

Die Besoldung erfolgt nach den

Grundsätzen des Rormaletats betr.
die Besoldung der Leiter und
Lehrer der höheren Urtterrichks-
anstalten vom 4. Mai 1892 und
dessen 5 Nachträgen. Auswärtige
Dienstzeit kann in Anrechnung
gebracht werden.

Pro fac. doc. geprüfte Be ¬
werber für Deutsch und Geschichte
mit der Nebenberechtigung für
Erdkunde und Religion wollen
ihre Gesuche nebst Lebenslauf und
Zeugnissen (275

bis $ui I». November M
bei uns einreichen.

Vorstellung nur nach vorauf-
gegangener Aufforderung, sodann
erfolgt Erstattung der Reisekosten.

Bromberg, den 14. Oktober 1903.

Der Magistrat.
Schmiedet.

Die Beleidigung, die ich dem
Gottfried Volkmann zugefügt
habe, nehme ich hiermit zurück.
889) Karl Olschewski.

Da meine Frau Ida ge&.Hankel
nach böswillig verlassen hat, io
warne ich jeden, derselben etwas
zu borgen, da ich für nichts auf«
komme. Franz Ziolkowski,
898) Oberkellner.

AliktiviiS- «.Vorsitz Maus.
Nehme Nachlässe, Mobiliar, sowie

gebrauchteSschen aller Artn. coul.
Bedingungen bei billigster Pro ¬
visionsberechnung zur Auktion u.

gebe auf Wunsch Borschutz.
Crohn, Auktionator. Manerstr. 1.

Mt* 300 Mk. ver ¬
kauft Kroll, Reparatur- ».Stimm-
geschäft, Danzigerftr. 56. (823

100 Himbeersträucher
verkaufen. Thornerstraße 50.

Elisabethstratze 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Wen
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, inwelchcm seui2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be ¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Sin Lobt»
von sofort Bahnhofftraste 89.

Näheres Kontor, Hof rechts.

2zimm. saub. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.n.r.Zub.z.vnr.
Man achte anfPrinzeuftr.8E.

iBsSnaBi
VersttzuuMolbtr

ViktoriaAche Nr. 10
5-6 Zirn., Kochgas. Gar-
teribeisiitzikng . Fr. Gotting .

Sof. z. vcrm.: Wilhe1mst.00,p.
Wohn. in. Eentralheiz., 3Z, Kch.u.
Nebenrme. d. günst. Lage w. z.Bur.
u. ähnl. Zweck geeignet. Ferner z.
1. Januar: Werdcrstr. 6, l Tr.,
4 große 3int., Kucke. Badez., große
ged Veranda u. viele Nebenrme. f.
600 M. Näh. Wilhelm st 6', Hof,Kt.

Werdcrstr.7. Wohnungen von
4 Z., Erk, Veranda, Badez ,dldch.-
u. Speisek., Gas, a. Gartenaut., v.

sof. zn Denn. Näh. 1 Tr. r. (267

Ttuzigtrßrotze 149
Wohnung von 3 oder 5 Zimmern
mit 3tibchör, sowie Pseibestall mit

Fnitergclaß und Bmschenstnbe Der
sofort zn vermieten. (271

WgfMlYÄ
Kochgas, voll. Zubehör, sofort für
450 M. zn Demi. Zn er fr. baieibft.

SmttAttßt Nr. 7
sind 2- tt. 3zim. Wohnungen
zu Denn. Aittr. lMittetstr. 4l.

Beinling “WW
von 4 Zimm , a. Pscrdest, v. sofort
zn Denn. Mittclstratze 55.

Mosencrstr.28 herrsch. Woh-
nnng v. 4 groß. 3im. v. gleich

ob. später z. Denn. Näh. das. 1 Tr.

Herrsltzsftliltze WstzMiige«
von 6 Zimmern, Küche it. reicht.
Zubeh., ev. Garten, ^ofwohn.,
2 Stuben n. Küche, per gleich
2?8) Bahnhofstratze 7, 2 Tr.

Bahnhofftr. 90 von sofort:
1 Hoswohnung, 3 Zimmer.
1 - 1 * it. Küche.

Näh. Bahnhosst.89, Kontor, Hof r.

Hkrrschnstliitze Wotznimzen,
5-7Zim., Badestnbe, Gart., Balkon
N. Pserdest., v. fof. zn verm Näh. d.
O. (4. Landclo-w.Bahnhofft. 02.

2 tzcrrsitzsstl. IsliningCii,
8 gr. Zimmer mit Balkon,
4 ,, „ parterre, Küche mit

Gaskocher und vielem Zubehör.
257) Verl. Rinkauerstr. 1.

Elisabethstratze Nr. 17
ist 1 Wohnung von 5 Zimmern
mit sämtl. Zubehör per sofort
zn vermieten. Eduard Reeck.

behör.

eine Wohnnng,
2 Zimmer u. Zn-

vou sofort zu vermieten.
Zu erfragen Ninkauerstraße 8, pt.

Prinzeiistr.
2 Zimmer, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten.

Bchiitzsfstrütze 49,1 Tr.
Wohnung, 5 3immer, Badestnbe,
Balkon n. Zubehör, von forort ob.
später zu vermieten. (278

Anfragen Wallstraße 20, II l.

5 Zimer
Näheres Konto!, Hof rechts.

Eine fittat Wotziiiüiz,
4 Tr., Stube 11 . Küche, p 1.11. z. v.

P. Zander. Rinkauerst. 22/23.
lki.Wohn.z.b.SchviiLtF!is!ll>e!Ij!l.42a

StltiräuliAftitti,
früh Volksküche. Bahnhofst.33,
ff. renoviert, sof. billig zn verm.

Hierzu zwei Beilagen.
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l. WeiLclge.
Generalversammlung

des Landwehrvereins.
f. Bromberg, 26. Oktober.

Der Landwehrverein hielt gestern Nachmittag
im Bartzschen Lokale seine Herbst-Generalversamm ¬
lung ab. Der Vorsitzende des Vereins, Oberlehrer
Dr. Jeschonnek, eröffnete die Sitzung nach Be ¬
grüßung der Anwesenden mit dem Kaiserhoch, wo ¬
rauf der Schriftführer des Vereins, Herr Hart ¬
mann, den Geschäftsbericht für das Sommerhalb ¬
jahr erstattete. Diesem entnehmen wir folgendes:

Am Tage der letzten Generalversammlung, am
26. April d. I., zählte der Landwehrverein 1235
Mitx, ieder, und zwar 1210 ordentliche und 25
Ehrenmitglieder. Seitdem wurden neu aufgenom ¬
men 29 Kameraden, verstorben sind 19 ordentliche
und 5 Ehrenmitglieder und freiwillig oder infolge
Wegzugs von Bromberg ausgeschieden 6 Kame ¬
raden. Der Abgang beträgt demnach 25 ordentliche
und 5 Ehrenmitglieder, Rammen 30 Kameraden,
und übersteigt den Zugang um ein Mitglied, so daß
dem Verein heute — einschließlich 92 Offizieren und
Ärzten des Beurlaubtenstandes — 1234 Mitglieder
und zwar 1214 ordentliche und 20 Ehrenmitglieder
angehören. Unter den 1214 ordentlichen Mitglie ¬
dern sind genau 300 Feldzugsteilnehmer.

Nach Verlesung der Namen der im verflossenen
Halbjahr verstorbenen 19 Kameraden und 5 Ehren ¬
mitglieder wird deren Andenken in üblicher Weise
durch Erheben von den Sitzen geehrt.

Der Vorstand erledigte im verflossenen Halb ¬
jahr an 7 Sitzungsabenden, davon zwei in Gemein ¬
schaft mit den Kameraden Feldwebeln, die Geschäfte
des Vereins. Zu seinem lebhaften Bedauern war er

gezwungen, wiederum eine Anzahl Kameraden zur
Verantwortung ziehen zu müssen, und zwar in di<^
sem Falle, weil sie in dem Verdacht stehen, dem im
Dienste der Sozialdemokrat ie stehenden
„Hamburger Zentralverbande der Maurer, Zimme ¬
rer usw.“ anzugehören. Die Verhandlungen in die ¬
ser Angelegenheit sind zur Zeit noch nicht abge ¬
schlossen.

In der am 22. Mai stattgefundenen Sitzung
faßte der Vorstand einstimmig den Beschluß, zwecks
Überreichung einer Ehrengabe an den bisherigen
Vorsitzenden Realschulleiter Dr. L i m a n eine allge ¬
meine Sammlung innerhalb des Landwehrvereins
zu veranstalten. Diese Sammlung hatte einen so
schönen Erfolg, daß Herrn Dr. Liman ein würdiges
Andenken in Gestalt einer künstlerisch ausgeführten
Standuhr und eines Silber-Tafelaufsatzes übermit ¬
telt werden konnte. Am Sonntag, 27. September,
erfolgte durch eine Abordnung, bestehend aus vier
Vorstandsmitgliedern und dem Feldwebel Basen-
dowski unter Führung des Vorsitzenden Dr. Jeschon ¬
nek, in der Wohnung des Herrn Dr. Liman die
Überreichung der Ehrengaben, worüber seinerzeit
schon berichtet worden ist. Die Abordnung hat von

dieser kurzen echt kameradschaftlichen Feier das er ¬

hebende Bewußtsein davongetragen, daß dem Kame ¬
raden Dr. Liman durch diese Ehrung des Vereins
eine tief empfundene Freude bereitet worden ist.

Am Sonntag, 16. August, fand in Schnlitz
das diesjährige B r o m b e r g e r K r e i s -K r i e-

gerverbandsfest statt. An diesem Fest be ¬
teiligten sich etwa 100 Kameraden des Landwehr ¬
vereins, einige mit den Familienangehörigen. Der
Landwehr-Sängerbund war fast vollzählig anwesend
und hat durch den Vortrag stimmungsvoller Lieder
unter Leitung seines Dirigenten Musiklehrers Os ¬
kar Bauer wesentlich zur Verschönerung des Festes
beigetragen. Am Sonntag, 12. September, feierte
der Verein das diesjährige Se d a n f e st, verbunden
mit seinem 30. Stiftungsfest, in der üblichen Weise.
(Über den Verlauf desselben ist seinerzeit eingehend
berichtet worden. Anm. der Red.)

Nach beendeter Verlesung des Berichts dankte
der Vorsitzende dem Schriftführer namens der Ver ¬
sammlung.

Hierauf erstattete der Kassenführer Herr
Leppert den Kassenbericht.

Danach betrug die Einnahme der Vereinskaffe
4190,94 Mark, der Sterbekasse 3923,74 Mark, die
Ausgabe der Vereinskasse 4081,50 Mark und der
Sterbekasse 3415,79 Mark. Es bleibt ein Bestand

Wie Gustav von Moser „Lustspiel ¬
dichter“ wurde,

das hat er selbst einmal in „Bühne und Welt“
mit seinem liebenswürdigen Humor erzählt. Es
war der „Traum seiner Jugend“, Lustspieldichter zu
werden, aber ein „Zufall“ hat es gewollt, daß er

sich darein fügen mußte, „Schwankfabrikant“ zu
werden. Aber einen Anlauf zu dem höheren Ziele
hat er doch genommen. Er hatte bereits eine An ¬
zahl einaktiger Stücke geschrieben, ehe er es unter ¬
nahm, an ein größeres Stück zu gehen. Da kam
ihm eines Tages die Idee zu seinem Stück
„Stiftungsfest“. AIs er den ersten Akt beinahe
fertig hatte, hatte er jedoch einige Bedenken und
fuhr, um sich Rat zu holen, nach Leipzig zu Roderich
Benedix. Der alte Herr nahm den Vorschlag
sehr freundlich auf, er hörte den Stoff schmunzelnd
an und war bereit, das Stück gemeinsam mit Moser
zu schreiben. Zu diesem Zweck reisten sie gemein ¬
schaftlich nach Holzkirch, dem damaligen Wohnsitz
Mofers. „Die gemeinsame Arbeit,“ erzählt Mofer
weiter, „war eigener Art. Morgens machten wie
einen Spaziergang, entwarfen dabei die einzelnen
Szenen, und wenn dann etwas auszudenken war,
trennten wir uns, gingen in den Wald, und wer
zuerst etwas erfand, sollte einen Ruf ertönen lassen.
So erschallte denn manchmal von ihm, manchmal
von mir ein „Hallo“ durch den Wald. Wir trafen
uns dann wieder — es wurden Vorschläge gemacht
und modifiziert. Benedix nahm dann zu Haus einen
Bogen und schrieb mit Bleistift seine Gedanken — es
waren teils Skizzen, teils ausgeführte Dialoge —

durcheinander hin. Ich übernahm die Aufgabe,
alles in die richftge Form zu bringen. Cr war
in hohem Grade Herr der Worte ■— daher kam es
wohl, daß er manchmal deren ^zu viel machte; ich
wagte dann einmal bescheiden anzudeuten, daß es
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von 661,26 Mark und 30 869,79 Mark in Effekten,
dies gibt einen Vermögensbestand von 31 521,05
Mark. — Auch dem Kassenführer dankte der Vor ¬
sitzende namens des Vereins für die prompte Kasten-
führung.

Nunmehr berichtete der Vorsitzende Oberlehrer
Dr. Jeschonnek über die innere und
äußere Lage des Vereins. Er erwähnte
ebenfalls im Verlauf seines Berichts, daß gegen die ¬
jenigen Kameraden, die dem sozialdemokratischen
Verbände in Hamburg angehören, ein Verfahren
eingeleitet worden sei. Denn es könne auf keinen
Fall geduldet werden, daß Mitglieder des Vereins
diesem Zentralverbande, der sozialdemokratische Be--
strebungen verfolge, ebenfalls angehören. Sei dies
der Fall, dann können sie keinesfalls Mitglieder
eines Kriegerbandes sein, sie müssen daher ausschei ¬
den, oder sie werden ausgeschlossen. Des weiteren
teilte der Vorsitzende mit, daß der Vorstand be ¬
schlossen habe, während der Wintersaison Vor ¬
tragsabende für die Mitglieder des Vereins
zu veranstalten. In Aussicht genommen sei ein sol ¬
cher Vortragsabend schon im Monat Dezember. Be ¬
sondere Einladungen zum Besuch derselben werden
nicht ergehen, sondern sie werden durch die Zeitun ¬
gen bekannt gegeben. Die Feier des G e b u r t s -

t a g es des Kaisers wird am 26. Januar k. I.
erfolgen. — Der Vorsitzende bedauert, daß der Ver ¬
ein an der in Posen stattgehabten Enthüllungsfeier
des Bismarck-Denkmals nicht habe teilnehmen kön ¬
nen, und zwar deshalb nicht, weil die Einladung
hier zu spät eingegangen sei. Der Vorsitzende habe
dies auch dem Festvorstande in Posen in einem
Schreiben angezeigt uno seinem Bedauern, daß der
Verein hierdurch am Erscheinen verhindert worden
sei, Ausdruck gegeben. — Bei der Sterbe kasse
des deutschen Kriegerverbandes sei durch eine Änder ¬
ung des § 2 der Satzungen der Höchstbetrag der
Versicherung auf 2000 Mark festgesetzt, so daß diese
Kasse nunmehr den Charakter einer Lebensversicher ¬
ung trage. Der Vorsitzende empfahl den Mitglie ¬
dern des Vereins die häufigere Benutzung dieser
Kasse. — In den Kreis-Kriegerverband seien neuer ¬

dings die Kriegervereine von Schwedenhöhe, Ot-
terau und der hiesige Marineverein eingetreten, so
daß der Kreis-Kriegerverband jetzt 20 Kriegerver ¬
eine umfaßt. — Der Vorsitzende teilte dann ferner
mit, daß der deutsche Kriegerverband für die Übe r-

schwemmten80 000 Mark gespendet habe. Es
sei dies allerdings nur möglich gewesen durch die
Lotterie, welche der Verband alljährlich veranstalte.
Der Vorsitzende empfahl, um des guten Zweckes
willen, sich an dieser Lotterie zu beteiligen. Bei die ¬
ser Gelegenheit verlas der Vorsitzende aus der „Pa ¬
role“ ein Dankschreiben, welches der Kronprinz
an den Vorstand des deutschen Kriegerverbandes
gerichtet hat. — Zum Schluß seines Berichts teilte
der Vorsitzende mit, daß der Vorstand des Landwehr ¬
vereins beschlossen habe, den bisherigen Vorsitzenden
Herrn Dr. Liman in Anerkennung seiner

^
auf ¬

opfernden Tätigkeit und seiner großen Verdienste
um den Verein zum Ehrenvorsitzenden zu
ernennen. Die Versammlung erklärte sich hiermit
einverstanden. Herrn Dr. Liman, der sich während
dieser Zeit vom Vorstandstische entfernt hatte, aber
dann wieder erschien, überreichte nunmehr der Vor ¬
sitzende nach einer kurzen Ansprache ein einfaches,
aber künstlerisch ausgestattetes Diplom. Dr.
Liman dankte in einer längeren Rede für die er ¬

neut ihm dargebrachte Auszeichnung, die ibm be ¬
weise, daß er während der 14 Jahre, die er dem
Verein als Vorsitzender angehöre, den richtigen Weg
gegangen sei und ihn auch zum Herzen der Kame ¬
raden gefunden habe.

Der folgende Gegenstand der Tagesordnung
betraf die Wahl des Rechnungsprüfungsausschnsses.
Gewählt wurden die Herren Wehram, Fechner,
Lippold und Thienell. Die ersteren drei waren

anwesend und nahmen die Wahl an: da aber letzte ¬
rer die meisten Stimmen erhielt, jedoch, weil nicht
anwesend, keine Erklärung abgeben konnte, so soll
diese erst abgewartet werden; fällt sie bejahend aus,
so scheidet, da nur drei Herren zu wählen sind, Herr
Lippold aus.

Es folgte zum Schluß die Beratung der im
Sinne der neuen Sterbekassensatzung neu bear ¬

beiteten Vereinsstatuten. Sie wurden von der Ver ¬

sammlung angenommen, worauf die Versammlung
mit einem Karserhoch geschlossen wurde.

Betarmtmachrmg.
Die diesjährigen

Herbst - lontrol - üerfflimnlungen
finden wie folgt statt:

A. Iin Stadtkreise Bramberg.
1. Donnerstag, den 5. November, IO

1

/, Uhr vormittags,
für die Mannschaften derJnfanterie aus den Jahres-
klasien 1896-1898.

2. Freitag, den 6. November, 10 1

A Uhr vormittags,
für die Mannschaften der Infanterie aus den
Jahresklassen 1899-1903.

3. Sonnabend, den 7. November, 10'/- Uhr vormittags,
für die Mannschaften der Garde (aller Waffen).
Jäger, Kavallerie, Feldartillerie, Fußartillerie
Pioniere, Verkehrstruppen (Eisenbahn-, Telegra ¬
phen- und Lustschiffertruppen), Train (einschl. Mi ¬
litärbäcker und Krankenträger), Sanitätspersonal,
Veterinärpersonal, sonstige Mannschaften (Zahl ¬
meisteraspiranten, Oekonomiehandwerker, Büchsen ¬
macher- und Waffenmeistergehilfen und Arbeitssol ¬
daten) und Marine aus den Jahresklassen 1896 bis
1903.)

B. Im Landkreise Bromberg.
Kontrolplatz Bromberg.

4. Donnerstag, den 5. November, 8 Uhr vormittags.
Es haben sich zu qestellen die Mannschaften aus den

Ortschaften: Schwebenhöhe, Myslencmnek, Nimtsch,
Osielsk, Rinkau und Thalheim.
5. Freitag, den 6. November, 8 Uhr vormittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den
Ortschaften: Prinzcntyal, Schleusendorf, Kanalkolonie A,
Hoheneiche, Jägerhof mit Forsthaus, Pawlowke, Jagd ¬
schütz, Mühlthal, Oplawitz, Schleusenau.
6. Sonnabend, den 7. November, 8 Uhr vormittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den

Ortschaften: Groß- und Klein-Bartelsee, Brahnau,
Bleichfelde, BrenkenhosForsthaus, Karlsdorf, Hohenholm
Glinre Dorf und Oberförsterei, Netzort, Müllershof
Dorf und Forsthaus, Schönhagen (mit dem ftüheren
Kaltwasserj, Schröttersdorf, Neu-Beelitz mit Forsthans
Beelitz, Prondtke, Weißfelde mit Kiebitzbruch Forst ¬
haus, Schöndorf, Zielonke, Cielle, Drewee,,Fuchsschwanz
Deutsch - Kruschin, Lochowo, Murowaniec, Prondy,
Lindendorf mit Jesuitersee Forsthaus und Rohrbruch
Forsch aus.

Sämtliche vorstehend aufgeführten Kontrolver-
sammlungen finden in Bromberg, Platz an der Kaserne
des Füsilier-Regiments Nr. 84, Verlängerte Rinkauer-
stratze, statt.

Kontrolplatz Gr. Neudorf.
7. Montag, den 9. November. 10 Uhr vormittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den

Ortschaften: König!. Brühlsdorf mit Forsthaus, Krossen
mit Forsthaus, Dombrowo, Eichenau, Elsendorf mit
Forsthaus, Grünwalde mit Kobbelblott Forsthaus, Le-
schütz, Kirschgrund, Kleinwalde, Mittenwalde, Gr. und
Kl. Neudorf und Hopfengarten mit Forsthaus Stryschek.

Kontrolplatz Schnlitz.
8. Montag, den 9. November, 3 Uhr nachmittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den

Ortschaften: Feyerlano, Alt- und Neu-Flötenau, Grätz
a. W. mit Grünsee Forsthaus, Kabott mit Seeb euch
Forsthaus, Langenau, Otteraue, Rüden, Schult tz,
Siebenbergen, .Steindorf, Weichselhof.

Kontrolplatz Jordon.
9. Dienstag, den 10. November, 10 Uhr vormittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den
Ortschaften: Czarnowke Dorf mit Forsthaus, Osielsk,
Czarnowke Kolonie, Fordon mit Fordonnek, Deutsch-
Fordon, Golddorf, Grocholl, Jaruschin, Jasienitz, Ma ¬
rienfelde, Niederheim, Niwie, Palsch, Sophienthal,
Ober- und Niederstrelitz, Suczyn und Wilhelmshöhe.

Kontrolplatz Dobrcz.
10. Dienstag, den 10. November, 8 Uhr nachmittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den

Ortschaften: Alexandrowo, Augustwalde, Birkhausen,
Bösendorf, Borowno, Chelczonka, Dobrcz, DombrowL',
Falkenburg, Friedingen, Gondes, Goldmark,, Goldfeld,
Huttendors, Hohenhausen, Karolewo, Klahrheim, Kusso»
wo, Ludwigsfelde, Magdalenowo, Maximilianowo.
Nekla, Nieciszewo, Paulinen, Sienno mit dem früheren
Wilhelminenhof, Stronnau, Stronnaubrück, Sandau,
Walde, Wluki, Wudschin, Wudschinnek und Zolondowo.

Längen in seinem Dialog gäbe. „Das tut nichts,“
meinte er, „wozu sind denn die Kerle, die Regisseure
da, die können ja streichen.“ Das gab eine
Wendung — denn als ich diese Auffassung hörte,
strich ich nun flott selbst — bekam auch Mut zu

'ändern und hinzuzusetzen, und so ging der zweite
Akt nicht ganz ohne Friktion zu Ende. Beim dritten
Akt gingen aber unsere Ansichten ganz auseinander
— es ertönte kein Hallo mehr im Wälde, und ich
beschloß, Benedix zu überraschen und den Akt allein

fertig zu schreiben. Stolz trat ich eines Tages vor

ihn und überreichte ihm das Manuskript. Ich er ¬

wartete sein Lob, sollte indessen eine große Ent ¬
täuschung erleben.

Als Benedix mit der Lektüre zu Ende war,
warf er die Bogen unmutig auf den Tisch und
meinte: „Dazu gebe ich meinen Namen nun und
nimmermehr her, das ist eine Posse geworden, und

Possen habe ich nie geschrieben!“ Seine Laune
war dahin— er kehrte bald darauf nach Leipzig
zurück und wollte das Stück nach seinen Ideen
schreiben. Es erfolgte dann ein Briefwechsel, der
von seiner Seite sehr schroff geführt wurde.“ Mosers
Stück hatte in Görlitz einen unbestrittenen Erfolg;
aber Benedix blieb dabei, er wolle seinen Namen
zu einer Posse nicht hergeben. Schließlich machts
ihm der Agent Michaelson den Vorschlag, seine
Hälfte sür 40 Louisdor abzukaufen, und Benedix
ging auf den Handel ein, machte sich aber aus, daß
das Stück in seiner Fassung in Wien gegeben werden
sollte. Laube entschied sich jedoch als Direktor des
dortigen Stadttheaters für Mosers Stück, und Be ¬
nedix erhielt 500 Gulden Schmerzensgeld. Zwei
Jahre darauf bekam Moser eine Prämie von Laube
für das erfolgreichste Lustspiel des Jahres. Durch
den Erfolg ermutigt, schrieb er ein anderes Lust ¬
spiel „Ultimo“, und bei diesem kam der verhäng ¬
nisvolle Zufall. Das Stück erlebte seine Premiere

in Görlitz und wurde oft mit großem Beifall ge ¬
geben. „Ich hatte,“ erzählt Moser, „nach jeder
Vorstellung noch retouchiert, reichte es dann dem
Intendanten Herrn v. Hülsen ein und schrieb dazu
„ich habe das Stück fünfmal gesehen, immer noch
gefeilt und meine, daß es in der jetzigen Fassung
für das Königliche Theater geeignet ist.“

<

Dies „ich
meine“ wurde mein Verhängnis. Wie ich es ein ¬
gepackt hatte, erhielt ich mit wendender Post mein
Manuskript zurück, und Herr v. Hülsen schrieb mir
mit augenscheinlich unmutigen Schriftzügen: „Ich
meine, daß das Stück für das Königliche Theater
nicht geeignet ist.“ Ich stand sonst mit Htzrrn von

Hülsen sehr gut — wir waren Kameraden gewesen
— er stand beim Alexander-Regiment, ich bei den
Gardeschützen, daher war er als Intendant Auto ¬
krat, das „ich meine“ hatte ihn verletzt — er hatte
es für eine Überhebung angesehen. Später haben
wir uns oft über den Punkt unterhalten, und er

gestand selbst ein: „Man kann sich einmal über ¬
eilen.“ Doch das Unglück war damals geschehen.
Ich reichte „Ultimo“ an Lebrun ein, und es wurde
über hundertmal hintereinander aufgeführt. Lebrun
machte mir darauf den Vorschlag, ich sollte gegen
ein hohes Jahresgehalt die Verpflichtung über ¬
nehmen, alle Stücke, die ich schrieb, ihm zuerst ein ¬
zureichen. Vergrämt wie ich war, ging ich darauf
ein, und so wurde ich denn Hausdichter für das
damalige Wallner-Theater. Vorbei war es mit
dem reinen Lustspiel, denn man mußte, um das
dortige Publikum zu unterhalten, etwas drastischer
schreiben, als für das Theater am Gendarmenmarkt,
und so habe ich es denn dem Zufall mit „ich meine“
zu verdanken, wenn die Kritiker, die auch Sezession-
isten geworden sind, wie früher von Benedixiaden
jetzt von Moseriaden schreiben und mir den zweifel ¬
haften Titel Schwankfabrikant gäben.“ C K

Kontrolplatz Krone a. Br.
11. Mittwoch, den 11. November, 9 fthr vormittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den
Ortschaften: Krone a. Br. mit dem ftüheren Cronthal,
Althof, Birkenthal, Böthkenwalde, Blumwiese, Cierpüwo
Goscieradz, Hammer (einschl. Baumgart, Ostrowo,
Mlynek und Wahlberg), Neu-Glinke, Neubrück, Neubof,
Okollo Kolonie, Olschewko, Rosengrund (Brahethal,
Kuhbrück, Entenpfuhl, Kleinheide, Thuoshöhe, Weißensee
und Wolfsgarten, Rabenhorst, Sanddorf, Sallno, Skar-
biewo, Stopka, Wiensowno und Mofto Forsthaus.

Kontrolplatz Lutschmin.
12. Mittwoch, den 11. November, 3 Uhr nachmittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den
Ortschaften: Buschkowo, Brahrode, Dzidno, Dzidzumek,
Hutta, Kadzionka Mühle, Lakornowo, Groß- und Klein-

Osiek, Schanzendorf.

Kontrolplatz Gogolinke.
13. Donnerstag, den 12. November. 9 Uhr vormittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den
Ortschaften: Bachwitz, Bergfeld, Byschewo, Fünfeichen,
Freidors, Gogolin, Gogolinke, Hohenfelde, Krornprewo,
Mocheln Dorf u. Gut, Moritzfelde, Neumannsdorf,
Rohrbek, Slupowo, Schuttki, Trischin, Trzementowo.
Königlich Wierzchucin, Witoldowo, Woynowo, Wtelno
Dorf und Oberförsterei mit Zdroje und Strelitz Forst.
Haus.

Kontrolplatz Slesin Dorf.
14. Donnerstag, den 12. November, 3 Uhr nachmittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den
Ortschaften: Gabrielin, Goncerzewo, Kasprowo, Gorsin,
Gurnnowitz, Josefinen mit der früheren Kanalkolonie C,
Kazin, Mariensee, Michalin, Minikowo, Potulitz, Sam-
sieczno Dorf und Gut, Teresin, Slesin Dorf und Gut.

Kontrolplatz Sttelau (Bahnhof).
15. Freitag, den 13. November, 97. Uhr vormittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den
Ortschaften: Kanalkolonie B, Frieddorf, Grünberg, Adl.
und Kolonie Kruschin, Neuheim, Offowrtz Dorf und Gut,

Lochau.
An den Kontrolversammlungen haben tellzunehmen:
Sämmtliche Mannschaften der Reserve, die Dispo ¬

sitionsurlauber und die zur Disposition der Ersatzbe ¬
hörden entlassenenMannschasten, ferner diejenigen Land ¬
wehrleute 1, Aufgebots, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1901 in den aktiven Mllitärdienst
getreten sind.

De Militärpapiere mit Kriegsbeorderung oder Paß ¬
notiz sind mitzubringen.

Versäumnis der Konttolversammlungen wird in
ledern Falle mit Arrest besttast; desgleichen ziehen Un ¬
pünktlichkeit und Gestellung auf anderen als den vorge ¬
schriebenen Kontrolplätzen Strafe nach sich. Die Mann ¬
schaften haben in sauberem Anzuge zu erscheinen.
Schirme, Stöcke und Zigarren sind vor dem Antreten
wegzulegen.

Gesuche um Befteiung von den Konttolversamm ¬
lungen sind spätestens 6 Tage vor der betteffenden Kon-
trowersammlung einzureichen, widrigenfalls dieselben
keine Berücksichtigung finden.

Bromberg, den 14. Oktober 1903.

Königliches Bezirkskommando. Hauptmeldeamt.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Tageskalender für Dienstag, den 27. Oktober.

Sonnenaufgang 6 Uhr 40 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 22 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 42 Minuten.
Südl. Abweichung der Sonne 12° 29'. Mond vor dem ersten
Viertel. Mondaufgang gegen 1 Uhr mittags. Untergang
gegen 10 Uhr abends.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag | Stunde

Luftdruck au'
oGrad rebuc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur n.

Celsius

e-st
I-fs

Wind ¬
rich ¬
tung il

s?

10 25 mittags l Hin 764,2 7,8 67 S 3
10 25 abends 9 Uhr 763,, 6,i 72 S 0
10 26 früh 9 Uhr 761,« 8,2 60 S 3

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximnm gestern 6,8 Grad Reaumur
— 8,5 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
2,7 Grad Neanmur «= 3,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Veränderlich, zeitweise bedeckt. Temperatur
ziemlich unverändert.

Netzdamm, 24. Oktober. Es sind heute von hier ab ¬
geschwommen: Tour Nr. 267, A. Lehn mit 32 Flotten.
Tour Nr. 268 Franz Bengsch mit 13 Flotten. Tour Nr. 97
(Oberbrahe), Habermann u. Moritz mit 14 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Tnchmann per Lampert, 6 Traften: 5406 kieferne

Rundhölzer.
Von Lewin u. Willner per Lampert, Vs Traft: 1395

kieferne Balken, Mauerlatten und Timber.
Von Koletzki per Lampert, 1 / v Traft: 226 kieferne

Rundhölzer, 109 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber.
15 kieferne einfache Schwellen, 59 eichene Plancons, 71
eichene Rnndhölzer.

Von Endelmann per Salewski, 4 Traften: 2440 fies.
Rundhölzer, 400 tannene Rundhölzer, 130 Rundelsen.

Von Endelmann per Brocza, 6 Traften: 2411 kieferne
Rundhölzer, 862 kieferne Balken, Mauerlatten n. Timber,
1869 kieferne Sleeper, 2943 kieferne einfache Schwellen, 430
tannene Rundhölzer, 400 eichene Rundschwellen, 18 eichene
einfache, 264 zweifache u. 10 dreifache Schwellen.

Von Berliner Holzkontor per Saftitz, 4 Traften: 2800
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 5000 kieferne
Sleeper, 7800 kieferne einfache u. 134 zweifache Schwellen,
13 eichene Plancons, 35 eichene Rundhölzer, 1100 eichene
Rundschwellen, 1006 eichene einfache und 260 zweifache
Schwellen, 295 eichene einfache u. 329 zweifache Tramwey ¬
schwellen.

Von Glückstein per Kahn, 2 Traften: 1194 kieferne
Rundhölzer.

Von Reich per Schulz, 1 Traft: 1055 kieferne Balken,
Mauerlatten u. Timber.

Von Slemsaphir per Salewski, 4 Traften: 2500 lief.
Rundhölzer.

___________

Handels!,achrichterr.
Bromverg, 26. Oktober. Amtl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 144—154 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 116 bis
124 M. — Gerste nach Qualität 116—124 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch-
Ware ohne Handel. — Hafer: 120—125 M.

PORTER
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit
uns. Etiquette zu haben. (192

BARCLAY, PERKINS & CO. s.,™,,
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Ans Stadt und Land.
Bromberg, 26. Oktober.

- * Personalien. Der Regierungsrat von Putt-
kmner in Posen ist der königlichen Regierung in
Köslin zur weiteren dienstlichen Verwendung über ¬
wiesen worden. Der Regierungsassessor Graf Clai-
ron d'Haussonville in Neuß ist der königlichen Re ¬
gierung in Posen zur weiteren dienstlichen Verwend ¬
ung überwiesen worden. Dem Ersten Bürgermeister
Belian in Allenstein ist der Titel „Oberbürgermei ¬
ster“ verliehen. Dem RegierungsassessorOberzollinsp.
Kreidel in Vreden ist die Stelle eines Mitgliedes
der Provinzialsteuerdirektion zu Posen verliehen
worden. Der Obersteuerinspektor Haberland Zu
Friedland in Ostpreußen ist in gleicher Eigenschaft
nach Lippstadt versetzt worden. Der Hauptsteuer ¬
amtskontrolleur Schmachthahn in Gumbinnen ist
zum Obersteuerinspektor zu Friedland in Ost ¬
preußen befördert worden. Der bisherige Gymna-
staloberlehrer Dr. Paul Teitz inTuchel ist zum Se ¬
minardirektor ernannt und ist ihm das Direktorat
des Schullehrerseminars in Tuchel verliehen worden.
Der Regierungsbaumeister Braeuer in Schulitz ist
zum Wasserbauinspektor ernannt worden. Der bis ¬
her beurlaubte Regierungsbaumeister des Hochbau ¬
faches Grütter ist der königlichen Regierung in Po ¬
sen zur Beschäftigung überwiesen worden.

* Postalisches. In Jankowo bei Gnesen ist
eine Posthülfsstelle neu eingerichtet worden.

* Provinzial-Revisor. Zum Revisor dev

städtischen Sparkassen in der Provinz
Posen soll, nach dem „Schneidem. Tagebl.“, der

Oberbürgermeister a. D. Wolfs in Schneidemübl
vom Verbände der städtischen Sparkassen angestellt
sein. Dem Revisor ist ein jährliches Einkommen von

4000 Mk. garantiert.
* Der Reichskanzler Graf Bülow kann, wie

das „Pos. Tagebl.“ mitteilt, zu seinem lebhaftesten
Bedauern wegen Überlastung mit A-mtsgeschäften
an der Feier zur Eröffnung der Königlichen
Akademie zu Posen am 4. November nicht
teilnehmen.

D. Verein St. Winfried. Am Sonntag hielt
der Verein deutscher Katholiken feine Monatsver ¬
sammlung ab, welche Departementstierarzt Peters
leitete. Nach der Aufnahme einiger neuer Mitglie ¬
der machte der Vorsitzende bekannt, daß der Vor ¬
stand beschlossen habe, dem Borromäusverein, wel ¬
cher sich die Verbreitung guter Bücher zur Auf ¬
gabe macht, mit einem Jahresbeitrag von 30 Mark
beizutreten. Für den am Donnerstag stattfinden ¬
den Familienabend sind noch einige Eintrittskarten
zu vergeben. Darauf hielt Divisionspfarrer Neu ¬
mann einen Vortrag über den „Alkoholismus“.
Redner gab einen Überblick über die Bestrebungen,
die sich die Bekämpfung dieses Nationalfeindes zur
Aufgabe machen und die schon recht weit zurück ¬
reichen. Eine besondere Aufgabe falle der Schule
zu, die im Religions-, Naturgeschichts- und Ge ¬
schichtsunterricht Gelegenheit habe, auf die Gefähr ¬
lichkeit des Alkoholismus hinzuweisen. Mit einem
warmen Appell, sich stets der Gefährlichkeit des Al ¬
kohols bewußt zu bleiben, schloß der interessante
Vortrag. Nach Erledigung verschiedener interner

Angelegenheiten, u. et., daß die Mitglieder des
deutschen katholischen Gesellenvereins zu einem er ¬

mäßigten Monatsbeitrag dem St. Winfried beitre-
ten können, schloß der Vorsitzende die Sitzung.

D. Volksbibliothek in Schwedenhöhe. In der

zweiten Gemeindeschule zu Schwedenhöhe werden

seit Mittwoch wieder die Bücher der Volksbibliothek
ausgegeben. Die Wechselstunde ist wie bisher von

8 bis 9 abends und beträgt die Leihgebühr für ein

Buch pro Woche 2 Pf. Sollten sich noch“edle Wohl ¬
täter finden, welche der Bibliothek gute, gebundene
Sachen stiften wollen, so sind nach wie vor Rektor
Riese, Schwedenhöhe, Adlerstraße, sowie der Biblio ¬
thekar Lehrer Sonnemann, Wollmarkt 13, erbötig,
dieselben

der Kaiser Wilh ... —JW
Dr. Focke, und der Bibliothekar Dr. Simon beab-

lNachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

so] Die Brüder.
Roman von O. Elster.

„Gnädiger Herr, ich scherze nicht —“

„Ich auch nicht, Dante Lotte!“
„Das verstehe ich nicht. Dann können Sie sich

aber auch mit Ihrem Bruder versöhnen.“
„Das verstehen Sie wieder nicht,“ unterbrach

Edmund sie rauh. „Oder doch — Sie sollten es ver ¬

stehen, daß man sich mit einem Manne nicht so
rasch versöhnt, der einem die größte Schmach ange ¬
tan hat. Verstehen Sie das?“

„Ja — aber ich glaube, man braucht sich nicht
so auf das hohe Pferd zu setzen, wenn man selbst
im Unrecht ist.“

_

„Nun verstehe ich Sie wieder nicht, Tante
Lotte.“

„Dann will ich einmal deutlicher werden,
gnädiger Herr,“ platzte die Alte heraus. „Gott
verzeihe mir die Sünde, wenn meine Worte nicht
höflich und ehrerbietig klingen, aber wenn einem
Manne selbst eine andere Liebe tief im Herzen sitzt,
dann braucht er sich nicht so zu grämen, wenn die
ungeliebte Braut auf und davon geht!“

Eine heiße Flamme schlug in Edmunds Gesicht
empor.

Er trat einen Schritt zurück und maß mit
zornigen Augen die kleine, alte Frau, die unerj

schrocken zu ihm aufsah.
„Sie wagen es! —“ stieß er hervor.
„Lassen Sie mich einmal ausreden, gnädiger

Herr. Ich bin vierzig Jahre hier im Hause ge ¬
wesen, ich habe Frohes und Trübes mit Ihren
Eltern und mit Ihnen selbst erlebt, ich habe Ihren
Vater in den Sarg gelegt und Ihrer Mutter das
Totenhemd angezogen — da können Sie von mir
alten Frau wohl mal ein ernstes Wort hören. Wer
in einem Glashaus sitzt, soll nicht mit Steinen
werfen, gnädiger Herr! Fern sei es von mir, Sie
oder das lisbe gute Fräulein Kitty eines Unrechts
zu beschuldigen, ich weiß, daß alles in seiner Ord ¬
nung nach Vernunft und Sitte zugegangen ist; fern
sei es auch von mir, das Benehmen des jungen
Herrn und der Amerikan'schen zu beschönigen oder
entschuldigen zu wollen — aber, gnädiger Herr,
wenn Sie daran denken, daß das Herz sich nicht
durch den Verstand regieren läßt, wenn Sie an das
gute, liebe Fräulein Kitty denken — dann, gnädiger

sichtigen, am Sonnabend, 31. d. M, vormittags
9 Uhr, in dem Zivilkasino eine Besprechung wegen
Einrichtung einer Provinzial-Wander-
bibliothek abzuhalten. Zu derselben haben die
Leiter der hier und in den Vororten bestehenden
Bibliotheken Einladungen erhalten.

* Niemen-Weichsel-Kanal. Die Angelegenheit
zur Verbindung des Niemen mit der Weichsel in
Rußland geht, wie die „N. Lodz. Ztg.“ berichtet,
ihrer Verwirklichung entgegen. Das Ministerium
der Wegekommunikation hat an der Hand eines er ¬

bauten Kanals ein allen Ansorderungen dieses
Unternehmens entsprechendes detailliertes Projekt
ausgearbeitet.

§ Rakel, 25. Oktober. (Verschiedenes.)
Heute Vormittag fanden nach dem Gottesdienst in
der evangelischen Kirche Wahlen zum G e -

meindekirchenrat und zur Gemeindever ¬
tretung statt. Es nahmen 26 Wähler an denselben
teil. In den Gemeindekirchenrat wurden wieder-
bezw. neugewählt: Kaufmann Johann Borkowski,
Apothekenbesitzer Büttner, Maurermeister Münchau
und Justizrat Brink. In die Gemeindevertretung
aus Rakel die Kaufleute Knuth, Müller, Mauke,

. Mühlenbesitzer Th. Fischer, Schlossermeister Karow,
Professor Lic. Dr. Lehmann, Buchhändler Arge-
lander, Schulrat Sachse und Dr. med. Hoppe, aus

Steinburg Gutsbesitzer Hedtke, aus Wilhelmsdorf
Besitzer Hartmann, aus Rudtke Buchhalter G. Eich-
holtz und aus Wunschheim Besitzer Kühlmeier. —

Ter Frau Kaufmann Elise Bauer ist, wie schon mit ¬
geteilt, die Rote Kreuzmedaille 3. Klasse
verliehen worden. Frau B. ist Mitbegrüuderin der
hiesigen Ortsgruppe des Vaterländischen Frauen ¬
vereins und hat ununterbrochen für diesen Verein
seit 1877 gewirkt. Seit 16 Jahren ist sie die erste
Vorsitzende des Vereins. — Bei dem Kirchenbau
in Dreidorf passierte ein schrecklicher Un ¬
fall. Die Zimmerleute August Patzki und Jakob
Nonscheck aus Vandsburg st ü r z t e n bei der Ein ¬
schalung des Turmes von diesem herunter.
Während ersterer 30 Meter tief siel und auf der
Stelle tot liegen blieb, hatte letzterer das
Glück, an der 10 Meter tieferen Rüstung sich festzu-
herkten und kam mit nur geringen Verletzungen
davon.

h. Luisenfelde, 25. Oktober. (Landwirt ¬
schaftlicher Verein.) Gestern hielt der hie ¬
sige landwirtschaftliche Verein im Hermannschen Lo ¬
kale Hierselbst seine erste Sitzung nach der Som ¬
merpause ab. Beim Geschäftlichen empfahl der Vor ¬
sitzende, Gutsbesitzer Kalckbrenner-Kl. Opok, die
Einführung einer Viehversicherung für Vieh, wel ¬
ches durch unvorhergesehene Unglücksfälle getötet
werden muß. Den Arbeitgebern wurde Selbstver ¬
sicherung in der Jnvaliditäts- und Altersversicher ¬
ung geraten.

A. Weißenhöhe, 24. Oktober. (Jahr ¬
markt. SchulhaMs - Versteig eruug.
Seltenheit.) Am vorigen Donnerstag fand
hier derHerbstjahrmarkt statt; Käufer und Verkäufer
waren zahlreich erschienen, infolge dessen herrschte
ein lebhafter Handel, insbesondere auf dem Vieh ¬
markt. Der Krammarkt war ebenfalls reichlich be ¬
schickt, jedoch wurde er durch den gegen Mittag ein ¬
tretenden Regen sehr beeinträchtigt. — Am Jahr ¬
marktstage fand auch die Versteigerung des hiesigen
alten katholischen Schulhauses statt. Als Bieter
hatten sich sieben Herren gemeldet, von denen jeder;
vor Beginn des Termins 200 Mark Kaution stellen
mußte. Meistbietender blieb der Gastwirt Rey-
fowski von hier mit 850 Mark. — Heute Nachmit ¬
tag fanden Spaziergänger in der hiesigen königlichen
Forst Flottwell aus einem freien Platz mehrere
Roggenhalme, welche in vollster Blüte
standen.

B. Mogilno, 25. Oktober. (Vereinst est.)
Am Sonnabend veranstaltete der Kegelklub deutscher
Beamten im deutschen Vereinshause sein diesjähri ¬
ges Preiskegeln, bei welchem Stationsvorsteher
Stubbe den ersten Preis erwarb. Im ganzen ka ¬
men 16 Preise im Werte von 60 Mark zur Verteil ¬
ung. Zu der sich anschließenden Festseier waren

mehrere Damen und Herren eingeladen. Auf An-

Herr, sollten Sie dem jungen Herrn gegenüber
nicht so unversöhnlich sein.“

Edmund war an das Fenster getreten, lehnte
die Stirn an die Scheibe und blickte sinnend hinaus
in den Park, den das Abendrot mit goldenem Licht
überflutete.

So still und friedlich lag der Park da! Ein
leises Mäuschen ging durch die Blätter. In den
Kronen der Bäume ertönte dann und wann der
lockende Ruf eines Vogels. Vom Wirtschlastshof her ¬
über fcholl zuweilen ein Laut der täglichen Arbeit
und jetzt erklang in der Ferne die Glocke der Dorf ¬
kirche und verhallte zitternd in der stillen Abend-
lust. Hinter den Bäumen im Park aber lohte der
Himmel auf und in breiten Strahlen schoß die Glut
über den Himmel dahin und färbte ihn in hundert
violetten, gelben, roten, bläulich-grünen Tinten.

Es war ein erhabenes Schauspiel. Und die
Flammen der untergehenden Sonne strahlten in
sein eisernes, starres Herz hinein; sie senkten in seine
Seele eine wohltuende Wärme und erfüllten sein
ganzes Wesen mit sanften Gefühlen —, Gefühlen
des Mitleids, der Liebe, der Gerechtigkeit und der
Sehnsucht.

Und -er beugte sein Haupt!
Er wollte Richter sein über seinen Bruder —

und nun richtete diese einfache, alte Frau ihn selbst!
Er verdammte seinen Bruder und nun sprach

diese einfache, alte Frau das Verdammungsurteil
über ihn selbst!

Er wollte glücklich werden m bet Liebe, und
er gönnte doch seinem Bruder das Glück der Liebe
nicht!

Hatte er sich nicht auf dem Gedanken ertappt
— heute, als ihm klar geworden, daß er Kitty
liebte — welch ein Glück es für ihn sei, daß er
nun frei war, frei sein durfte, ohne selbst schuldig
zu werden?

Hatte er nicht in derselben Stunde, wo er

seinen Bruder verdammte, Kitty sein goldenes, süßes
Siet) genannt?

Und sein Herz quoll über von Mitleid und
Liebe für seinen Bruder.

Er wandte sich langsam um und seine Blicks
begegneten den tränenfeuchten, kummervollen
Augen der alten Frau, die noch immer still und
stumm dastand, die welken Hände über der Brust
gefaltet.

„Dante Lotte, wollen Sie mir Ihre Hände
geben?“ .

regung des Gerichtssekretärs Krause wurde zum
Besten des Neubaues eines evangelischen Gemeinde ¬
hauses eine Sammlung vorgenommen, welche die
Summe von 28 Mark ergab.

Schneidemühl, 24. Oktober. (Selbst ge ¬
fangen.) Ein Dienstmädchen in der Brauer ¬
straße stand in dem Verdacht, seine Herrschaft be ¬
stohlen zu haben. Diesen Verdacht vermerkte die
Dienstherrschaft im Zeugnisse. Das Mädchen be ¬
schwerte sich darüber und nunmehr erstattete die
Herrschaft Anzeige wegen dieses Diebstahls, der sich
denn auch'erwies.

Gnesen, 23. Oktober. (Äb Wässer-An-
läge n.) Vom 1. November ab ist jeder Haus ¬
besitzer verpflichtet, eine Grube zur Aufnahme aller
Spül- und Abwässer anzulegen. Die Hausbesitzer
haben beschlossen, dagegen eine Eingabe an den
Magistrat zu richten, da doch in Kürze die Ka ¬
nalisation ausgeführt werden soll. Hierzu sei, nach
der „Pos. Ztg.“, erwähnt, daß das für unsere Stadt
ausgearbeitete Projekt der Kanalisation die Ge ¬
nehmigung der Regierung nicht erhalten hat. Unser
Stadtbaürat Kado soll int Hausbesitzerverein einen
eingehenden Vortrag über das ganze Kanalisations ¬
system halten, damit die Hauseigentümer wissen, ob
in absehbarer Zeit an erne Kanalisierung unserer
Stadt zu denken ist.

Posen, 24. Oktober. (F ü r s o r g e v e r e i n.)
Der Posener Provinzialverein zur Fürsorge für ent ¬
lassene Strafgefangene und Korrigenden hielt am

22. d. Mts. seine Monatsversammlung ab. Der
stellvertretende Vorsitzende machte geschäftliche Mit ¬
teilungen. Sieben Fürsorgesachen lagen vor. Ein
Schützling hatte die erste Rate auf ein ihm vor

längerer Zeit gewährtes Darlehn zurückgezahlt. Für
zwei Schützlinge sind Stellungen gesunden, bezüglich
eines Unterstützungsantrages schweben noch die Er ¬
mittelungen, ein zweiter Antrag ist an den zu ¬
ständigen Zweigverein abgegeben. Für einen
früheren Lehrer mit sehr schöner Handschrift, und
einen früheren Postbeamten sind trotz aller Be ¬
mühungen Arbeitsstellen noch nicht ermittelt, für den
letzteren sind vorläufig die Kosten des Unterhalts
auf einen Monat bewilligt, bezüglich des ersteren
soll durch ein Stellengesuch in Fachschriften der
Versuch seiner Unterbringung gemacht werden.

Grätz, 23. Oktober. (Des Kindes E n g e l.)
Ein Schulmädchen stürzte unmittelbar vor einem
Wagen zu Boden. Pferde und Wagen gingen so
glücklich über das Kind hinweg, daß es außer einer
Kopfbeule keine weiteren Verletzungen davontrug.

Kolmar i. P., 23. Oktober. (Von der
Sparkasse.) Infolge des Aufrufs des Kura ¬
toriums der hiesigen Kreissparkasse sind bis ¬
her bereits 28 000 Mark durch die mit Jnterims-
quittungen versehenen Einzahler angemeldet
worden. Dr verstorbene Kreissparkassenrezeptor
Brücker in Schneidemühl hat, wie der „Ges.“
schreibt, jahrelang Schiebungen vorgenommen, ohne
daß es gelang, diese aufzudecken.

Thorn, 24. Oktober. (Die erste Post
ails China aus dem Landwege) traf
am Donnerstag Abend mit Zug 24 über Älexan-
drowo hier ein. Es hatten zunächst nur die
deutschen P o st a n st a l te n in China und
Japan Posten abgesandt, doch wird die nächste aus

China eingehende Sendung auch die Briefsendungen
der chinesischen und japanischen P o st -

a n st a l t e n umfassen und etwa 20 Säcke betragen.
Die Veförderungszeiten sind sowohl von als auch
nach China genau eingehalten worden. Es hat
demnach ein einmaliger Postenwechsel ohne jede
Störung auf der neuen sibirischen Eisenbahn statt ¬
gefunden. An der Leitung der Sendung über Si ¬
birien beteiligt sich auch England äußerst stark.

Briefen, 23. Oktober. (Der K a i s e r) hat
die von Lehrer Hofsmann-Briesen und Mühlenbe ¬
sitzer Lewin-Lissewo für ihn errungene Schützen-
k ö n i gs w ü r d e bei der Schützengilde in Briefen
und bei der Gilde „Gut Ziel“ in Gollub angenom ¬
men und beiden Gilden die silberne Königsmedaille
überwiesen.

Allenstein, 24. Oktober. (Über den Nach ¬
laß) des verstorbenen Bankiers Dromtra in

In seiner Stimme klang es wie unterdrücktes
Schluchzen. Da eilte sie auf ihn zu, ergriff seine
ausgestreckten Hände, küßte dieselben und benetzte
sie mit ihren Tränen.

„Sie haben mir einen großen Dienst erwiesen,
Tante Lotte“, sagte er bewegt. „Ich danke Ihnen
von ganzem Herzen.“

„Und Ihr Bruder? Er wartet auf mich,
gnädiger Herr! Er möckite mit Ihnen svrechen —

darf ich ihn rufen?“
„Nicht hier, Tante Lotte. Hier erinnert mich

zil vieles an meine bösen, häßlichen Gedanken. Ich
werde in den Park gehen — am Mausoleum unserer
Eltern werde ich ihn erwarten.“

„O, gnädiger Herr, das ist der rechte Platz!“
„Aber eines müssen Sie mir versprechen, Tante

Lotte.“
„Alles — alles!“
„Sie dürfen mich nicht verlassen!“
„Mein Wunsch war es, hier zu sterben.“
„Nicht hier, Tante Lotte. Wir werden bald

von hier fort müssen — wollen Sie dann mit mir
gehen?“

„Ich weiß nicht, was Sie meinen, gnädiger
Herr — aber ich gehe mit Ihnen, wohin Sie auch
gehen mögen.“

„So ist es recht, meine liebe, gute alte Tante
Lotte. Wenn Sie bei mir bleiben, dann weiß ich,
daß ich nichts Unrechtes tue. Und nun gehen Sie
— sagen Sie Ferdinand, daß ich ihn am Grabe
unserer Eltern erwarte.“

Die alte Frau schluchzte laut auf.
„So soll der Tag doch noch gut enden! O

Gott, wie bin ich glücklich — so glücklich!“
Und das Taschentuch vor die Augen drückend,

ging sie langsam fort, heiße, glückliche Tränen ver ¬
gießend.

„Wer in dem Glashause sitzt, soll nicht mit
Steinen werfen“, flüsterte Edmund. „Hch werde
Dein Wort nicht vergessen, Du gute, brave Seele!“

17.
Das Mausoleum der Familie Haxthausen war

ein tempelartiger Bau, der vor zwei Jahrhunderten
errichtet worden, nachdem die kleine Gruft in der
Dorfkirche keinen Platz mehr bot.

Das Erbbegräbnis lag auf einer Anhöhe im
Park, umgeben von düsteren Nadelholzbäumen, wie
Kiefern, Tannen und Cypressen. Von diesem Platz
aus schweifte das Auge weiß weit hin über die
schäumende Ostsee; man sah die Dampfer am Hori-

Allenstern ist, wie der „K. H. Ztg.“ gemeldet wird,
der Konkurs eröffnet worden. Zum Kon ¬
kursverwalter wurde Kaufmann Ludwig Silberstein
in Allenstein ernannt. Damit werden die umlaufen ¬
den und auch von uns verzeichneten Gerüchte be-,
stätigt.

Bartenstein, 21. Oktober. (Entsprungen)
ist auf dem Transport von hier nach Braunsberg
ein schwerer Verbrecher, der berüchtigte Pferdedieb
Fuhlmann aus Schlitt bei Heilsberg. F. ist einer
von den sogenannten „schweren Jungen“. Er hat
schon mehrjährige Zuchthausstrafen hinter sich. Jetzt
werden ihm nicht weniger als 26 Pferdediebstähle
zur Last gelegt. Nachdem er bereits 1% Jahr in
Untersuchung gesessen, sollte er zur Vernehmung
nach Braunsberg transportiert werden. Hierbei ge ¬
lang es ihm, zu entweichen. Alle Bemühungen,
seiner habhaft zu werden, sind erfolglos gewesen.

Rominten, 23. Oktober. (Von einem
kleinen Unfall des Kaisers) wird dem
„Hannov. Cour.“ nachträglich von hier berichtet:
Bei der Pirsche im Forstort Blindischen, wo der
Kaiser den starken Zwanzigender zur Strecke brachte,
erlebte er das kleine Mißgeschick, bis zu den Hüften
in ein brüchiges Moor einzusinken. Sobald der
Kaiser von Rominten abgereist war, wurde ein 60
Mann starkes Kommando Pioniere unter Führung
eines Offiziers vom Pionierbataillon Nr. 1 in Kö ¬
nigsberg dorthin beordert, um das Moor zu ent ¬
wässern. — Hier im Osten ist von dem Unfall nichts
bekant geworden.

Königsberg, 23. Oktober. (Zum Kran ¬
kenkassenkonflikt.) In einer am Mittwoch
unter Vorsitz des Dr. Völtsch tagenden Versammlung
des Vereins Königsberger Ärzte berichtete, wie der
„Königsb. Hart. Ztg.“ mitgeteilt wird, der Vor ¬
sitzende zu dem Konflikt mit der Gemeinsamen Orts ¬
krankenkasse über die seit der letzten Versammlung *

getroffenen Maßnahmen. Der Vorsitzende erklärte,
daß der Vorstand, so wenig er einen im Interesse
der Ärzteschaft notwendigen Konflikt scheue, selbst ¬
verständlich einen Frieden mit annehmbaren
Bedingungen für weit erstrebenswerter halte: aber
freilich müßten die von Änsang an als unerläßlich
bezeichneten Grundlagen, freie Ärztewahl
und eine H o n o r a r e r h ö h u n g, von vorn ¬

herein anerkannt werden. Ein Redner ersuchte drin ¬
gend, in keinem Falle von der einmal gestellten, an

sich ja noch viel zu niedrigen Honorarsorderung von
6 Mark pro Kops abzugehen. Schließlich wurde
eine Resolution einstimmig angenommen, die dem
Vorstand das Vertrauen der Versammlung aus ¬
spricht.

Königsberg, 24. Oktober. (T o d e s f a l l.)
Der Seniorchef der hiesigen Kolonialwarensirma
en gros S. C. Bittrich u. Söhne, Geheimer Kom ¬
merzienrat Bittrich, ist im Alter von 82 Jahren
heute früh verstorben.

SCHERINGS MALZEXTRAKT
der Atmungsorgane, bei Katarrh, Kenchhusten rc Fl. 75 Pf. u. 1,51) M.

»Wraft Bit iifra
bei Blutarmut (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2 .

Mch-ExlrM Bit SW! CÄ5ÄBÄ
u. unterstützt wesentlich die Knochcnbildung bei Kindern. Fl. M. 1,— n. 2,—.

Schering's Grüns Apotheke, Zerlm M., Chaussee-Straße 19.
Niederlage« in fast sämtlichen Apotheke« n. grö^re« Droge«hau>lnng«R.

Die Gründung einer Apfelblümchensabrik. Die in
jüngster Zeit überall entstandene^ mächtige und segens ¬
reiche Bewegung gegen den Mißbrauch geistiger Ge ¬
tränke, bat dem „Apselblümchen“ als vorzüglichsten
und mehr als vollwertigen Ersatz für alle Alkoholika zn

erfreut. Die Fabrik für Apfe. w

Breslau firmiert: Breslauer Manzanilgesellschast Max
Vartenstem u. Co., G. tu. b. £>. Apselblümchen ist ein
vollkommen bakterten- und alkoholfreies, perlendes Er ¬
frischungsgetränk von pikantem Geschmack und durch
seinen eigenen natürlichen Zuckergehalt von hohem
wert und unersetzlich für Zuckerkranke, Rheumatiker,
Gicht-, Nieren-, Blasen- und Gallensteinleidende.

zont auftauchen und verschwinden, man sah die
Segelboote mit ihren weißen Segeln vorüberziehen,
märchenhaft still und lautlos, man sah den großen
Dreimaster des Kaussahrers dahingleiten, wie ein
stolzer Schwan, der die Gesellschaft der anderen

Vögel verachtet, und man sah die gewaltigen Kriegs-
dampser schwer und wuchtig dahersauchen und die
kleinen, schlanken Torpedoboote vorübsrzischen und
saufen, daß der Schaum der aufgewühlten Wogen
gen Himmel spritzte.

Man sah das Meer!
Man sah es wie einen klaren und doch uner ¬

gründlich tiefen Kristallspiegel, wenn der Wind
schlief und die Sterne sich funkelnd in ihm wider ¬
spiegelten! Man sah es dunkler und dunkler wer ¬

den, wenn schwarze Wolken im Nordosten auszogen,
man hörte es seufzen und ächzen und sah es wogen
und wallen und die schaumgekrönten Wellen von

weither wälzen und zerschellend an den felsigen
Strand werfen. Und man sah es wüten und kämp ¬
fen mit dem wilden Sturmwind, der die Wogen
aufwühlte, als fasse er mit gierigen, ungestümen
Händen in das nasse Haar der Meergöttin und
zerrte und riß an den Strähnen und Flechten, die
ihm klatschend ins wutverzogene Gesicht schlugen.

Man sah das Meer mit all seinen füllen, far-
bendurchglühten Schönheiten und mit all seinen
erhabenen wilden Schrecken.

Und hier, angesichts des Meeres, hatten sich die
Herren von Haxthausen ihre letzte Ruhestätte be ¬
reitet, angesichts des Meeres, das ein Abbild des
Wesens ihres Geschlechtes war, ein Abbild ihres
eigenen Lebens, das bald dahinglitt als leichte Barke
auf spiegelnder See, bald mit den sturmerreqten
Wellen kämpfte.

Hier lagen die Herren und Herrinnen von

Haxthausen still und dicht neben einander in ihren
eichenen, metallbeschlagenen Särgen und lauschten
dem Murmeln der Brandung und dem Brausen
und.Rauschen des stürmischen Meeres. Hier lagen
sie, still und friedlich, dem Kampfe des Lebens ent ¬
ronnen.

An dieser Stätte des Friedens, an dessen Füßen
das Meer rollte und brandete, trafen sich die
Brüder.

Mit ausgestreckten Händen eilte Ferdinand auf
den älteren Bruder zu, der stumm an der Pforte
zum Mausoleum stand, und bat: „Vergib mir,
Bruder — ich wußte nicht, was ich tat!“

(Fortsetzung folgte



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 26. Oktober.

f. Personalien. Versetzt sind: Distriktskom-
nnssarius Schulte von Mogilno nach Pleschen und
von Bodungen von Tarkowo nach Mogilno. Dem
Distriktsamtsanwärter Goebbels in Posen ist die
interimistische Verwaltung des Distriktsamts Tar ¬
kowo und dem Distriktsamtsanwärter Hildebrand
die Vertretung des erkrankten Distriktskommissars
Dieckmann in Schubin übertragen worden.

* Der Reichsbankprasident Wirklicher Gehei ¬
mer Rat Dr. Koch feiert am 2. November d. I. sein
oOfähriges Amtsjubiläum. Zu Ehren des Jubi ¬
lars findet am Abend des genannten Tages ein
Bankett im „Kaiserhof“ zu Berlin statt, an dem die
Mitglieder des Zentralausschusses aus Berlin, die
Bankdirektoren aus den einzelnen Provinzen und
einzelne Mitglieder der verschiedenen Bezirksaus ¬
schüsse teilnehmen werden. Aus Bromberg
nimmt Bankdirktor Kohland gleichfalls
an dem Feste teil.

* Symphomekonzert. Die Deutsche Gesell ¬
schaft für Kunst und Wissenschaft veranstaltet am

kommenden Freitag, 30. d. M., ihren e r st e n

S Y m p h o n i e a b e n d. Da sich bei unserem
musikliebenden Publikum der lebhafte Wunsch nach
guten Symphoniekonzerten kundgab, wie sie in vie ¬
len selbst kleineren Städten zu den ständigen Ein ¬
richtungen des Winters gehören, hat die Deutsche
Gesellschaft es in dankenswerter Weise übernom-
men, zunächst ihren Mitgliedern und zugleich wei ¬
teren Kreisen solche Jnstrumentalkonzerte zu bieten,
und für diesen Winter drei solcher Konzerte auf ihr
Programm gesetzt. Die verstärkte 34 e r K a -

pelle unter Herrn Bils Leitung wird im
ersten Konzert Beethovens achte Sym ¬
phonie, eine seiner schönsten, zu Gehör bringen,
außerdem u. a. Cherubinis Anacreon Ouvertüre
und Liszts symphonische Dichtung „Les preludes“.
Die Konzerte sollen im S ch ü tz e n h a u s s a a f e

stattfinden, der durch neue Einrichtungen in seiner
Ak u st i k erheblich v e r b e s s e r t w o r -

den i st, auch bezüglich seiner Heiz u n g allen
Anforderungen genügen wird. Es wäre recht sehr
zu wünschen, daß unser musikliebendes Publikum
diese zu billigen Preisen, für die Mitglieder und
deren Angehörige zu 50 Pf., zugänglichen Konzerte
recht zahlreich besuchte, damit diese Veranstaltungen
guter Instrumentalmusik' zu einer dauernden Ein ¬
richtung neben den Gesangskonzerten der Deutschen
Gesellschaft sich heranbilden. Billets werden bei

Fromm und Eisenhauer zu haben sein.
* Eine wohlverdiente Ehrung widerfuhr am

Sonnabend, 24. d. Mts., dem Werkmeister B u n ü
in der Maschinenfabrik von F. E b e r h a r d t.

Dortselbst erschien um die Mittagsstunde in aller ¬

höchstem Aufträge Oberbürgermeister
K n o b l o ch und überreichte dem Genannten vor

versammeltem Personal mit einer Ansprache das

ihm für mehr als 30jährige ununterbrochene treue

Tätigkeit in der Eberhardtschen Fabrik verliehene
Allgemeine Ehrenzeichen. Herr Bunn, der erst vor

einigen Monaten das 44. Lebensjahr vollendet
hat, dürste der jüngste Inhaber dieser seltenen Aus ¬
zeichnung sein.

. _

* Verband der Gememdeüeamten. Am Lonn-

abend abends um 8 Uhr fand im Laake des Re-
stauraists Dickmann die-' ordentliche Pkerteljahrs-
versammlung der Ortsgruppe Bromberg des Ver ¬
bandes der Gemeindebeamten der Provinz Posen
statt. Erschienen waren etwa 70 Mitglieder. Der
Vorsitzende, Stadthauptkassenrendant Herold, er ¬

öffnete die Versammlung nach einer kurzen Be ¬
grüßung mit einem begeistert aufgenommenen Hoch
auf den Kaiser; er widmete sodann dem am 10. Sep ¬
tember d. Js. plötzlich verstorbenen Vorsitzenden des
Zentralverbandes der Gemeindebeamten Preußens,
Stadthauptkassenrendänten Schönrock in Schneide ¬
mühl, warme Worte der Anerkennung, die Ver ¬
sammlung ehrte des Andenken des Verstorbenen
durch Erheben von den Sitzen. Sodann wurde nach
einer geschäftlichen Mitteilung in die Tagesordnung!
eingetreten. Die M i t g l ie d e r z ahl hat sich,
wie mit lebhafter Freude konstatiert werden konnte,
von 87 auf 120 vermehrt. Über seine Teil ¬
nahme an der am 14. bis 17. August in Kassel
stattgefundenen Hauptversammlung des Zentralver ¬
bandes, die von Gemeindebeamten aus allen Teilen
Preußens sehr zahlreich besucht war, an der aber
auch Vertreter hoher Staatsbehörden und der Stadt
Kassel teilnahmen, berichtete der Vorsitzende in aus ¬

führlicher und interessanter Weise. Der Vorschlag
des Vorstandes, fortan zum Zwecke der gegenseitigen
Belehrung und zum Austausch von Meinungen
regelmäßige Monatsversammlungen abzuhalten,
fand einstimmig Annahme. Ebenso wurde der
Gründung eines FamilienLeirats ohne jeden Wider ¬
spruch zugestimmt. Zweck des Familienbeirats soll
es sein, den Hinterbliebenen verstorbener Mitglieder
in der Erledigung aller in unmittelbarer oder
mittelbarer Folge des Todesfalles zu besorgenden
Geschäfte, ebenso unverschuldet in Not und Be ¬
drängnis geratene Familien von Mitgliedern soweit
als möglich, unentgeltlich Rat und Unterstützung
zu gewähren. In den Familienbeirat wurden durch
Zuruf gewählt die Herren: Sekretäre Stein, C.
Raddatz, Lerhamtsvorsteher Hackbarth, Assistent

Martens und Botenmeister Marx. Die Neubildung I sich gestern der Leutnant zur See F. Über die Ur-
bmt Satzunaen rief eine lebbafte Debatte- fierhnr* lache ist MSfier nicbts bekannt aeworden. xSerr £v_von Satzungen rief eine lebhafte Debatte hervor:
sie wurde mit unwesentlichen Abänderungen nach
dem Vorschlage des Vorstandes beschlossen. Der Ge ¬
burtstag des Kaisers soll am 23. Januar n. Js.
durch einen Herrenabend festlich begangen und die
städtischen Behörden zur Teilnahme geladen werden.
Außerdem wird beabsichtigt, im lausenden Winter
ein Familienfest zu arrangieren. Nach einer Schluß ¬
ansprache wurde die Versammlung sodann vom Vor ¬
sitzenden um 11 Uhr mit einem Hoch auf das weitere
Blühen des Verbandes geschlossen. Ein geselliges
Beisammensein vereinigte die Mitglieder dann noch
einige Stunden bei einem gemütlichen Schoppen.

* Eisenbahnbeamtenverein. Am Sonnabend
veranstaltete die hiesige Ortsgruppe 177 des Deut ¬
schen Eiseübahnbeamtenvereins im Hohenzollern-
saale bei Kleinert ein Wintervergnügen, verbunden
mit Theater und Tanz. Von den Geladenen waren
erschienen der Herr Präsident, sowie verschiedene
Herren Oberbeamten der königlichen Eisenbahnbirek-
tion. Das Fest, welches durch einen Prolog und
eine kurze Ansprache durch den Vorsitzenden Güter ¬
expedienten Böttcher eröffnet wurde, verlies in der
schönsten Stimmung und dauerte bis zum frühen
Morgen.

* Die Hundespcrre für Bromberg wird mit
Ablauf des morgigen Dienstag aufgehoben.

f Preußischer Beamteuverein. Zu Ehren des
Geburtstages der Kaiserin veranstaltete am Sonn ¬
abend im Patzerschen Etablissement der Preußische
Beamtenverein eine Festlichkeit, die von Vereins ¬
mitgliedern und deren Angehörigen zahlreich be ¬
sucht war. Eröffnet wurde der Festabend durch
Konzertmusik, ausgeführt von der Kapelle der 14er,
woraus Solovorträge folgten. Außerdem gelangte
noch ein hübscher Einakter zur Ausführung. Die
Festrede mit dem Kaiserhoch brachte Kanzleirat
Schreck aus. Den Schluß des Festes bildete ein
Tanzvergnügen, das die Teilnehmer bis gegen
Morgen beieinander hielt.

* Über die Matinee im Stadttheater (Dr.
Minde-Pouet sprach über Maeterlinck und sein
Drama „Pelleas und Melisande“) können wiü
Raummangels halber erst morgen berichten.

K. Gnesen, 25. Oktober. (Ein Ei f enbahn-
Zusammenstoß) erfolgte heute früh aus der
Kleinbahn unweit der Station Jelonek. Der
Unfall hätte unabsehbare Folgen haben können. Es
wurden nämlich heute bei starkem Nebel zwei Züge
in kurzer Aufeinanderfolge abgelassen. Der“ eine
war ein Personenzug, dem auch einige Wagen mit
Rübenschnitzeln angehängt wurden, zusammen 15
Wagen, der nach Mieltschin abgelassen wurde. Der
andere war ein Güterzug und fuhr aus demselben
Geleise nach Mieschewo. Da die Last bedeutend
war, konnte der erste Zug aus eine Anhöhe nicht hin ¬
ausfahren und um dieses Hindernis zu nehmen, fuhr
der Zugführer rückwärts, um dann mit Volldampf
die Fahrt fortzusetzen. Da es aber sehr neblig war,
bemerkte der Zugführer den ankommenden (Mter-
zug nicht, und es erfolgte ein Z u s a nt men st o tz-.
Drei W a g e n des ersten Zuges wurden zer ¬
trümmert, davon ein Personenwagen Ocm der
Lokomotive des zweiten Zuges in l a u t e r Split ¬
ter gefahren. Der Schaden ist ganz bedeutend.
Drei P e r s o n e n trugen leichte Quetsch ¬
ungen davon. Es war ein Glück, daß in dem
genannten Personenwagen keine Passagiere waren,
sonst wäre sicher niemand mit dem Leben davonge ¬
kommen. Nach mehrstündigen Ausräumungsar-
beiten wurde das Bahngeleise freigelegt. Ob und in ¬
wieweit hier das Zugpersonal den Zusammenstoß
verschuldet hat, wird die Untersuchung ergeben.

E Posen, 25. Oktober. (Eine Hehler-
g e s ch i ch t e) wird gegenwärtig in Posen viel be ¬
sprochen. Es handelt sich um den Sohn eines
bekannten wohlhabenden H o l z h ä n d -

lers. Schon ein Vierteljahr lang war die Kri-!
minälpolizei der Sache aus der Spur. Da gelang
es ihr, das Hehlernest auszunehmen und den Hehler,
einen 26jährigen Menschen, zu verhaften. In dessen
Wohnung fand man ein ganzes Lager seiner kost ¬
barer Schmuckgegenstände, wie Uhren,Ketten, Ringe,
silberne Daselgegenstände usw., womit der Mann
einen schwunghaften Handel über die russische
Grenze betrieb. Eine Menge gestohlener Gegen ¬
stände schasste sich der Mann durch den Verkehr mit
zweifelhaften Damen herbei, außerdem hatte er eine
Menge Zuträger an der Hand, die bei ihm aus-
und eingingen. Die Menge der beschlagnahmten
Schmuckgegenstände soll ungeheuer sein. Der Vater
des verhafteten Hehlers betreibt einen bedeutenden
Holzhandel und gilt für einen Mann von einer
halben Million. Um so größer ist das Aufsehen,
das diese Hehlergefchichte hervorgerufen hat.

11. Thor», 25. Oktober. (Festseier.) Zur
heutigen 50. Wiederkehr des Tages der Enthüllung
des Kopernikus-Denkmals war dasselbe durch Blu ¬
mengewinde geschmückt. Der Kopernikusverein be ¬
ging den Tag durch eine öffentliche Festsitzung im
Artushos. Die Versammelten ehrten das Andenken
der wackeren Männer, welche das Denkmal zustande
gebracht, durch Erheben von den Sitzen.

Danzig, 25. Oktober. (Fr eiwilliger
T o d.) An Bord des an der kaiserlichen Werst lie-
genben Küstenpanzerschisses „Hildebrand“ erschoß

fache ist bisher nichts bekannt geworden. Herr F.
war erst vor kurzer Zeit zum Offizier befördert
worden. * (D. Z.)

Bunte Chronik.
— Göttingen, 24. Oktober. In einem

Steinbruch bei Lodenbach stürzte eine Erdwand ein.
Drei Arbeiter fanden dabei den Tod.

— Petersburg, 25. Oktober. Der jüngst
gemeldete Überfall aus den Personenzug Wir-
ballen-Petersburg erweist sich nach Meldungen der
Blätter als ein von beiden Kondukteuren des Ge ¬
päckwagens fingierter. Die beiden Konduk ¬
teure sollen verhaftet sein, weil sie unter dem Ver ¬
dacht stehen, 14 Kassen, die sich im Gepäckwagen be ¬
fanden, gestohlen zu haben. — Aus Rostow am Don
meldet die „Nowoje Wremja“, in der Nähe von
Rostow fand ein Zusammenstoß eines Güter ¬
zuges mit einem Militärzüge, der 150 Reservisten
führte, statt. Zwei Personen sollen getötet und
vier verletzt sein.

— Kopenhagen, 25. Oktober. Der nor ¬

wegische Dampfer „Stadt“, von Odessa nach Stock ¬
holm unterwegs, ist mit der ganzen Besatzung. 21
Mann, untergegangen.

Letzte Drahtnachrichten.
Posen, 26. Oktober. Wie das „Berl. Tgbl.“

meldet, ist am Sonnabend Abend aus der Warthe
bei Praemnitz ein mit Stroh befrachtetes Boot von
Posen kommend an das Seil der dortigen Fähre ge ¬
stoßen. Das Boot kenterte, wobei 5 Personen, vier
Männer und eine Frau, ertranken.

Dortmund, 26. Oktober. (Amtlich.) Der
Schnellzug 4 ist gestern Äbend etwa 900 Meter
über den hiesigen Bahnhof hinausgesaust, wahr ¬
scheinlich wohl infolge Versagens der Bremse. Es
sind die Lokomotive, der Paket-, Post- und ein
Personenwagen b e s ch ä d i gt. Weder Reisende
noch Personal sind verletzt. Der Schnellzug konnte
nach 32 Minuten Verspätung weiterfahren. Der
Betrieb ist nicht in Mitleidenschaft gezogen.

Plauen i. Vogtl., 26. Oktober. (Privat.) Bei
dem gestrigen 1 Meisterschastssahren über 25 Kilo ¬
meter stürzten am Nachmittag auf dem hiesigen
Sportplatz 3 Radfahrer. Der Zeichner Michaelrs-
Plauen erlitt, wie die „Vogtl. Anzeiger“ meldet,
einen schweren Riß der Schädeldecke, der Monteur
Baehr-Ellefeld einen Schlüsselbeinbruch. Ter
dritte Radfahrer, der über die beiden ersteren siel,
kam mit leichten Verletzungen davon.

Petersburg, 26. Oktober. Aus Nischninow-
gorod meldet die „Nowoje Wremja“, daß der
Wolga-Postdampfer „Feldmarschall Snwarow“ ge ¬
sunken ist. Die Passagiere sind gerettet. Der Ge ¬
hilfe des Kapitäns ist ertrunken. Waren im be ¬
deutenden Werte sind verdorben.

Barcelona, 26. Oktober. Eine vor dem Volks-
Hanse veranstaltete republikanische Kundgebung
machte das Eingreifen der Polizei erforderlich,
welche die Ruhestörer zurückdrängte. Diese ant ¬
wortete mit Steinwürsen. . Mehrere Personen
wurden verwundet.

London, 26. Oktober. Der „Standard“ meldet
aus Pretoria vom 24. Oktober: Die wirtschaftliche
Lage wird mit jedem Tage ernster. Die Herab ¬
setzung derFrachtgebühren hat die Kosten für Lebens ¬
mittel nicht ermäßigt.

Newyork, 26. Oktober. Aus der Newyorker
Untergrundbahn stürzten unweit der Station
George große Massen von Felsgestein herab und
begruben 14 Arbeiter. 10 sind tot, 4 wurden schwer
verletzt. Die Ursache soll die Nachwirkung eines
falsch gelegten Sprengschusses sein.

Newyork, 26. Oktober. Aus Butri City in
Montana wird gemeldet, daß der Senator Clarke,
der Bankier Davies und andere Kapitalisten dem
dortigen Verband der Grubenarbeiter eine Summe
zur Verfügung gestellt haben, die dem Verband den
Ankauf gewisser Bergwerke gestattet. Hierdurch
würde die Wiederaufnahme der Arbeit in allen
Werken der Amalgamated-Copper-Compagnie m

Montana ermöglicht werden.

H Nach Schluß der Redaktion.

Ulm, 26. Oktober. In einer hiesigen Wirt ¬
schaft hatte ein Mechaniker einen Einbruch verübt.
Als der Wirt den Einbrecher über die Straße ver ¬

folgte, tötete dieser den Wirt durch einen Schutz mä

Herz. Ein Schutzmann, der den Einbrecher verhaf ¬
ten wollte, erhielt ebenfalls einen Schuß. Die
Kugel prallte jedoch an einem Metallknops ab und
der Täter konnte verhaftet werden.

Budapest, 26. Oktober. Das „Ungarische
Korrespondenzbureau“ meldet aus Wien: Der

König empfing gestern Vormittag den Grasen
Stefan Tisza und betraute ihn mit der Kabinetts ¬
bildung.

London, 26. Oktober. Dem „Standard“
wird aus Tanger gemeldet: Da der Staatssekretär
des Auswärtigen Marguis os Lansdowne nicht ge ¬
neigt sei, die Verantwortlichkeit für eine englische
Anleihe für Marokko ohne die Zustimmung Frank ¬

reichs zu übernehmen, habe er die französische
gierung zur Beteiligung an der Anleihe aufge«
fordert.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 22. Oktbr. 1903

15,00114,80

Per 50 Kilo oder Ö2|9 122(10
100 Pfund 1 Mk. I Mk.

LÜeizengries Nr. 1
,, „ 2

KaiserauSzugsmehl
Weizenmehl Nr.000

„ 00
weiß Band . .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„ „ 0(1

„ 1
„ „ 2

Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

14,00
15.20
14.20

12,40

12.20

8,40
5.00
4.60

10,60
9,80
9.20
6.60
8.20
8.00

13,80
15.00
14.00

12,20

12.00

8^40
5.00
4.60

10,60
9,80
9.20
6.60
8.20
8.00

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupe 1
,» ,, 2
“ tt 3
t» f» 4
#» ff 5
ff n 6
„ „grob

Gerstengrütze N.1
ff ff 2

g
Gerftenkochmehll

„ 2
Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

ff 2

12 9
Mk.

22110
M.

5M
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5*00
16.50
15.50
15,00

5.00
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5,*00
16.50
15.50
15,00

Schiffsverkehr vom 24. bis 26. Oktober mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
führers

L. Schmidt
F. Günther
W. Lehmann
I. Richter
F. Domalski
I. Kriese
E. Dankwart
G. Zielinski
I. Ostrowski
L. Rudnicki
I. Schalln
H. Mewes
F. Fabianski
Gottemeyer
O. Kuley
F. Flint
Paarmann
M. Kurek
Gottemeyer
F. Czarnetzki
O. Geschke

Mr. d. Kahne
beziv. Name
d. Dampfers

(D)

Brbg. 215
Bresl. 324
Dessau 85
Thorn27(
Aussig 119

Brbg. 9
Küstr. 37
Brbg. 257
Brbg. 279
Brbg. 260
Brbg. 220
Tetsch.146
Danz. 104
Brbg. 343
Torg. 46

“

alle 10
amb. 929

Brbg. 257
Brbg. 840
Brbg. 10
Küstr. 317

Waaren-
ladung

leer
tief. Bretter

Gerberlohe
Feldsteine

leer
Güter
Zucker
Roggen
Zucker

do.
do.

tief. Bretter
leer
do.

Roggen
Gerste

Stückgüter
Roheisen

Kartoffelmehl
Güter

elf. Bretter

Bo» nach

Bromberg-Pakosch
KarlSdorf-Berlin

Hamburg-Bromberg
Gorsin-Mewe

Berlin-Karlsdorf
Berlin-Bromberg
Montwy-Danzig

Bartschin-Danzig
Pakosch-Danzrg

do.
do.

Thorn-Spandau
Danzig-Fuchsschw.

Königsberg-Pakosch
Bromberg-Berlin
Krnschwitz-Danzig

Hamburg-Bromberg
Danzig-Bromberg
Bronislaw-Danzig
Stettin-Brombex

Schönhagen
nnverg
- Berlin

Machdruck
»erb. BSrsendepesche«.eteaj

Berlin, 26. Oktober, angekommen 3 Uhr 35 Min.
Kurs vom 24. 26. Kurs vom 24. 26.

3'/gi>/„ Brombg.Amtliche Notiz j
Ruff. Not. (Safta 1216,25 216,30
3“/yReichs-Anl.
3V 2

°
o do.

3 V 2 °/o do. conti.
3% Pr. ©oitf.
3 1 / 2 o/o do.

do. coitti.
40/vPos.Pfdbrs. 102,20

90.50
i 01,90
101.90

90.50
101.90
101,70

3V 2 °/o do.
3V 2 % do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3 V 2

0 /o alte I

Westpr^Psdbrff
31 /*% sttielt

„ neue II
3% alte I

„ „ II
„ neue II

99,30
98,90

90.50
101,80
101,80

90 50
101,80
101,80
102,25

99,2r
99,00

102,00
99,30

98,80
98.50

99,30

98,60
98,50
88 , 20 ( 88,00
—,-! 88,00
88,00! 88,00

Stadtanleihe
4“/„Bromberger

Stadtanleihe
40/yPomm.Hyp.

Pfandbrs.
Inowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges 163,50
Deutsche Bank
Oeftcrr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4°/ 0

Pnvat-DiSk.
Spiritus 70erl

50er loco
Nmsatz:

Tendenz: fest.

98,50

103,20

110,00
195,10

219,40
208,00

15,80
240,10
201,50

98,50

103.20

110*00
196.20
163.75
219.75
208,00

16,00
241,50
201,60
103,60

3V 233/8

Berlin, 26. Oktbr., (Prodnktenmarkt,) angek. 3 Uhr 35 M.
24. 1 26.

Weizen Oktbr. ,158-
„ Dezbr. ! 159,75 160,50
„ Mai (164,25 ^65,—

Roggen Oktbr. —

„ Dezbr. 132,50
„ Mai“ ,136,50

Hafer Oktbr. ,125,75
„ Dezbr. ,127,25

Mais Oktbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Mai

Spiritus 70er

24.
113,-

47,50
47,30

26.
127,50
113,—

47,60
47,40

Magdeburg, 26. Oktober, angekommen 3 Uhr 35 Mn.

Kornzucker von 92 :, / 0 Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzucker 75°,„ Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffiuade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

24. 26.

8,25-8,30 8,25-8,35
6,40-6,70 6,40- 6,60

20,10 20,10
19,85 19,85
19,10 19,10

Danzig, 26. Oktober, angekommen 1 Uhr 32 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochüunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. tranSit

24. | 26.
154 ( 155
156 158

163—64 » 162

123 123-24

Sparsame Hausfrauen sehen darauf, daß ein Kinder»
Nährmittel nicht nur von den Kindern gern genommen
wird und dieselben gut ernährt, sondern daß es auch
ausaibig ist, eine Dose demnach lange ausreicht. Kufekes
Kinoermehl, welches den Kindern als dünne Suppe ge ¬
geben wird, aus 7, Liter nur 1 Eßlöffel Kusekemeyl.
ist sehr ausgibig und daher billig, sodaß es ttt allen
Schichten der Bevölkerung sich eingeführt hat und nicht
nur die Kinder gut ernährt, sondern auch Magen- und
Darmkrankheiten nach Möglichkeit verhindert.

Junger Beamter
sucht Nebenbeschäftigung i. schriftl.
Arb. Off. mit. H. 1 an die Ge-
schäftsst. dies. Zeitg. (277
Suche Abschr. anzf. Off. u 0. a.Gst.

Suche dauernde Stellung als

Müller.
Busse, Bromberg. Kronerstraße 6.

dürfltlt mit SUten Zeugn. empf.
v. gl. 9a\A.nna Stalmke,

Gesindevermieterin, Bahnhotstr.il.
Empf. selbst.Landwirt., Stütz, m.

gut. Zeugn. Suche Pers. jed. Art
b. hohem Lohn. Marie Ortoweka,
Gestndevermieterin, BabnhoW.;S1^ WitweLuaut,Prinzenhöhel'6,lTr.

Ein tückt. zuverl. herrfchaftl.

sucht Stellung f. sofort ob. später.
Gute Zeugn.; gedienter Kavallerist.
Zu erfragen bei Schuhmachermstr.
Bruchmann, Rinkauerstraße 34,
Hof rechts. (894

f&int Buchhalterin, w. bereits
^ 2 Jahre i. e-Selterfabr. tät.w.,
sucht v. 1.11. Stell., a.a.Kassiererin.
Off. mit. 500 an d. Gschst. d. Z.

Ulleinsteh, gebild. Fräulein,
*** welches in allen Zweigen der
Wirtfch.. erf., sucht Stellung als
Stütze oder zur selbst. Führung
eines Haush. f. sofort od. später.
Off. n. K. M. 100 st. d. Gst. b. Z.
Wünsche Beschäft. z. Wasche»,
^ Plätten und Reinmachen.
Das. w. Wäsche gew., Mdl. 1,25 M.

Köchin, Mädch. f. all.
Fr. Frida Aktories,

Stellenvermittlerin, BärenstraßeV.
f.

tüchtige Mädchen.
Frau Kroll,

Gesindevermieterin, Schleinitzstr.l.

durch Fr. Bertha Zimmermann,
Gesindevermieterin, Kirchenstr. 11.

lÄitte Köchinn., d. Hausarbeit
^überit., sogl. z. hb. Frau Hulda

Gehrke, Stellenvermittlerin,
Bhnhfstr.15. Stellenserh.St.b.h.L.

1, Stelleo-ADgetite e
(Die einfacheZeile kostet iS Pf.)

KSttchersesellen
auf Branntweinfässer und Seifen ¬
fässer stellt sofort ein auf dauernde
Beschäftigung (139

BeinKe, Danzig, Safeiaörtf,

Gewandte Herren
all. Stände, w. Beruf zu wechseln
wünschen, finden bei erstkl. Bers.-
Ges.f d.sastalleBr.betr., dauernde,
angenehme Stell. Währ. d. Probe ¬
zeit w. gründ!, theoret. u. prakt.
Ansdild.znges.BeizusriedenstLeist.
erf. bald. Anstell, m. Gehalt, Prov.,
Diäten u.Fahrtkosten-Ers. Herren,
die bereits im Bersicher.-Fache größ.
Erf. erzielt haben, können sofort z.
Anstell, vorgeschl. werd. Off. C. 88
Langes Annoncenbureau Posen.

Reelles (194
Nebeneinkommen

für Herren u. Damen aller
Stände durch Schreibarbeiten,
hänsl. Tätigkeit, Handarbeiten
allerArt,Adressennachweis,Ver ¬
tretung ».Vertrieb v. patent.Ar-
tikelnb.tasl.KarverbienKn.10.50M.
Ueb.200Angeb.(Anfr.m.Rückp.)
vermittelt d. Nebenverdienst-
Zentrale in Delmenharst 49.

Agent ges. z. Berk. u. ren. Jigarr.
Vergüt, ev. M. 250.— pr. Mon. u.

mehr.H.JürgensenLCo.tHambirrg.

Für einfache Bnreauarbeiten u.

Leute-Beaufsichtigung suche pr.'fof.

einen jungen sann.
Adr. unt. A. an d. Gschst. d. Z.

Anen nun. Kutscher,
der Soldat gew., sucht z. 1. Nov. er.

Ii. Möhnlce, Elisabethm. 6a.

Junger Mann, der sich im
Versicherungsfach ausbilden will,
gegen monatliche Vergütigung als

Lehrling Bf
gesucht. Schriftl. Meldungen an:

Die Generalagentur
der Veri.-Gesellsch „Thuringia“
Abteilung fürLebens-u.Unfallvers.
Bromberg, Wilhelmst.6,II.

En Lehrling
kann in meinem Getreidegeschäft re.

von sofort eintreten. Bedingung
gute Schulbildung und schöne
Handschrift. (279

Emil Dahmes, 88K

Ätitii«!,?«»
. lonialwaren- u.

Schank-Vefrhäft f. sof. od später
gesucht. Gest. Off. erb. A. Engel ¬
hardt, Handelslehrer, Pofenerstr.34.

1 Lehrling, ka°Nn
welcher Lust hat. die Fleischerei z.
erlernen, kann sich melden. (807
Gt. Dürr, Schleus., ©hauffeestr. 5.

Anen Lehrling
sucht Otto Czenknsch, Bäckerm.

Schleusenau, Friedenstraße 20.

Einen Hausdiener,
der m. Pferden umzug. weiß, sucht
826) €r. Dürr, Schleusenau.

En Ifluebiener
wird gesucht. Bios Hotel,

Knechte und Mädchen für
alles für hier und Berlin sucht
von gleich Fr. Anna Stahnke,

Msindevermisterin,Bahnhafftr.l1.

föiäft. Arbeitsbursche WW
wird sofort verlangt

279) F. Wodtke, Spediteur.
Per sofort

tüchtige, gcmnnüte
Zliarbeiterinnen

8C,U *‘- Ernst Strelow,
279) Danzigerstr. 1.

prliseuss-
Lehenrädehen

können eintr. Oskar Uuverferth,
279) Danzigerstr. 139.

Jg. Mädch. als Aufm. f.d. ganz.
Tag gesucht Kornmarktstr. 1, II r.

Bin lufroartciäb6en
wird für den ganzen Tag gesucht
279) Hoffmaunstr. 56. Part.

Auftvärterin
919) verlangt Friedrichstr. 21.

Bnfw. verl. Schlünitzst. 7, p. r.



Am Dienstag, d. 27. d. M., abenbsSNHr
findet im Schützenhause Hierselbst

eine

Für die herzliche Gratulation
zu meinem Geburtstage sage ich
der Fleischer-Innung, besonders
dem Herrn Obermeister Emil
Sommer (897

besten Dank.
Wilhelm Pohlmann, Bromberg.

Zahnarzt
Lewandowski

wohnt jetzt (159 I

HMimler - Versammlung
statt, zu der alle selb ftändigc u Handwerker mit der Bitte um

zahlreiches Erscheinen eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Die Wahlen zum Gewerbegericht. 2. Verschiedenes.

Bromberg, den 24. Oktober 3903. (279

Handwerkskammer zn Bromberg.
Der Vorsitzende Der Sekretär

R. ßerndt. Budjuhn.

'ßmma
Neue Pfarrstrasse No.

empfiehlt

eine grosse Auswahl in chle garnierten

iPamen- «ed WnMr«!
zu billigsten Preisen.

Lieferantin tl. Lehrer-Wirtsch.- Verbandes

Klose
&

foerster

Rats

Deutsche Gesellschaft
säe Kaust und Miffruschafi.

Das bisher der deutschen Geselle
schuft gehörige Lesezimmer
Kaiserftr. Nr. 1 ist in den Besitz
der Stadt übergegangen und bis
auf Weiteres täglich von 4 bis 7

Uhr geöffnet. (252
Bromberg, d. 26. Oktober 1903.

Der Vorstand.

I Wickerts Festsäle. |
Dienstag, den 27. und F

| Mittwoch, d. 28. Oktbr., ]
abends 8 Uhr:

Zu meinen begonnenen

Kerbst-Tunz-Kiirseil
kann ich Anmeldungen nur noch
bis z. 1. Nov. entgegennehmen.

Im Januar beginnt ein ein.
facherer Kursus zu ermäßigtem
Honorar. (979

Balletmeister Plaesterer,
Danzigerstraße 16/17, I. Et.

EllM-Eng!.5ram.andConv.
Tjlpsmnnin Dame fran<?. donne
r 1 ulH/dlo“ desle<?ons — gramm.
et conv. S’adr.: de 12 ä 1 h.,
Hoff mann strasse 10, I. (276

tag. KM. Inmgvkttili Krombkrg. Aevzte-Gesuch.
Freitag, d. 30. Oktober, abds. 8 Uhr

im Saale bei Bartz, Fischerftraße:

Feier -es Refurmotisusfestes.
Gustav Adolt-£ofi spiel,

vorgetragen vorn Rezitator Musaeus aus Mannheim.
Die Mitglieder und alle evangelischen Männer und Frauen

sind freundlichst eingeladen. (279
Eintritt frei. Der Vorstand.

Montag, den 9. Novbr. be ¬
ginnt wiederum ein 12ftündiger
Tanzzirkel lturfiitContredanse
et Quadrille ä la cour. An ¬
meldung. nehme entgegen (279

Balletmeister E. Wittigr,
Schleinitzstraße 1.

KB. Privat-Einzelunterricht in
allen Tänzen erteile zu jeder Zeit.

Schülerinnen könn. sich meld.
Wäsche-AtelierDanzigerft.131,1

w. Dame (Waise), 22 I.
Dklllll Verm. 380 000 Mk.
Herren, wenn auch ohne Verm., m.

gut. Charakter erhalt. Näh. unter
„Reell“, Berlin 8.0.16. (209

Künstliche Zähne,
durchbrocheneGold-Piecen, |

Gold-Kronen, Richmond-
Kronen und Stiftzähne,

Gold-, Porzellan-
und Amalgam-Plomben,

Brücken aus Gold (2781
oder Diana - Komposition,

Regulierung schiefst. Zähne I
zu den billigsten Preisen.

W. Matern,
Zahntechnisch es Atelier,
Danzigerstr. 21,1 (im Neu ¬
bau d. Ilm. Fris. Sikorski).

Bekanntmachung
Mit Ablauf deS^27. d. Mts.

ist die Hundesperre beendet.

Bromberg, d. 26. Oktober 1903.

SMt.Volirei-Vewaltung.
Wolff.

Für die Herstellung, Lieferung
und Verlegung von Entwäfferungs-
kanälen, Wasser- nndGasleitnngen
in der verlängerten Prinzenhöher-
straße sollen die (252

Arbeiten
in öffentlicher Verdingung ver ¬

geben werden. Bedingungen und
Angebothefte find gegen porto ¬
freie Einsendung von 1,50 Mark
von der unterzeiä)neten Dienst ¬
stelle zu beziehen. Die Angebote
find verschlossen und mit ent ¬
sprechender Aufschrift versehen
bis zum

5 . SiMtmier 1903
vormittags 11 Uhr einzureichen.

Bromberg, den 22. Oktober 1903.

Der Magistrat.
Tiefbau-Deputation.

Metzger.
Tischbillard nt: 2 Satz Bäll.

u.all.Zubeh., 1 Bierapparat,
m. Marmorplatte u. 5 Zapf ¬
hähnen, sowie sämtl. Zubehör,
I Nickelbrötchenspind m. Eis ¬
kühler, 1 hohes Buffet m. Ton ¬
bank u. Schreibpult, 1 Trans ¬
parent v.Eis., Portier. rn.Stang.,
Kleiderrechen werd. Sonnabend, d.
31. d.M.MiluerSr.1 verauktioniert.

Achtung!
Den mir bekannten Herrn, der am

vergangenen Freitag eine falsche
Harmonika, 2reihig mit Nickel ¬
balgen, abgeholt hat, ersuche ich,
selbige sofort umzutauschen.

Instrnmentenfabrik M. Wendler.

Mrlmrrr- Orient-
Vergnügungsfahrten

mit dem Doppelschrauben - Schnelldampfer

„Kaiserin Maria Theresia“.
I. Fahrt. Ab Bremen 24. Januar 1904.

Besucht werden Southampton —

Cherbourg —- Lissabon — Madeira
Teneriffa — Las Palmas — Tanger
— Gibraltar — Granada — Algier —

Palermo — Neapel. Ankunft in Genua
22. Februar 1904.

II. Fahrt. (Örientfahrt). Ab Genua 26. Fe ¬
bruar 1904. Besucht werden
Corsika — Neapel — Palermo — Malta

— Alexandrien (Kairo) — Jaffa (Je ¬
rusalem) — Chaifa (Nazareth) —

Beirut (Damaskus, Baalbeck)—Rhodos
— Siftyrna — Konstantinopel —

Athen. Ankunft in Venedig am

3. April 1904.

III. Fahrt. Ab Venedigs 8. April 1904. Be ¬
sucht werden Corfu — Neapel —

Corsika — Genua — Nizza — Monte
Carlo — Barcelona — Granada —

Gibraltar — Tanger — Lissabon —

Biarritz — Cherbourg — Southampton.
Ankunft in Bremen am 8. Mai 1904.

Ausführung der Landansflüge durch Carl Stangen’s
Reise-Bureau.

Ausführliche Programme und Fahrkartee beim

Norddeutschen Lloy! Bremen
Abteilung: Vergnügungsreisen,

sowie dessen sämtlichen Agenturen
und Carl Stangren’s Reise-Bureau BerlinW.
und dessen Agenturen. (195

Die Gemeinsame Ortskrankenkasse mit ca. 17 000 Mitgliedern
beabsichtigt vorn 1. Jaunar 1904 ab die b-dingte freie Aerztewahl
abzuschaffen und dafür die beschränkte freie Arztwahl einzuführen.
Der Verein Königsberger Aerzte bat das Ersuchen der Kaffe, mit ihr
über einen neuen Vertrag zu verhandeln, abgelehnt. Trotzdem zahl ¬
reiche Mitglieder des genannten Vereins bei den anderen hiesigen
Ortskrankenkassen feste Arztstellcn bekleiden und auch weiter bei ¬

behalten, stellen sie sich der Gemeinsamen Ortskrankenkasse für die

beschränkte freie Aerztewahl nicht zur Verfügung. Da sich von

hiesigen Aerzten eine ausreichende Zahl bisher n-cht bereit erklärt
bat, vom 1. Januar 1904 ab für d'e Kaffe tätig zn seht, sieht sich
diese gezwungen, von auswärts Aerzte heranzuziehen.

Aerzte, die sich einen einträglichen Wirkungskreis in der Groß ¬
stadt schaffen wollen, werden ersucht, sich gefl. an die unterzeichnte
Kaffs zn wenden.

^ IL39

®&t$fvant*nfa^c
für Königsberg i. Pr.
rg t. Pr., Neue Dammgasse 10, pt.

Familien - Restaurant.
Fernsprecher 610.

Empfehle meine vorzügliche
Küche.

Cr. Mittagstisch
von 12—3 Uhr.

Reichhaltige Fnihüiicks-
itnh Abendkarte.

Tadellose Biere.
K u n t e r st e i«, Graudenz.
Reichelbräu, Cnlmbach.

Aufmerksame Bedienung.
313) Küssner.

Königsberg

Girts Attfteilnng.
Das Rittergut des Herrn Freiwald zu Gr. Loben

stein Weftpr., 5 km von Nenmark entfernt, ca. 2000 Morgen
groß, einschließlich 450 Morgen Kuhheu - Wiesen werde ich mit

Inventar und Getrcidevorräten am (279

Donnerstag, den 5. November er.
von 11 Uhr vormittags ab

int Ganzen oder Einzelnen au Ort u. Stelle im GntShause unter

sehr günstigen Kauf- und Zahlungsbedingungen verkaufen.
Die notariellen Verschrnbniigen finden sofort im Termine

statt und erfolgt sofortige Ncbergabe. Ganz besonders wird
auf die dazu gehörigen „Vorwerke“ aufmerksam gemacht.

Das Landwirtschaftliche Anßedelnngs-kmeau
Moritz Friedländer, Bromberg.

Jeden Dienstag
frische Leber-, Blut-

und Grützwurst
n c b st g n t e r S u p p e bei
J. A. Hoffmann, Wollmarkt 14.

Jeden Dienstag, abends 6 Uhr:
Frsch. Leber-, Blut-
n. Grützwurst nebst

Suppe. (268
Eduard Reeck, Elisabethstr. 17,

Ecke Mittelstraße.

1

Die

Gewinnlisten
der

Kerlincr Nftrdklotterie
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Iarchow,iil|e («|.29
Geschäilsstelle b. Zeitung.

Kiefern-Llamhch-VttkMs
in dem Fürst!. Forstrevier Sr. Kalamin bei Oßrometzko.

In dem Schutzbezirk Steinort, Jagen Sb, sollen ca.

800 Festmeter langschäftiges Kiefern-Stammholz vor dem Ein ¬
schlage im Wege beS schriftlichen Aufgebots in einem Lose verkauft
werden. (195

Die Gebote sind per Festmeter

bis ja«» 8. November er.
mit der Aufschrift „Holzverkattf“ an die unlerzeichnete Verwaltung
einzusenden. Die Verkaufsbedingungen liegen in hiesiger Kanzlei
wie auch beim Nevierverwalter Herrn Esser in Forfthaus
Gr. Bolumin zur Einsicht aus und können von dem Letzteren gegen
Einsendung von 50 Pfg. Kovialien bezogen werden. Auf Verlangen
zeigt derselbe auch den qtt. Schlag vor.

Durch Abgabe von Geboten unterwerfen sich Bieter den Ver-
kaufsbedingungen. Die Eröfftiung der Gebote erfolgt am 9. No ¬
vember er., vormittags li Uhr, in hiesiger Kanzlei.

Stablewitz bei Unislaw Wpr., den 24. Oktober 1903.

Die Fürstliche Domainen-Verwaltung.

Restaurant Duopol,
nnibcUu^va^c 12

vis-a-vis dem Stadt-Theater.
Nener Wirt. Neu renoviert.

Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Umgegend
gestatte ick mir die ergebene Anzeige, daß ich oben genanntes
Restaurant mit dem heutigen Tage übernommen habe. Gestützt ans
meine Fachknndigkeit wird es mein Bestreben sein, durch nur aus ¬

erwählte Speisen und Getränke in hervorragender Güte sowie
sauberste Bedienung einem jeden Gaste zu genügen und bitte ich
mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll und ergebenst

H. Swleclckl.
Gleichzeitig empfehle ich meine reichhaltige

*>üfcftßet«-, Mittag-
uniAbendkarte
z u s o l i d e n P r e i s e n.

Mittagstisch von 12—3 Uhr. Supve, Mittelgang und Braten,
Kompot 1 M. Suppe, Mittelgang od. Braten 80 Pf. im Abon., sowie

ganz besonders gut gepflegte Breve
Brauhaus Pilsen.

(279

koldeneS Setttiifltmtmiib
amSonnabend Abend Bahnhofstr.,
Danzigerstr. bis Theaterpl. ver ¬
loren. Geg- Hobe Belohn, abzugb.
b. YenGottschall, Rahnliofft. 22/23.

lverstllb.Kinderstuhl,div.Flasch.,
1 Kinderschl., 1 Wasserkl., Steh- u.

Ha»gel.u.Kro«l.Boiest.3,11l.z.vk.

8-10 000 Mark z. 2. Stelle
hinter 38 000 Mk. Bankgeld auf

4500 Mark
zur zweiten Hypothek gesucht.
Off. n. R. B. 600 n. d.Gesch. d.Ztg.

Welche wohlhab. und mitleidige
Herrsch, borgt einem ehrl. Hand.

, f ,
. werk. a. iJabr z. 50/0 geg. mtl.Abz.

neuerb. stabt. Wohnhaus gesucht. ^ rnn rme zum 30. d. Mts.
Off, u. C. F. 200 a. b. Geschst. d.Z. <Q-1UIJ Ml. N^er. persönlich!
innn Mk w. v. einem tüchtigen Off. u. 0. p. 12 an die Gschft.d. Z.
iVUU Ml. strebs. Geschäftsmann
aus 2 Jahre geg. Sicherheit einer
Lebensvers.-Pol. Über3000 Mk. sof.
ges. Off, u. M. 8. an d. Gst. d. Ztg.

4—6000 Mark zu vergeben.
Off. li. 71 a. d. Geschäftsst. d.Z.

Pilsener Urquell aus dem Bürgerlichen
Franziskaner Leistbräu, München.
Höcherlbräu, Erstklassiges Gebrän, Culm.

W* w.ino
von den renommierteste« Firmen des In- und Auslandes.

r* Ongillül-
Welo-Theaters

j Nur zwei Elite- u. Gala- |
Soireen des weltberühmten *

Zauberkünstlers^. Thiel®.
Seit 30 Jahren der Stolz
und Ruhm Europas in feilten
unerreichten Glanznummern.

Neu! Neu!

Sie beiden Sterne.
Sensationell! Sensationell!

Ein echtes Fakir-Wunder
ausgeführt von Thiel®.

Neu! Neu!

HW“ In einem Kaffee-
restaurant. “MW

Entree 50 Pf., I.Pi.75Ps.,
Sperrsitz (nimmt.) Mk. 1.00. B

Im Vorverkauf bei Max
Krause, Zigarrenhandlung,
Danzigerstr. 1: Entree 40 Pf.,
I. Platz 60 Pf., Sperrsitz
(nimmt.) 80 Pf. Kinder zah ¬
len auf allen Plätzen, außer
Sperrsitz, halbe Abendpreise.

Um zahlreichen Besuch bittet
Hochachtungsvoll J. Thielo.

Mittwoch, d. 28. Oktbr.,
nachmittags 5 Uhr:

PF Linbersülöt.
Abends 8 Uhr: (393 k

Gr.AWicbsnsrtzkönng |
W. Modrows Restsurnnt

Bahnhof- u. Viktoriaftr.-Ecke.

D i e n s t a g A b e n d 8 U h r

Wurst- und
Eisbeinesten!

verbunden mit

SäEJSsE ”P«i-erhält man c. zarte,schnecwße.,blen
dend schöne Haut dch. d.Gebrauch d.

A s e p t i n - C rc am==

v. Bergmann & Co., Zlodelrenl-Drrsden.
k Tube 5'>H.b. Carl Schmidt,Prag.

1 Posten eleg. Ueberziehee-
ifrtS* ist billig zn haben, auch

meterweise (905
Bahnhofstr. 15a, I links.

verkaufen. Off. unter W. G.
an die Geschäftsst. d. Z. erbeten.

§HDauersand, Streusand,
^ Erde z. Füllen -WZ

kann unentgeltl. abgefahr. werden
902) Knfowierftraste 73.

wozu ergebenst einladet
278) Wilhelm Modrow.

Restaurant zur Post.
Morgen Dienstag, den 27. d. Mts.

1. Wirrst essen
Aussch. v.Kuimb. u. hell. Lagerbier
wozu erg. cml.O>scarStoessel.
THU' 'jum.:

<

^

1 Kinderwagen, 1 Tischlampe u.

IScklasrock z.v.Berlinerft.6a2T.r.

Loben in guter Sagt,
bes. für Vorkost, Delikatessen und
Südfr. geeignet, von sofort zn
vermieten. Off. erb. mit. v. T. ICO
an die Geschäftsstelle d. Z. (265

ISüliiiS ! Ceneurrenzles ! WW-MA
^»j ^^ .iirnchchoKolade 80

5 P«. 75 Pf., bekannfüHllM
WW Güte, empf. B. Bülcfr, Bromberg.

Sehr ausgibigs und daher billig im Gebrauch ist

15000 mavl
auf sichere Hypothek sofort zu ver ¬

geb. Selbstleiher wollen sich
melden mit. L. N. 150 a. d. Ge ¬
schäfts. d. Zeitung. (277

Gothaer Lebensversicherungsbank
gewährt (216

Hypothekendarlehen
aus Hausgrnndftücke zu mäßigem Zinsfuß, zehn Jahre itnkündbar.
Kostenfreie Ausknnft erteilt d. Vertreter Emil Steffen, iüktoriaflr.6.

MAGGI’ S4= Würze
“ ich empfehle dieselbe meiner verehrlichen Kundschaft

angelegentlichst. (78

Georg Krangemano, Mittel- n. Lonisenstr.-Ecke.

Vorzüglich sind ferner Magsgsl’sBcuillon-Mapseln zu 16 u.

12 Pf. für je 2 Einzelportionen vollständ. trinkfertiger Bouillon.

Die sdönstePlättwäsche 1
erhält man durch Anwendung der

Amerikanischen

iÄ n

A
e

™st
e.Ä Fritz Schulz Jun.

Paris 1900. ARt.-Ges., Leipzigs.

Jg&BT Nur echt mit Schutzmarke 99 f5rlofouS <6
e

Brnlkenftr.2i!.Mtr.S!!!
sind elegante Wohnungen von

4, 5 u. mehr Zimmern pr. sofort
oder später z. verm. Zu erfragen
Poststraße 5, int Laden. (339

Kaiser-Panorama
Wilhelmstrasre 12.

Diese Woche: Einzug des Königs
Victor Emanuel III. von Italien

in Berlin. (278

§ Coneardla. |
f Täglich
Zgrofie Künstlervorstellnng.D

| Ab 16. Okt. hat die Eoncordia ^
ein so grofiart. Programm F
znsammcngesiellt, wie sie es seit P

; lang.Zeit nicht Gelegenh.hatt- . ^
Sidi mit seinem Bomben- F

und Granaten-Akt, P
Wortleys clektro-mnsi- m

kalisch. Automobil,
Carl Bernhard und P
w ntcrc 7 Glanznummern, h

1 herrschaftliche Wimz
von 3 Zimmern n. reichlichem Zu ¬
behör u. 1 kleine Hofwohnnng
von sogleich zu vermieten. (271
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

J 3t mm et* iw II. Stock, Gas,
* ÄlMlllkk Garten, sos. z. verm

Leu, Johannisftr. 16, I.

Wohnung, 5 Zimmer, v. sof.
zu verm. Näh. Mittelftr. 48, II r.

Taratlieenstr. 11, L Etage,
Wohnung, 4 Zürnn., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermieten.

Wihnuug, 4 il. 5 Zminer
nebst reicht. Zubeh.,

Kaser
vollst, renov..

verm. Näheres R. G. Schmidt,
Wilhelmstrahe 59.

3Z., Kch.m.Kochg.-Eiur.,
♦/ billig zn verm. (188

Brenkcnhoffstr.2i, N. d. Bahn.

libl. 3iii., ll.W.Pcilsioil
Nähe Post tu Bahnhof. Auskunft
i. d. Geschäftsst. d. Ztg. (278

1 frdl. möbl. Vorderzimm. v. sof.
zu verm. Lomsenstraße 7, 1 Tr.

Möbl. Zimmer, groß, hell,
z. verm. Boiestr. 10, Part. rechts.

2 gut möbl. Zimmer billig
zu vermieten. Friedrichstraße 34.

1—2 gut möbl. Zimmer
mit Kabinet billig zu vermieten.

Wilhelmstr. 52, Hochpart. r.

Stad t-The ater.
Dienstag, den 27. Oktober:

(7. Novität; zum ersten Male.)
Mit vollständ. neuen Dekorationen

und N gnisiten.

Pelleas u. Mellsande.
Dichtung in 5 Akt n von Maurice

Maeterlinck. (372
Anfang 7Va Uhr.

Mittwoch:
Erstes Gastspiel

der „Jnternation. Tournee“
Gustav Kiiademann

mit Louise Bumont vorn

Deutsch.Thcater in Berlin als Gast.
(8. Novität; zum ersten Male.)

Theodora.

Ratskeller.
Familien - Restaurant.

Nach Schluß d. Stadttheaters
empfehle meine (313

vorzügliche Köche u. Kiere.

Hinweis.
Unserer heutigen Gesamt-Auflage

liegt ein Prospekt des bekannten
Bankhauses Brandes «L Co.,
Lübeck, betr. große Königs ¬
berger Geldlotterie bei, worauf
wir unsere Leser besonders hin ¬
weisen. Es empfiehlt sich, Be ¬
stellungen umgehend zn madiett,
da die Ziehung nahe bevorsteht
und die Lose sehr gefragt sind.



(Nachdruck verboten.)

Graf und Gräfin Wesierski-
KwileekiwegrnKindesunterschiebung

vor den Geschworenen.
Hg. Berlin, 21. Oktober.

Wegen gemeinschaftlicher Kindesunterschiebung,
auf welches Verbrechen nach dem deutschen Straf ¬
gesetz schwere Zuchthausstrafe bis zu zehn Jahren
steht, haben sich am nächsten Montag vor dem
Schwurgericht des Landgerichts I zu Berlin der
Majoratsherr Graf Zbigniew Wesierski-Kwilecki
und seine Gattin Jsabella Wesierska-Kwilecka geb.
Komtesse Benienska zu verantworten. Es handelt
sich in diesem Aufsehen erregenden Prozeß um einen
Sensat.iorrs.sto.ff, wie ihn die glühendste Phantasie
eines Romandichters nicht spannender darstellen
könnte.

Nach der Anklage sollen der Graf und die
Gräfin Kwilecki unter Beihülfe der Mitangeklagten
Dienerinnen des gräflichen Hauses, der 78 Jahre
alten Frau Josefa Knoska und deren Tochter, der
45 Jahre alten Frau Broneslawa Knialkowska, so ¬
wie der Hebamme Katharina Ossowska, sämtlich ans
Wroblewo, das Kind einer galizischen Bahnwärter ¬
frau unterschoben haben, um das 18 000 Morgen
große Majorat Wroblewo, Kreis Samter, der gräf ¬
lichen Familie zu erhalten. Der Ehe des gräflichen
Paares waren drei Töchter entsprossen, der heiß
ersehnte MajoratserLe war aber ausgeblieben, so
daß das Majorat nach dem Tode des Grafen Zbig ¬
niew Kwilecki auf die Seitenlinie übergegangen
wäre, und zwar an das Herrenhausmitglied Graf
Mieoeslaus Kwilecki und dessen Sohn, den Reichs ¬
tagsabgeordneten Grafen Hektor Kwilecki. Graf
Zbigniew war bereits 57 Jahre alt und seine Gat ¬
tin stand im 51. Lebensjahre, als am 27. Januar
1897 doch noch ein spät geborener Majoratserbe
eintraf. Bald nach der Geburt des Knaben begann
man aber zu munkeln, daß es bei der Sache nicht
mit rechter: Dingen zugegangen sei, daß die Gräfin
ein fremdes Kind unterschoben habe. Die Nieder ¬
kunft hatte, während der alte Graf im Süden
weilte, in einer kurz vorher bezogenen Wohnung in
der Kaiserin Augustastraße 74 in Berlin stattgefun ¬
den und es sollten nur einige polnische Diener und
Dienerinnen im Hause gewesen sein. Als die Ge ¬
rüchte immer größeren Umfang annahmen und
Graf Meceslaus Kwilecki, der durch die Geburt des
Majoratserben um seine Anwartschaft auf das Ma ¬
jorat Wroblewo gekommen war, sogar ein Detektiv-
bureau mit Ermittelungen beauftragte, sah sich Graf
Zbigniew Kwilecki veranlaßt, auf Anerkennung sei-

Zweite Beilage.
Bromberg, Dienstag, 27. Oktober 1903. 262

nes Sohnes zu klagen. In dem Prozeß, der vor
dem Posener Landgericht stattfand und zu dem die
Gräfin mit ihrem damals dreijährigen Sohne auf
dem Arm vor dem Gerichtshof erschien, wurde die
beantragte Anerkennung des Kindes als recht ¬
mäßigen Majoratserben auch ausgesprochen. DieGe-
rüchte verstummten darum aber nicht, auch die Sei ¬
tenlinie setzte ihre Nachforschungen weiter fort und
schließlich! bemächtigte sich auch die Berliner Krimi ¬
nalpolizei der Angelegenheit und beauftragte den
durch seine Ermittelungen in der Sternbergaffäre
bekannten Kriminalkommissar von Treskow mit
Nachforschungen.

Am 22. Januar d. Js. wurde die Gräfin ver ¬

haftet und in das Moabiter Untersuchungsgefäng^
nis eingeliefert, woselbst sie sich noch befindet;
später erfolgte die Verhaftung der Hebamme
Ossowska und vor kurzem ist auch Graf Zbigniew
Kwilecki in Untersuchungshaft genommen. Die
Anklage nimmt an, daß die Kindesunterschiebung
von dem Grafenpaare gemeinschaftlich vorge ¬
nommen sei und zwar in der gewinnsüchtigen Ab ¬
sicht, der Familie nach dem Tode des Grafen die
Einkünfte aus dem reichen Majorat zu erhalten.
Nach Annahme der Anklage, die sich auf einen sehr
umfangreichen und komplizierten Beweis stützt, soll
die damals 51jährige Gräfin gar nicht geboren
haben, sondern simuliert und den ganzen Vorgang
von langer Hand vorbereitet haben. Das Kind soll
am 25. Januar in Zwierznie in Galizien geboren
sein und das uneheliche Kind der Katharina Paretzch
sein, die jetzt mit dem- Bahnwärter Myer in
Lippelt in Österreich verheiratet ist. Dieser soll die
Gräfin das Kind bald nach dessen Geburt, nach ¬
dem schon vorher Verhandlungen gepflogen waren,
durch Vermittelung der inzwischen verstorbenen
Hebamme Ryzwell in Zwierznie gegen eine Ab ¬
findungssumme von 100 Gulden abgekauft haben.
Unterdessen war in Berlin im Hause Kaiserin
Augusta-Straße 74 alles zur angeblichen Nieder ¬
kunft vorbereitet. Am Abend des 27. Januar traf
die Hebamme mit dem sorgfältig in ein Bündel
eingepackter: Neugeborenen auf dem Schlesischen
Bahnhof in Berlin ein und ließ sich sogleich durch
eine Droschke nach Kaiserin Augusta-Straße 74
fahren— und noch an demselben Abend war der
Majoratserbe für Wroblewo geboren. So die
Darstellung der Anklage. Die Gräfin dagegen be ¬
teuert, daß es ihr eigenes Kind sei. Anfänglich ging
die Untersuchung davon aus, daß der Graf keine
Kenntnis von der Unterschiebung gehabt habe. Die
Anklage nimmt nun aber an, daß er voll unterrichtet
war. Beide sind daher der gemeinschaftlichen
Kindesunterschiebrmg in gewinnsüchtiger Absicht be^

schuldigt. Der in Frage kommende § 169 des
Strafgesetzbuches lautet:

„Mer ein Kind unterschiebt oder vorsätzlich ver ¬

wechselt oder wer auf andere Weise den Personen ¬
stand eines anderen vorsätzlich verändert oder unter ¬
drückt, wird mit Gefängnis bis zu 3 Jahren und,
wenn die Handlung in gewinnsüchtiger Absicht be ¬
gangen wurde, mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren
bestraft.“

Zu der Verhandlung sind über 200 Zeugen
aus allen Teilen Europas so aus Rußland, Ga ¬
lizien, Wien, Paris, Posen usw. geladen; außer ¬
dem etwa ein Dutzend medizinische Sachverständige.

-Unter den Zeugen befinden sich zahlreiche Mitglieder
der polnischen Hocharistokratie. Die Verhandlungen
werden sich etwas schwierig gestalten, weil ein
großer Teil der Zeugen nicht Deutsch spricht. Ver ¬
handlungsleiter ist LandgerichtsdirÄtor Leuschner,
die Anklage vertritt Staatsanwalt Dr. Müller, die
Leiden gräflichen Angeklagten werden durch folgende
fünf Rechtsanwälte verteidigt: Justizrat Mronker,
Rechtsanwalt Chodcziesner, Justizrat v. Sikorski
(Berlin), Justizrat Lewinskj und Rechtsanwalt
v. Rychlowski (Posen); Verteidiger der Hebamme
Ossowski ist als Offizialverteidiger Rechtsanwalt
Dr. Eger (Berlin)-, Verteidiger der angeklagten
Frauen Knoska und Knialkowska Rechtsanwalt
Zborowski (Berlin).

Die Eintrittskarten für die Schwurgerichts ¬
verhandlung sind schon lange vergriffen.

Bunte Ehrontr.
— Der deutschen Bahnpost Nr. 18

Alexandrowo-Berlin, Zug 14, vom 21.
Oktober ist die e r st e über Sibirien ge ¬
leitete Post aus. Ostasien zugegangen.
(Siehe auch die Mitteilung unter Thorn.) Die Be ¬
amten der deutschen Postämter in Peking und
Tientsin haben, so berichtet die „Deutsche Verkehrs-
zeitung“, den Beamten der deutschen Empfangs ¬
stelle ihre vom 30. September datierten Grüße mit ¬
gesandt, die von Tientsin in folgende poetische Form
gekleidet waren:

„Von Ost zum West, von West zum Ost,
Das große Werk ist nun vollbracht,
Und schneller, ehe wirs gedacht,
Sind wir der Heimat näher gerückt,
Und Ost und West ruft hochbeglückt,
Hurra die Eisenbahn und Post!“
Die Verse waren unterschrieben von drei

deutschen Beamten des Postamts in Tientsin, zwei
chinesischen Hülfsbeamten und einem chinesischen
Postbeamten. Die Chinesen hatten auch ihre mit

Namen und „Besten Gruß“ versehenen Visiterikarten
(nach chinesischer Sitte große Zettel von rotem Pa ¬
pier) beigefügt. Die Beamten in Peking hatten
eine Postkarte mit Ansicht des Postgebäudes gesandt.

O. K. „3 u merkwürdi g“. Eine reizende
Geschichte ist folgendes Zwiegespräch zwischen Pro ¬
fessor van Dyke von der Universität Philadelphia
und seinem Töchterchen: „Wo bist Du geboren,
Papa?“ „In Boston, mein Kind.“ „Wo ist Mama
gebore::?“ „In San Franzisko.“ „Und wo bin ich
geboren?“ „In Philadelphia.“ „Das ist doch zu
merkwürdig Papa, wie wir drei Leute zusammen ¬
gekommen sind?“

Anmeldungen Beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 21. bis 23. Oktober 1903.

Aufgebote: Vorarbeiter Hermann Witte, Weis ¬
felde, Anna Schmidt, hier. Arbeiter Franz Bogus-
lawski- Schöndorf, Anna Wechselbaum, hier. Kaufmann
Max Hix, Olga Treichel, beide hier. Schuhmacher ¬
aeselle Joseph Wllczynski, Franziska Ziolkowski, beide
hier.

Eheschließungen: Kellner Karl Just, hier, Ger°
trübe Neumann, Danzig. Schlosseraeselle Bruno
Liebenau, Erika Schultz, beide hier. Arbeiter Wilhelm
Schulz, Franziska Michalska, beide hier.

Geburten: Kasernenwärter Jakob Schülmann
1 T. Zieglermeister Franz Müller 1 S. Zimmermann
Hermann Wagner 1 T. Ober-Postinspektor Paul
Lippert 1 S. Fleischergeselle Anton Steinke 1 S.
Hoboist Karl Dietrich 1 S. Eisenbahnschlosser Emil
Lauf 1 T. Arbeiter Vincent Kostkowski 1 S. Arbeiter
Wladislaus Buchholz 1 S. 2 uneheliche Geburten.

Sterbefälle: Lisbeth Seidler 1 Mon. Brief ¬
trägerfrau Agathe Nitz 30 I. Konstantin Repka 8 Mon.
Erna Dallmann 2 Mon. Arthur Tech 3 I. Paul Leib-
facher 1 Mon. Kaufmannsstau Johanna Pelz 54 I.
Herbert Hube 1 Mon.

Standesamt Vromberg (Landbezirk.)
Aufgebote: Arbeiter Karl Bednarek, Maria

Drzhcinski, beide Schwedenhöhe. Maurergeselle Karl
Junker, Marianna Lewandowski, beide Schwedenhöhe.
Arbeiter Andreas Kochanski, Bronislawa Grajkowski,
beide Schwedenhöhe. Arbeiter Richard Rogalski,
Schöndorf, Marianna Lange, Bromberg.

Eheschließungen: Arbeiter Richard Kanarski,
Berta Stepke, beide Schwedenhöhe. Zimmergeselle
Emil Geister, Neu-Beelitz, Marta Dorow, Schneide ¬
mühl. Schlosser August Tapper, Brombekg, Maria
Cynalewski, Schöndorf.

Geburten: Arbeiter Emil Wilschewski, Brahnau
1 S. Besitzer Ferdinand Radler, Schönhagen 1 T.
Schiffer Hermann Krüger, Schwedenhöhe 1 S. Fleischer-
merster Paul Placzkowskr, Schröttersdorf 1 S. Eigen ¬
tümer Albert Schulz, Jagdschütz 1 T.

Sterbefälle: Marta Jankowski, Schwedenböhe
8 Mon. Franz Pleszewski, Schwedenhöhe 3 I. Ger ¬
trud Klinger, Schwedenhöhe 5 Mon.



Kunst und Wissenschaft.
Th Der kochende See von Dominica. Ein Ein ¬

wohner der Insel Dominica in Westindien hat in
einer kürzlich veröffentlichten

,

kleinen Schrift
fesselnde Mitteilungen über eine merkwürdige
Naturerscheinung gemacht, die eine vielbesuchte
Sehenswürdigkeit dieser Insel bilden würde, wenn

sie nur der Kulturwelt näher läge. Es ist ein

kochender See, der in einer äußerst öden und schwer
zugänglichen Gegend gelegen ist. Aus dieser Lage
erklärt es sich auch, daß das Naturwunder erst seit
verhältnismäßig kurzer Zeit bekannt ist, obgleich
die Insel nur etwa 750 Quadratkilometer groß ist
und schon im 17. Jahrhundert von den Spaniern
kolonisiert wurde. Später wurde sie von den Fran ¬
zosen in eine recht lebhafte Kultur genommen und
seit der Mitte des 18. Jahrhunderts von den Fran ¬
zosen und Engländern gemeinsam. Die Natur
müßte also schon manches Hindernis aufgerichtet
haben, um jene Merkwürdigkeit den Augen der
Menschen so lange zu entziehen, da bis vor 30

Jahren noch niemand eine Ahnung von ihrem Vor ¬
handensein hatte. Im Jahre 1875 wurde eine Ex ¬
pedition zur Erforschung des Inneren der Insel
ausgerüstet und unter die Leitung von Dr. Nicholls
gestellt. Dieser Gelehrte hat uns die erste Be ¬
schreibung des kochenden Sees hinterlassen, den er

auch zweifellos als Erster gesehen hat. „Wir er ¬

klommen die mit Schwefel überzogenen Blöcke und
kamen so zum Gipfel, von wo aus wir ein selt ¬
sames Schauspiel hatten. Es hatte den Anschein,
als ob wir uns am Rande eines furchtbaren Schlun ¬
des befanden, aus dem sich Massen brennenden
Rauchs und erstickender Dampf erhoben. Donner-
ähnliches Rollen sowie ein seltsames Dröhnen traf
unsere Ohren, und wir atmeten tödliche Gase ein.
Die Naturerscheinung war so eigenartig ergreifend
und schön, daß mehrere Minuten vergingen, ehe wir
uns vom Staunen erholen konnten. Das Merk ¬
würdigste war eine Art von Wassermauer, die sich in
der Mitte des Kessels zu erheben schien; sie hatte
mehrere Fuß Höhe und bewegte sich in einem Kreis
von beschränkter Ausdehnung herum. Das Ufer
des Sees war in zahlreiche Stücke zerschnitten und
hie und da zogen sich Landzungen in ihn hinein.
Die Gehänge waren mit. einem Prächtigen gold ¬
gelben Streifen verziert, der von den Niederschlägen
des Schwefels aus dem. Wasser herrühren mußte.
Die Bewegung des Wassers stieß kleine Wellen auf
den Sand, und man konnte aus der Streifung des
gelben Randes schließen, daß der See in gewissen
Zeitläuften einen höheren Stand gehabt hatte. Wir
konnten die Wassermauer in der Mitte nur einige
Sekunden wahrnehmen, denn kaum hatte sich der
Rauch vom Ufer verzogen, als er durch eine andere
Wolke ersetzt wurde. In einer kurzen Entfernung
von unserem Standpunkt fiel ein kleiner Bach in
den See, der einen tiefen Riß in die Felsen ge ¬
graben hatte, von denen der See sonst auf allen
Teilen umgeben war.“ Dieser kochende See be ¬
findet sich nach den neuen Untersuchungen fast 2500

Meter Mer dernMeeresspiegel und hat eine eliptische
Form. Wenn er ganz voll Wasser ist, mißt seine
Länge 60 Meter und seine Breite mindestens 30
Meter. Eine Lotung etwa 10 Meter vom Ufer hat
den Boden des Sees erst bei 60 Meter Tiefe erreicht.
Stehen die Wasser des Sees hoch, so bilden die sich
in ihn ergießenden Fluten prächtige Katarakte, die
sich in einen tiefen Schlund zu stürzen scheinen.
Das Wasser ist nicht immer in Bewegung, sondern
in gewissen Augenblicken liegt es ruhig da und
glänzt in den Sonnenstrahlen. Zu anderen Zeiten
ist es aufgeregt, kochend und scheint sich unter
lärmenden Detonationen um eine gewisse Achse zu
drehen; auch hebt und senkt es sich und bedeckt die
umrandenden Felsen mit Schaum. Der kochende
See ist der Mittelpunkt eines Vulkanzentrums und
einer der letzten Zeugen der dort sonst bereits er ¬

loschenen vulkanischen Tätigkeit.

Harrdelsrrachrichterr.
Warenmarkt.

Königsberg, 21. Oktober. Weizen unverändert, in ¬
ländischer hochbunter 770 Gr. ab Kleinbahn 160 M., bunter
737 Gr. 156 M., roter — M. — Roggen inländischer ge ¬
handelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
1 M., über 738 Gr. mit' 1 /* M. per Tonne zu regulieren,
— M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit V 2 M. per Tonne zu regulieren, — M.
— Gerste große ab Kleinbahn 120 M. — Hafer unver ¬
ändert, inländischer 112, 113, 114, 115, 116, besserer 118,
dick 129 M. — Wetter: Bedeckt. — Wind: WSW. —

Thermometer: + 9 Gr. Reaumur.
Magdeburg, 24. Oktober. (Znckerbericht.) Kocuzucker

88 Prozent ohne Sack 8,25-8,30. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 6,40—6,60. Stimmung: Ruhig. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß ,20,07. — Krystallzucker 1.
mit Sack 19,82. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,82. Gemahlene Melis I. mit Sack 19,07. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per Oktober 17,60 Gd., 17,70 Br., bez., per
November 17,30 Gd., 17,35 Br., 17,35 bez., per De ¬
zember 17,40 Gd., 17,45 Br., —bez., per Januar
17,60 Gd., 17,65 Br., bez., per Mai 17,95 Gd.,
18,09 Br., 18,00 bez. - Ruhiger.

Hamburg, 24. Oktober. (Getretdemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner it. mecklenb. 149—156, Hard Winter Nr. 2
Oktober-Abladung 135,00. — Roggen ruhig, südruss. ruhig,
9 Pud 20/25 Oktbr.-Abladung 102.00, holsteinischer mtb
mecklb. 133—138. — Mais ruhig, Amer. mixed Oktober-
Abl. 93,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rnböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Oktober 18V« Br., 17 3 / 4 Gd., per Oktober-November
18'/« Br., 17 3 /« Gd., per November-Dezember 18V« Br.,
17 3 / 4 Gd., per Dezember-Januar 18 1 /« Br., 17 3 /« Gd. —

Kaffee behauptet. Umsah 1500 Sack. — Petroleum sehr fest,
Standard white loco 7,85.— Wetter: Wolkig.

Köln, 24. Oktober. (Prodnktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loco
51,50, per Mai 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 24. Oktober. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Oktober 7,61 Gd., 7,62 Br., per April 7,76 Gd.,
7,77 Br. — Roggen per Oktober 6,27 Gd., 6,28 Br., per
Aprrl 6,56 Gd., 6,57 Br. — Hafer per Oktober 5,40 Gd.,
5,41 Br., per April 5,64 Gd., 5,65 Br. — Mais per
Oktober 6,10 Gd., 6,12 Br., per Mai 5,36 Gd., 5,37 Br.
— Raps per August 11,85 Gd., 11,95 Br. - Wetter:
Bewölkt und regenorohend.

Paris, 24. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizeu ruhig, per Oktober 21,20, per November 20,90,
per November-Februar 21,00, per Januar-April 21,00. —

Roggen ruhig, per Oktober 15,00, per Januar-Aprll
15,00. — Mehl behauptet, per Oktober 31,45, per November
29,40, per November-Februar 28,95, per Januar-April
28,35. — Nüböl ruhig, per Oktober 48,75, per November
48.75, per Januar-April 50,25, per Mai-August 51,25. —

Spiritus ruhig, per Oktober 36,50, per November 35,75,
Per Januar - April 36,00, per Mai - August 36,75. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 24. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizeu

fest. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
London, 24. Oktober. An der Küste — Weizeuladung

angeboten. — Wetter: Schön aber kalt.
New - Bork, 24. Oktober. (Warenbericht). Banm-

wollenpreis in New-York 10,20, do. für Lieferung per De ¬
zember 9,96, do. für Lieferung per Februar 9,89. Baum-
wollenpreis in New-Orleans 9 7 /s« — Petroleum Stand
white in New-York 9,20, do. do. in Philadelphia 9,15,

»
do. Nefined (in Cafes) 11,90, Credit Balances at Oil City
1,74. Schmalz Western Steam 7,00, do. Rohe u. Brothers
7,25. — Mais per November —, do. per Dezember
51Vg, do. per Mai 497a. — Roter Winterweizen loco 87Va,
Weizen per Oktober —, do. per Dezember 87 3 / 8 , do.
per Mai 83 8 / s , do. per Juli 80. Getreidefracht nach
Liverpool IVa. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5 l5 / lfi , Nr. 7 per
Novbr. 5,20, do. do. per Januar 5,50. Mehl Spring-
Wheat clears 3,70. — Zucker 3 3 / 8 .

— Zinn 26,25-26,50,
— Kupfer 13,37. — Speck short klear 7,12-7,25, Pork
per Oktober 11,25.

Geldmarkt.
Berlin, 24. Oktober. Beim Beginn des heutigen Ver ¬

kehrs wurden auf vielen Gebieten Realisationen ausgeführt,
die der Haltung ein mattes Aeußere verliehen, doch kam
die feste Grundtendenz sehr bald“ wieder zum deutlichen
Ausdruck, so daß gleich nach Festsetzung der ersten Notizen
viele Kurse der hauptsächlichen Effekten steigende Richtung
einschlugen. Das Geschäft nahm zeitweilig einen ziemlich
lebhaften Charakter an, so daß die Umsätze zumteil ansehn ¬
liche Ausdehnung gewannen.

Von den österreichischen Arbitragepapieren eröffneten
Kreditaktien ca. 1 Prozent niedriger, gewannen den Verlust
aber ganz zurück: Franzosen und Lombarden wenig ver ¬
ändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 17a u. 2 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 208,00—8,30 bez. Franzosen
140,60—70 bez. Lombarden 15,90 bez. Spanier 91,00 bez.
Türkenlose 140,50—10bez. Bnenos-Aires —bez. Dis-
konto-Komm. 196,10-40 bez. Darmstädter Bank 144,50 bis
5,50-5 bez. Nationalbank 124,75 bez. Berl. Handelsgesellsch.
163,50 bez.Br.- 25 bez. Deutsche Bank 219,10—40 bez.
Dresdener Bank 153,40—70 et bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 140,75 bez. Gotthardbahn 190,00 bez. Trans ¬
vaalbahn 165,50 bez. Canada - Pacific 120,00 bez.
PrinceHenry107,20—7g—25 bez. Gr. Berliner Straßen ¬
bahn —bez. Hamburg - Amerika 108,00—8,10 bez.
Norddeutscher Lloyd 104,40 bez. Dynamit-Trust — bez.
3prozent. Reichsanleihe —bez. Meridional 133,50 bez.
Mittelmeerbahn 92,75—93 bez. Warschau-Wiener 162,50
bez. — Tendenz: Sehr fest.

Wien, 24. Oktober. Ungarische Kreditaktken 718,00,
Oesterreichische Kreditaktien 658,00, Franzosen 654,50, Lom ¬
barden 78,25, Elbetalbahn 422,50, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,10, Oesterr. Kronenanleihe 100,10, Ungarische
Kronenanleihe 97,50, Marknoten 117,31, Bankverein
481.75, Länderbank 416,00, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 133,00, Brüxer 690,00, Alpine Montau 380,00, 4proz.
ungarische Goldrente 118,30, Tabakaktien —,

— Ruhig.
Paris, 24. Oktober. 3prozentige Rente 97,05, Ita ¬

liener 103,50, 3proz. Portugiesen '32,00, Spanier äußere

Anleihe 90,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 37,277s, do. Gr.
D. 33,30, 4proz. türk unific. Anl. 88,60, Türkische Lose
135,75, Ottomaubauk 587,00, Rio Tinto 1255, Suez-
kaualaktieu 3953. — Unregelmäßig.

Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendirektion.
Berlin, 24. Oktober 1903.

Fleisch p. '/z kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch .

Wild p. 7a kg
Rotwild . .

Damwild . .

Wildschweine.
Hasen p. St. . .

Erschlicht. Geflügel
Hühner alte. p. St.

Hüyuerjttnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten j. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg .

Ha do. .

0,40—1,10
0,25-0,50
0,80- 2,80
3,00—4,50
0,50-0,64

4,00
3,40-3,70

120 — 124
110 — 115

Thor,rer Weichfel-Schiffsrapporr.
Thorn, 24. Oktober. Wasserstand 1,12,' Meter über 0.

Wmd: SW.— Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver-
anderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Witt
Kap. Voigt

Kap. Witt
Graatz
Ludwichowski
Kaminski
Zakrocki
Hirsch
Schmaida
Krüger
Heldmann
Folchat
Grajewski
Mianowicz
Mielke
Tietz
Balzer
Mehl
I. Kreß
St. Kreß
Kaniewski
Grajewski
Wehls
Ludwichowski
Fehler

D. Thorn
Dampfer
Fortuna

D. Thorn
Kahn

do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do

Güter
Schleppdampfer

Güter
do

Rohschwefel
Harz

do
Güter

GaSkohlrn
Güter

do
do

Kleie
do
do
do
do

do
Krystallzucker

do
Melasse

Rohzucker
do

leer
do

Danzig-Thorn
Brahemünde-

Warschau
Thorn-Danzig
Danzig-Thorn

Danzig-Wloclaw.
Danzig-Warschau

do do
do do

Danzig-Thorn
Hambg.-Warsch.

do do
do do

Warschau-Thorn
do do
do do
do do

Warsch.-Magdbg.
do do

Wlocl.-Neufahrw
Osnitza-Neufw.

Wloclaw.-Neufw.
Thorn-Danzig

do do
Thorn-Bromberg

do do

2>tts Triirkeir
ist für unser ganzes körperliches und geistiges Wohl ¬
befinden fast ebenso wichtig als das Essen, und am

wichtigsten ist es, was man trinkt. Kaffee und Tee.
üben auf die Dauer mehr oder weniger unerwünschte
Wirkungen auf unseren Organismus aus, indem sie je
nachdem Hitze, Nervenerregung oder Unterleibsbeschwer ¬
den zur Folge haben. Das einzige Getränk, welches,
bei mildem Wohlgeschmack, für jedermann ohne Unter ¬
schied des Alters und, des körperlichen Zustandes gleich ¬
mäßig unschädlich bleibt und der Äesurwheit aller dient,
ist — Kathreiners Mal-kaffee!



teMMais 6er Firma BB1NBES L Go., LÜBECK.

Brief- u. Telegramm-
Adresse:

BRANDES L Co.

LÜBECK
Bankgeschäft

und

amtlicheLotterie-

einnahme.

sc

An- und Verkauf

aller Arten

Effekten und Wertpapiere
sowie aller

im Deutschen Reiche

genehmigten

Lotterie- und

Serien-Lose.

200000 Mark.
Zu der laut allerhöchstem Erlass genehmigten und in der ganzen Monarchie erlaubten

grossen Königsberger Geld-Lotterie * *
erlaube ich mir, zur Beteiligung ganz ergebenst einzuladen. Wie Sie aus umstehendem Plan-Auszug ersehen
wollen, kommen bedeutende Gewinne zur Auslosung.

D ie Ziehung findet am IO. November un d folgende Tage 1903 statt.
ÄHe Gewinne sind bare Geldgewinne und werden ohne Abzug ausgezahlt.

a Der amtliche Preis der Lose beträgt:

d MctlK für ein Original-Los inkl. Reichsstempel, ausserdem für Porto n. Liste 30 Pfg.
Bestellungen werden, da die Lose sehr begehrt sind, schnell möglichst erbeten.

Den Betrag wollen Sie per Postanweisung einsenden und auf dem Abschnitt die Bestellung machen, oder
Sie können auch die Bestellung auf umstehendem Bestellzettel im Briefe geben und den Betrag in Briefmarken oder
Coupons, oder Reichsbanknoten beifügen.» s Mit Hochachtung

& Co.,
Bankgeschäft und Lose Ilaupt-Debit.



Plan der grossen Königsberg« Geldlotterie
20000® MarkGeldgewinne

im Betrage von

Porto u. Liste 30 Pfg,Die Ziehung findet am 10. Nov. u. folg. Tage statt. Preis d. Loses Mk. 3

Haupt ¬
treffer

j| Gewinn ä

| Gewinn ä

j| Gewinn ä J J
Gewinn ä

Gewinn ä

2 Gewinne ä

4| Gewinne ä

Gewinne ä

Gewinne ä

Gewinne ä

Gewinne ä

Gewinne ä

Gewinne ä

Gewinne ä

Gewinne ä

Gewinne ä

§j241 bare Geldgewinne 200 000 Mk -

ohne

Abzug.
Unsere grossartigen

Gewinnerfolge!
In den letzten verschiedenen

Lotterien zahlten wir aus:

Gewinne I ä 300000 Mark Ko. 18641

„ I ä 200000 Mark „ 19930

„ I ä 200000 Mark „ 17641

„ I ä 200000 Mark „ 33811

„ I ä 150000 Mark „ 38818

„ I ä 60000 Mark „ 36572

„ I ä 60000 Mark „ 45398

„ I ä 50000 Mark „ 41566

„ I ä 50000 Mark „ 4544

„ I ä 40000 Mark „ 23016

„ I ä 40000 Mark „ 19138

„ I ä 35000 Mark „ 31525
I ä 30000 Mark „ 16650

„ I ä 30000 Mark „ 31684

„ I ä 25000 Mark „ 31677

„ I ä 20000 Mark 59818

„ I ä 20000 Mark „ 63819

„ I ä 10000 Mark „ 56016

Hunderte von Gewinnen
ä 5000 Mark
ä 3000 Mark
ä 2000 Mark
ä 1000 Mark

u. s. w.

Bitte hier abzuschneiden!

Bestell-Zettel an Brandes & Co., Lübeck.
Ersuche um Zusendung von Original-Los zur bevorstehenden grossen Königsberger

Geld-Lotterie, aucn wird die Zusendung der amtlichen Gewinnliste gewünscht.

Öen Betrag dafür mit Mk. Pfg. empfangen Sie einliegend.

Genaue

Adresse

recht deutlich

schreiben.

Name (auch Vorname):

Stand: Wohnort:

Strasse: Haus-Nr.:



Für wenige Mark Einsatz
ist im glücklichsten Falle ein
Gewinn von

50,000 Mark
in baarem Gelde ohne

Abzug zu erlangen und zwar

Grossen
Mit dem Haupttreffer von 50,000 Mark kommen noch BMI Gewinne

im Gesammtbetrage von 31© © 9 ©®© JÜOc» zur Entscheidung.
Die Ziehimg findet am IO* u. fl. BSov. IT.AU ststt und erbitte daher

die Bestellung umgehend. Es kostet ein Loos einschliesslich Beichsstempel
3 mk. Ausserdem sind für Porto &md Gewinnliste 30 Pfg. ein ¬
zusenden.

Aufträge werden, da die Loose sehr begehrt sind, schiiellnrögliehst
erbeten und zwar mit genauer Angabe der Ädresse, welche
recht deutlich zu schreiben ist.

Die Beträge (3 Mk. für jedes Loos) nebst 30 Pfennig ©mmaaliggtSB 11 Un ¬
kosten für Porto und Liste sind per Postanweisung eisizusemsden.

P» M» BageUiafd) Lotterie-Geschäft, HamtoWg LG»
Bitte hier abzufschnelden.

lesteüzettol an B. I. Engelhard, Hamburg 13 .

Ersuche um Zusendung von Original-Loos zur bevorstehen ¬
den Grossen Geld-Lotterie* auch wird die Zusendung der
amtlichen Gewinnliste gewünscht.

Der Betrag dafür mit Mark Pfg,
erfolgt hierneben per Postanweisung.

« © -

SSI s
l Ör§-3

(S Z S 05

Name )
auch Vorname j

Stand

Wohnort \
mit Strasse «



Königsberger Geld-Lotterie
genehmigt für die ganze preussische Monarchie, Braunschweig, Elsass-

Eothringen u. s. w.

Ziehung 10.

-

11. November 1903.
Zur Freilegung des Königl. Schlosses und des Schlossteiches zu Königsberg i. Pr.

Bestellung erbitte sofort. ““HUg
Die Gewinne, welche haar und ohne Abzug ausbezahlt werden, sind folgende:

1 Gewinn

à

50 OOO Mk.

1

Gewinn

à

20000

M

k.

1

Gewinn

à

1OOOO Mk.
L Gewinn

à

A Gewinn

à

I 2 Gew. ü 80««

j 4 Gew. a LOGO
10 Gew. ä ZOO

40 Gew. ä ZOO
00 Gew. ä ZOO

120 Gew. ä ISS
200 Gew. ä ZO
300 Gew. ä ZO
500 Gew. ä 2O

1000 Gew. ä 1#
4000 Gew. ä S

5000 Mk.

3000 8k.
4000 Mk.

4000

Mk

.

8000 Mk.
18000

Mk.

18000 Mk.
13000 Mk.
lOOOO Mk.
»OOO Mk.

lOOOO

Mk.

lOOOO Mk.
-- 84000 Mk.

| 0241 ÖOW. lm Besaaiffitbetrage von ZOO OOO Mk.

Sooft

à3

Mark
mr Porte und Gewinnliste so Pfennig extra

empfiehlt und versendet:

P, SS. Engelhard, Lotterie-Ooschäft, Hamburg 19.
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